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Kommunisten und Kemehelden .
Die Beziehungen zwischen dem Bund Oberland und den Kommunisten .

Eine Abrechnung .
Von Carl Severing .

Nachdem der von den Kommunisten versuchte schmäh -
liche Schacher , mit der Begnadigung der Fememörder auch
die ' Amnestierung einiger ihrer Führe ? zu erkaufen , keinen

Erfolg gehabt hat , haben ihre Angriffe gegen die Sozial -
demokratische Partei und deren Reichstagsfraktion geradezu
groteske Formen angenommen . In Versammlungen und

Zeitungsartikeln , in Flugblättern und zuletzt gar noch in

ihrem Wahlaufruf werden führende Sozialdemokraten be -

schuldigt , von den Untaten der Fememörder gewußt und
deren Verbrechen mindestens durch Stillschweigen gedeckt
zu haben .

Ich erfreue mich dabei der besonderen Aufmerksamkeit
der kommunistischen Parole - Schmiede . Nach ihren Be -

hauptungen habe ich nicht nur das zwiespältige Treiben

einiger Reichswehrdienststellen , sondern auch das Auftreten
der Freikorps und Arbeitsgemeinschaften mit Einschluß aller

begangenen Verbrechen gedeckt . Wo immer ich in den letzten
Wochen in Wahlversammlungen tätig war , im Süden oder
an der Wasserkante , in Mitteldeutschland oder im Westen
— überall wurde ich in Zeitungsartikeln oder Flugblättern
von den ' Kommunisten mit diesen oder ähnlichen Be -

hauptungen begrüßt . Nur in den Versammlungen selbst
wagte niemand , den Wählern diese albernen Märchen zu
erzählen . Ich hätte sie ja auch zu leicht mit dem einen

chinweis abtun können , daß man mir feit 1921 auf der

Mordliste derFemeheldenjg selbst einen ständigen
bevorzugten Platz eingeräumt hatte . Aber an die

kommunistischen Zeitungs - , Aufruf - und Flugblattleser
komme ich nicht so leicht heran wie an die kommunistischen
Besucher meiner Veijammlungen , und da mit den kom -

munistischen Verleumdungen weniger ich als Person als

vielmehr die Partei getroffen werden soll , halte ich die

folgenden Erinnerungen zur Abwehr im Wahlkampf nicht
für ganz überflüssig .

Ich habe mein Amt als preußischer Minister des Innern
mit der Auflösung aller sogenannten Selbstschutz -
organisationen begonnen , und als ich mir deswegen
die ersten Kritiken an meiner Amtsführung eintrug , habe
ich am 29 . April 1929 in der Preußischen Landes -

Versammlung geantwortet :
„ Ich hofse zuversichtlich , daß die Erkenntnis in recht naher Zelt

Allgemeingut auch in diesem hohen Hause sein wird , daß wir nicht
früher zu geordneten Zuständen in unserem politischen
Leben und in unserem wirtschaftlichen Leben gelangen werden , bis
wieder nur diejenigen Waffen trogen , die von Amts wegen dazu
berufen sind . "

Diesem Grundsatz bin ich treu geblieben , und um ihn

zur Anerkennung und Beachtung zu bringen , habe ich meine

ganze Kraft eingesetzt . Auf seiner Durchführung beruhte die

innere Konsolidierung Preußens : nur so war es möglich , in

des Reiches Krisenjahren Preußen und damit auch das Reich
vor schwersten Erschütterungen zu bewahren . Daß es nicht
immer leicht war seine Anerkennung zu erzwingen ,
bedarf keiner besonderen Betonung . Gegen mich standen
sofort nicht nur die Mitglieder der sogenannten Arbeiter -

wehren , die in den Auflösungsverfügungen eine Be -

günstigung gegenrevolutionärer Bestrebungen witterten ,

sondern auch die Bünde der ehemaligen Front -
soldaten , deren Führer auf die Fortsetzung ihres Lands »

knechtslebens verzichten mußten , schließlich aber auch

DienststellenderReichswehr , von denen die Kom -

muniften behaupten , daß sie sick meines besonderen Schutzes
erfreut hätten . Schon am 18 . Mai 1929 bescbwerte sich die

1. Westfäliickie Reichswehrbrigade 7 beim Wehrkreiskom -
tnando in Münster darüber , daß ich Spitzeldienste in der

Reichswehr verrichten ließe und bat das Reichswehr -
Ministerium , die Reichswehr „ gegen einen derartigen Miß -
brauch der Dienstgewalt eines Regierungsmitgliedes ( wört » '
lich ) " in Schutz zu nehmen . Mein Verbrechen bestand darin ,

i[>aß ich Berichte eines verfastungstreuen Offizierstellvertreters
entgegengenommen hatte , die die Beteiligung von aktiven

Soldaten an einem gegenrevolutionären Frontbund zum
Gegenstand hatten und daß ich die erste Tagung dieses
Frontbnndes in Paderborn überwachen ließ !

Für die Behauptungen der Kommunisten wird mst be -

sonderer Vorliebe Oberschlesien herangezogen : aber

auch damit haben sie kein Glück . Gegen die Treibereien des

illegalen Selbstschutzes und der sogenannten Freikorps in

Oberschlesien habe ich mich und haben sich die sozialdemokra -

tischen Abgeordneten im Preußischen Landtag viel ent -

schiedener gewandt als die Kommunisten . Auch in diesem
Falle offenbart sich die ganze glorreiche Haltung der Kom -

mu nisten : im entscheidenden Augenblick , wenn es gilt ,
gegen Mißstände anzukämpfen , sind die tapferen Leute nicht
d a. Wenn aber durch Sozialdemokraten die Dings zurecht
gerückt sind , dann begeifern die braven Kommunisten — i

einige Jahre nachher — die Sozialdemokraten als Beschützer
der Bourgeoisie und der Weißgardisten .

Im Spätsommer 1929 nach dem Einfall der pol -
nifchen Insurgenten in Oberschlesien kamen gemischte , in der

Hauptsache von Arbeitern beschickte Deputationen nach
Berlin mit dem Ersuchen , die deutsche Bevölkerung
mst W a f f e n zu versehen und im Unruhegebiet den General -

streik zu erklären . Im Einverständnis und mit ausdrücklicher
Zustimmung der Reichsregierung habe ich beide Forderungen
glatt abgelehnt und in Breslau die beteiligten Arbeiter -

organisationen und die lokalen Behörden davon überzeugt ,
daß es zu einem entsetzlichen Blutvergießen führen müsse ,
wenn einige Zehntausende ihrer Beschäftigung entrissen und
mit Waffen versehen würden . Im Stestiner Fememord -
prozeß hat Ministerialdirektor Dr . S p i e ck e r von dieser
meiner Auffassung , die ich niemals geändert habe . Mit -

teilung gemacht . Als dann aber doch gegen meinen

WUleiz sich Selbstschutzorganisationen gebildet hatten ,
deren Mitglieder fast allen politischen Parteien angehörten ,
da ist es stets das Bemühen der preußischen Regierungs -
stellen geblieben , die Vereinigungen streng im Rahmen der
Abwehr polnischer Ueberfälle zu halten . Gegen diese
Sslbstschutzverbände mst dieser Zweckbestimmung sind
denn auch in der Oeffentlichkeit zunächst keine Klagen erhoben
worden . Selbst der damals der Unabhängigen Sozialdemo -
kratifchen Partei und heute der Kommunistischen Partei an -
gehörende Abgeordnete R a b o l d erklärte noch am 23 . Juni
1921 im Hauptausjchuß des Preußischen Landtages , soweit
der Selbstschutz die deutsche Bevölkerung gegen die ober -

schlesischen Banden schütze , könne man nichts dagegen
einwenden .

Die Unruhe und Beunruhigung stieg , je näher der Tag
der Abstimmung ( 29. März 1929 ) heranrückte . Die

preußische Regierung dämpfte , wo sie nur konnte , mit dem

Erfolg , daß offene Feindseligkeiten für einige Wochen ver -
mieden wurden . Dann trat der Regierungswechsel
in Preußen ein . An Stelle Otto Brauns trat Adam

Stegerwald . Innenminister wurde D o m i n i c u s .
Meinem Amtsnachfolger habe ich dringend geraten , in der

Behandlung der Grenzfragen den Kurs nicht zu ändern und
alle etwaigen Abwehrmaßnahmen nur unter Leitung , An -

Weisung und Verantwortung der Staatsregierung zu treffen .
Mit Epp , Roßbach , Aulock , Löwenfeld , mit den Freikorps
und Frontverbänden hatte ich im Ruhrgebiet nicht gerade
die besten Erfahrungen gemacht . Sie wünjchte ich unter allen

Umständen von der oberschlesischen Grenze fernzuhalten .
Meine Mahnungen hatten keinen Erfolg .

Ich sage das nicht erst heute . Schon in der Sitzung des

Preußischen Landtags vom 18 . Oktober 1921 habe ich eralärt :

„ Wenn wir . . . erst frei und ungehindert über diese Dinge
( Schlesien ) reden tonnen , dann wird sich herausstellen , daß es ein

großer Fehler war , die Mahnungen , die ich im April d. I .
dem Minister gegeben habe , nicht früh genug zu befolgen . . .
Den Setbstschuhorganisallone ! » kann man nicht früh genug ent¬
gegentreten . "

Mau trat ihnen aber damals nicht entgegen , sondern
rief sie herbei ; und dann kam es . wie es in wilden , einem

rohen Landsknechtsleben verfallenen Haufen kommen mußte :
es wurde gemordet und gebrandschatzt , geschunden und
terrorisiert .

Als ich im November 1921 das Amt des Innen -

Ministers wieder übernahm , da war es eine meiner ersten
Ausgaben , die Nester des Freikorps - Selhst -
schutzes auszuheben . Tausende von ortsfremden .
undisziplinierten Mannschaften standen nach unter den
Waffen . An das Landknechtsleben gewöhnt weigerten sie sich
auch anfänglich die Waffen abzugeben und Schlesien zu ver -
lassen . Es bedurfte einer sehr entschiedenen Auf -
lösungsoerfügung und einer noch entschiedeneren
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Durchführung , im das deutscht Schlesien von diesem frag »
würdigen Schutz zu befreien . Aber so sehr sich die Roßbach ,
Heydebrock und Genossen auch sträubten , ihre Schützerrolle
oufzu geben — sie mußten schließlich abziehen , als gegen sie
die preußische P o l i z e i auf dem Plan erschien .

Das war die Rolle , die ich in der Tragödie des ober «

schlesischen Selbstschutzes gespielt habe . . Als eine Begünsti «
guyg der Femehelden kann man sie auch beim schlechtesten
' Hillen nicht gut bezeichnen .

Und die Kommuni st en ?
Als im Juni 1Ü21 im . Hauptausschuß des Landtages

der Etat des Innern beraten wurde , bei dem auch die Fragen
der Orgesch , der Selbstschutzverbände und der schlesischen
Wehren lebhaft erörtert wurden , da siel allgemein die Zu -
rückHaltung der Kommuni st en auf . Bon ihren
Vertretern Knoch , Geschke , König und Meyer ( Ostpreußen )
streifte nur Herr Meyer das Problem Oberschlesien und be -
schränkte sich dabei auf die an den Minister Dominicus ge¬
richtete Bitte , über den Selbstschutz in Schlesien Auskunft zu
erteilen . Die Kritik an den Zuständen in Schlesien und
die Forderung auf Abstellung der zutage getretenen Miß -
stände überließen die Herren Kommunisten den — Sozial¬
demokraten !

Ob diese kommunistische Zurückhaltung auf den Mangel
an Informationen und Materialien oder auf andere Gründe

zurückging , vermag ich nicht zu beurteilen . Das Bild „ Kom -
munisten und Femehelden " würde aber des wirkungsvollsten
Hintergrundes entbehren , wenn ich die Mitteilungen un -
erwähnt lassen wollte , die die „ Leipziger Volks -

zeitung " am 1. Juli 1927 in einem Leitartikel oeröffent -
lichte . Es hieß darin : O

„ In der Zeit , in der�db erlaub in Oberschlesisn kämpfte und
später als Arbeitskommando existierte , flössen monatelang erheb -
lidw Summen — man spricht von einem hochstbetrag von 750 000
Ttlarf — in die Kasse der kommunistischen Venen Zeitung , die von
dem berüchtigten Münchener Polizeipräsidenten Pöhner erlaubt
wurde , während das unabhängige und da » mehrheitssozialistlsche
Llotl unter den Repressalien der Pöhncr - Polizei zu leiden hatte . . .

lks steht auch fest , daß die b a y e r i s ch e n K o m m u n i st c n »
f ü h r e r damals an ihre sächsischen Parteigenossen die
Weisung gaben , die Transporte der rechtsradikalen Femehelden
nicht zu belästigen . "

Das alles ist für den keine Ueberraschung , der sich der
Bewunderung der kommunistischen Parteigrößen für
Schlageten und des Liebeswerbcns der kommunistischen
Berliner Funktionäre in den Kreisen der völkischen Studenten
ini Jahre 1923 erinnert . Und das wagt den konsequentesten
Bekämpfern des Selbstschutzunfugs Duldung und Förderung
faschistischer Mordtaten vorzuwerfen !

Es find ehrenwerte Männer , die publizistischen Sudel -
koche der Koinmunistischen Partei !

O' ste 4 : Oeuffche Kirchiurmspartei .
Qie Angst um dir Verzierungen .

Auf einem Plakat der Deutschen Volkspartei sieht man , wie
eine rote Faust — o, wie gräßlich ! — vom Turm einer proteftan -
tüchm Kirche die Spitze abstößt . ' ' DaniAtek steht ? . sDuldet -' s' nicht l
wählt List « ä! Deutsche Volkspartsi ! " — Die Kirch « selbst ist in

- dem . üblichen Baukastenstil gezeichnet , so daß jeder künstlerisch Urteils -
sähige Mensch über die Entfernung 5cr geschmacklosen Turmspitze
geradezu Genugtuung empfinden muß . Aber auch abgesehen davon
ist e? eine ziemlich komische Angelegenheit , daß die „ liberale " Volts -
parte ! sich als Schußerin der von keiner Seite ernstlich bedrohten
Kirche empfehlend in Erinnerung bringt .

Die Laufbahn des Herm von Keudell .
Kopp — ein neues Hindernis . — Diesmal in Württemberg .

Die Meldung , daß der Bruder des Roichsinnenministcrs , Mi -
nisteriolrot Keudell , vor dem Ersuchen zu dem Verbot des
Roten Frontkämpferbundcs auf einer „ Dienstreise " heimlich sich
die ' Unterstützung der Rcchtsregierung von Bayern und Wärt -
t e m b e r g verschafft haben soll , nimmt das Landesorgon der

württembergischen Zentrumspartei , das in Stutt -
gart erscheinende „ Deutsche Volksblatt " , am Dienstag zum Anloß
einer zweifellos auf den Jnnemninifter Bolz selbst zurückzuführenden
scharfen Abrechnung mit dem Vorgehen des Reichsinnenministers in

dieser Sache . Es schreibt u. a. :

„ Wir haben uns wegen dieser Meldung im württcmbcrgischen
Innenministerium erkundigt und erhielten die Auskunft , daß weder
das Ministerium noch der Minister selbst über das bevorstehend «
Verbot des Roten Frontkämpferbundes irgendwie unterrichtet
wurden . Ob dar Bruder des Rcichsinnennünisters von Keudell ,
Ministerialrat von Keudell , den > württembergischen
Staatspräsi deuten einen Besuch gemacht und mit ihm
über den bevorstehenden Schritt des Rcichsinnenminifteriums ge -
fprochen hat , konnten wir wegen der Abwesenheit des Staats -
Präsidenten nicht in Erfahrung bringen . Solange der Beweis des
Gegenteils nicht erbracht ist , müssen wiroberannehmen ,
daß Ministerialrat von Keudell tatsächlich beim
Staatspräsidenten war . . . Wir in Württemberg sind
aber nicht gesonnen , politische Torheiten mitzu -
machen , die in Berlin ausgeheckt werden , auch dann nicht , wenn
sie von Ministern der Rechten ausgehen und diese Herren vor -
her eine parteipolitische Fühlungnahme mit
württembergischen Rechtskreisen suchen . "

Es steht nicht fest — aberesi st anzunehmen ! Wenn sich
das maßgebende Organ einer großen württembsrgifchen Regie -
rungspartei so ausdrückt , wird es schon stimmen . Der deutsch -
national « Reichsinnenininister hat also vor seinem offiziellen Ersuchen
on die Länderregierungen seinen Brudcr auf Staats -

iko st e n a u f R e i s e n geschickt .

Die Elternbeiratswahlen in Hamburg .
Absolute Mehrheit der Sozialdemokraten .

Hamburg , 8. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Hamburger Elternbeiratswahlen haben nach dem Gesamt -
resultot für die Liste S ch u l f o r t s ch r itt 1406 Mandate gegen
1300 im Jahre 1926 ergeben . Der deulschnational « Evangelische
Elternbund verlor 90 Sitz «, die Kommunisten konnten o ge¬
winnen / Katastrophal ist der Rückgang der Volksparteiler und
Demokraten . Die Zahl der auf Schullisten gewählten Elternräte

hat jedoch zugenommen . Unter diesen Elternräten befinden sich
viele Sozialdemokraten Aber auch ohne sie hat die Sozial -
demokroti « mit 140b Sitzen gegenüber etwa 1100 bis 1200

bürgerlichen Elternräteu die absolute Mehrheit «reicht .

Wen wählen die Sparer ?
Keine Gplitierpartei , sondern die Sozialdemokratie !

Die Gläubiger und Sparer , an die in diesem Wahlkampf

di « Aufforderung gerichtet wird , ein « neue kloin « und ein »

fluhlose Partei zu wählen , mögen sich «rinnern , wie in den

Aufwertungstämpfen die Sozialdemokratie sich ihrer

Interessen angenommen hat . Als die Doutschnationalen den Abg .

Dr . Best , den sie bei den letzten Wahlen als Aushängeschild für

die Sparer benutzt hatten , aus ihrer Fraktion hinausdräng .

t e i\, weil er die Erfüllung der feierlichen Wahlversprechungen ver -

langte , räumte die Sozialdemokratie diesem Führer der Gläubiger -

organisationen ohne jede Bindung einen ihrer Ausschußsitze ein .

Dr . Best hätte ohne dieses Entgegenkommen keine Möglichkeit

gehabt , an den Ausschußoerhandlungen über die Fragen , die er am

besten beherrscht , teilzunehmen . B « st sprach der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion seinen Dank in einem Schreiben vom 14. Juni

1925 aus , in dem es wörtlich heißt :

„ Es ist mir ein Bedürfnis , der sozialdemokratischen Fraktion
wiederholt meinen wärmsten Dank dafür auszusprechen , daß

sie mir Gelegenheit geboten hat . meinen Standpunkt in der Auf -

wertungssrage zu vertreten . Dieser Dank wird nicht dadurch ge -
mindert , daß mein Wirken an dem geschlossenen Widerstande der

Gegner einer gerechten Aufwertung scheiterte . Die Hand -

lungsweise der Fraktion ist umso höher zu stcl -
l e n , als sie meines Wissens des Vorbildes entbehrt , die

Hilfe einem politisch Andersdenkenden zuteil werden zu lasten ,
und ihm zu gestatten , abweichend von der Fraktion Ausführungen

zu machen und Anträge zu stellen .

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Dr . Best , M. d. R.

Oberlandesgerichtspräsident i. P .

Roch viel lebhafter wurde der sozialdemokratischen Fraktion und

einzelnen ihrer Mitglieder , besonders dem Abg . Keil , der die

Fraktion in diesen Fragen vertrat , der Dank von den Sparern im

ganzen Reich bekundet . Hier einige Stellen aus den zahllosen

Dankschreiben :

Die Ortsgruppe Wolfenbüttel des Hypothekeufchutz -
verbaudss schreibt : „ Es hat uns sehr gefreut , daß Ihre Frak -

tion unserem unermüdlichen Kämpfer Dr . Best die Gelegenheit

gegeben hat , weiterhin im Ausschuß für das deutsche Recht zu

streiten . "
Ortsgruppe Bad Warmbrunn : ,Bhre herrliche Rede in

der Aufwertungsfrage läßt unser « Herzen höher schlagen . Ich ge¬

statte mir , Ihnen den herzlichsten Dank von etwa 2600

Sparern und etwa 1000 Rentnern , die hier im Kreise zusammen -

geschlossen stehen , auszusprechen . "
- Ein Gläubiger aus Plauen : . Haben Sie vielen Dank

für Ihr mannhaftes Eintreten für eine gerechte Aufwertung ! "

Ortsgruppe Homburg : „ Im Namen der Ortsgruppe Hom -

bürg ( Rhein ) sagen wir Ihnen für das Eintreten der gerechten Sache

verbindlichsten Dank . "

Sparerbund Celle : „ Ihre Ausführungen sind so packend und

entsprechen so vollständig unserem Empfinden , daß es uns ein Be «

dürfnis ist , Ihnen herzlichst zu danken . "

Sparerbund und Rentenverein Nord hausen : „ Durch das

Eingreifen der sozialdemokratischen , parteipolitische Rücksichten

hintansetzender Reichstagsfraktion ist es dem bewährten Aorkämpser
der Sparer , dem Herrn Präsidenten Dr . Best möglich geworden .

seinen Sitz im Rechtsausschuß zu behalten . Für dieses Entgegen -

kommen sprechen die unterzeichneten Organisationen der Fraktion

und der Partei hierdurch ihren herzlich st en Dank aus . " -

Aus diesen Stichproben ist die Stimmung zu ersehen , die das

Eintreten der Sozialdemokratie für die Sparer hervorgerufen hat .

Was liegt nun näher , als dieser Stimmung mit dem Wahlzettel

Ausdruck zu verleihen . Nicht eine Splitterpartei , die vielleicht

keinen einzigen Vertreter im Reichstag erlangt , kann den Sparern

rützen , > sondern nur die große sozialdemokratische
P a r t e i , die allen Zlrmen , Betrogenen und Ausgebeuteten beisteht .

Sparer , wählt Liste 1 !

Hochspannung in Rumänien .
Die nationale Bauernpartei bricht alte Beziehungen zur Begierung ab .

Bukarest , 8. Mal

Die politische Lage hat eine weitere Verschärfung er -

fahren , und zwar dadurch , daß die Führung der Rationalen

Bauernpartei beschlosten hat . alle Beziehungen zur

Begieruug abzubrechen . ( Es steht noch nicht fest , wie und

wann der Regentschaft die Entschließung von Larlsburg überreicht
werden soll . Es verlautet , daß dle gesamte Presse der

Rationalen Bauernpartei , die stark unter der jetzlgea Zeusur zu
leiden hat . ihr Erscheinen einstellen wird als Protest gegen die

Maßnahmen der Regierung .

Appell ans Militär .

Bukarest . 8. Mai .

In der Sitzung de » Nationalen Bauernklubs hielt Vizepräsident
M i ch a l a ch e eine Rede , in der er betont «, daß das rumänische Volk

seinen Kampf um die Freiheit fortsetzen werde . Er rief die Cr -

eignisse von 1910 in Erinnerung , als in Rumänien die Bauernrevo -

lution ausbrach und sagte , daß diejenigen , die schuld an ihren . Aus -

bruch und verantwortlich für ihre blutige Niederwerfung waren ,
bis heute ungestraft geblieben sind . Das Militär müsse
wissen , daß es nicht nur gewissen Herrschaften in Bukarest . zu dienen

hätte , sondern dem ganzen Volk gehöre .

Belagerungszustand ?

Bukarest . 8. Mai .

Der Ministerrat hat jede politische Betätigung ver -

boten und Moßnahinen getroffen , daß kein « falsche n Nach -

richten über die politische Lage in Rumänien verbreitet werden .

Die Berichterstatter der ausländischen Preste sind von Bukarest

nach Bekessaba ( Ungarn ) gefahren , um von dort aus ihre Berichte

abzuschicken . Der Bukarester Vertreter der Ullstein - Presse ,

Cazana , ist verhaftet worden , und zwar 3 Minuten nachdem

er ein Telephonat seines Kollegen aus Karlsburz weitergegeben

hatte .
All « Eisen bahuzüge aus Siebenbürgen treffen mit m e h r st ü n -

diger Verspätung «in . Die Regierung benutzt jedes Mittel .

um den Anfnwrsch der Bauern/ , in Bukarest zu verhindern . In

Siebenbürgen haben die Bauern die ganze Nacht unter

freiem Himmel verbracht und vergebens auf die versprochenen

Eisendahnzüge gewartet . So ist ein Tag verstrichen� und von der

300 Kilometer langen Sirecke Karlsburg — Bukarest haben die Bauern

erst 20 Kilometer zurückgelegt . Man will die Disziplin der

Bauern zermürben .

England weistCarol aus .

Lästigsr Ausländer .

Loudov . L. Neck .

Der Skaalssekrelär des Tuuew heck nach ciaer Uakerredung mit

Ehamberlaiu im llulerhous erklärt , er habe veranlaßt , daß dem

Prinzeu Earol mitgeteilt werde , seine Anwesenheit in Euglaad sei
nicht länger erwünscht und er solle seinen Besuch sofort ab -

brechen . Wie verlaute ! , wird man Earol angemessene Zeit jür die

Abreisevorbereikungen gewähren .
In später Abendstunde wurden Polizeioffiziere nach Carols

Wohnsitz entsandt , um ihn von dem Beschluß des Junen -
Ministers in Kenntnis zu setzen . Da jedoch Carol in ein Licht -
spieltheater gegangen war , in dem gerade das Stück „ W i r
find ja alle Spieler " gegeben wurde , konnte ihm der Erlaß
des Innenministers erst in später Nachtstunde zur Kenntnis . ge-
bracht werden .

Im Unterhaus kam es nach der Mitteilung des Innen -
Ministers Ioynson Hicks zu einer längeren Auseinandersetzung mit

Mitgliedern der Opposition . Ioynson Hicks teilte auf Befragen mit .
daß Carol die Erlaubnis erhalten hatte , am 28. Aprll für « inen

Besuch von zwei Monaton in England zu landen . Auf die
Frage , ob die Behauptungen , daß das Ganze von englischen
Zeitungen organisiert worden sei , zutreffen , erwiderte der

Minister , er erwarte eine eingehende schriftliche Erklärung
Carols noch heute . Die Frag « Kenworthys <2lrb . ) / ob bei Er -

teilung der Einreiseerlaubnis von Prinz Carol Zusicherungen
verlangt worden seien , daß er nicht politische Intrigen imiernehmc ,
wurde von Ioynson Hicks unter Protestruscn der Opposition ver -
neint .

Ein erbärmlicher Schwindel .
Oeutfchnationale und ASp - Winnig im Bunde .

Jede Gemeinheit und Verlogenheit gegen dle Sozialdemokratie

findet in der deutschuationalen Presse freudige Auf -

nähme . Neuerdings veröffentlicht sie eine Notiz , deren Urheber nur

der als Kapp- Putfchist von seinem Posten unsanft verabschiedete

frühere Oberpräsident der Provinz Ostpreußen mid jetzige Renegat

August W innig sein kann . Er behauptet , daß die Sozialdemo¬

kratische Partei im Jahre 1919 ein « Million Mark Wohl -

gelder aus der Staatskasse erhallen habe . Angeblich

hat der damalige Ministerpräsident Hirsch den Oberpräsidenten
von Ostpreußen Mnnig veranlaßt , der Sozialdemokratischen
Partei das Geld unrechtmäßig zuzuführen .

Ein elender und erbärmlicher Schwindel ! Die im Jahre . 1919

nicht einmal in Reichsmark , sondern in Inflationsgeld
gegeben « Sumnie war zur A b w e h r a u ß s n p o l i t i s ch e r G c-

fahren von der isoliert gelegenen Provinz Ostpreußen b«.

stimmt . Ausschließlich zu diesem Zweck sollte , das Oberpräsidium in

Königsberg die ihm übergcbene Summe verwenden und all « an
der Abivehr beteiligten Beoölkerungskreise gleichmäßig
unterstützen . Der Urheber der verleumderischen Notiz weiß das

ganz genau . 2lber er spekuliert darauf , daß die amtlichen Kreise
heute über die Finanzierung der in den damaligen wilden Zeiten

notwendigen Abwehr nicht unnötig sprechen werden und dieses
außenpolitische Derautwortungsbewußtsein sazialdemo -

kratischer Persönlichkeiten benutzt er zu einer unerhörten Verleum¬

dung . Cr tut LS, indem er sich selbst — � wenn auch ungewollt —

einer unrechtmäßigen Handlung bezichtigt . Davon nehmen dia

deutschnationalen Verleumder natürlich mit keine », Wort Notiz . Die

Wlnnig und Konsorten mögen sich nicht täuschen . Der Krug geht
so lange zu Wasser , bis er bricht .

Einigung in der Holzindustrie ?
Die Arbeiter nehmen den Schiedsspruch an .

Die Vertrauensleute der Berliner holzarbeiker nahmen gestern
abend in einer stark besuchten Versammlung in- den Kammersälen
Stellung zu dem am Sonnabend vom Schlichler gefällten Schiede -
sprach , der für die Facharbeiter über 2Z Jahre ab S. Mai eine
Lohnerhöhung von 4 Pf . pro Stunde und ob 1. Oktober bis
ZS. Februar 1929 von weiteren Z Ps . vorsteht .

Wegen der sehr ausgiebigen Disfiisiion , die sich dem Vericht de «
Bevollmächtiglcn Genossen B o e s e über den Verlaus der VerHand -
luagen anschloß , siel die Enkscheidung der Funktionäre über den
Schiedsspruch erst kurz vor Miller nacht . In geheimer Abstimmung
beschlosien die Funktionäre entsprechend der Empfehlung der ~ct .
msilerkea Ortsverwoltung mit 40Z gegen 342 Stimmen die An¬
nahme des Schiedsspruches .

Mil den Vereinigten Verbänden der Berliner Holz »
ioduslrie finden heule . Mittwoch , vormittag 10 Uhr , ebenfalls ver -
Handlungen stakt über den Abschluß eines ueve » Loh nah -
kommen ? auf der Grundlage dieses Schiedsspruches , der nur für
die Betriebs der „ Freien Vereinigung " ( Vabeho ) geföllk tvorden ist .
Heber die Arbeitsausnbhme in dc » Betrieben oder durch die Aus -

sperrong stillgelegten Betrieben wird die Organisation weitere An -

Weisungen in der presse bekaonlgebca .



Ruf an die Lugend .
Für neue Kultur — für soziale Gerechtigkeit !

Von Max Westphal .

Zlls der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lcmds . Otto Wels , am 29. März im Reichstag mit der Politik
des Bürgerblocks abrechnete , brachte sr am Schluß seiner aus -
rüttelnden Rede zum Ausdruck , daß die Sozialdemokratie als die
Partei der Zukunft in ihrem Kampfe um die sozialistische Gesell -
schaft besonders auch den Menschen der Zukunft , der Jugend ,
oertraue . Der Kampf um den Sozialismus sei ein Kampf , der

schon von Generationen geführt wurde und der , bis zum völligen
Siege , vielleicht noch von Generationen weitergeführt werden müsse .

Dieses Vertrauen der Sozialdemokratie zur
Jugend besteht zu Recht , und es begegnet sich mit dem Ver¬

trauen , das viele Tausend « junger Menschen zur Sozial -
demokratie haben . Wenn jemals politisch interessierte , von
ideellem Sehnen und Streben erfüllt « junge Menschen glaubten ,
daß die bürgerlichen Parteien für ihr ideales Streben Raum hätten ,
dann sind sie nach dem vierjährigen Regiment des Vürgerblocks
eines Besseren belehrt . Besitzinteressen sind keine

Jugendideale , und nur um Besitzinteressen hat es sich bei der
Politik des Bürgerblocks gehandelt . Darum rief vor kurzem ein
Vertreter der Deutschnationalen in Potsdam ängstlich aus : „ Die

Jugend kommt nicht mehr zu. uns . Wir sterben aus ! " Darum
rebelliert es in der katholischen Jugend , die immer mehr darauf
drängt , daß als Stätte , christlichen Lebens nicht mehr nur der

Himmel , sondern vor allen Dingen auch die Erde gelten soll .
Die Jugenh will soziale Gerechtigkeit . In breiter

Front kämpft . sie heute für Iugendschutz u nd . F r e i h e i t.
Die Jugend will die Herrschast des Kapitalismus nicht mehr dulde » !
sie ist in weitesten Kreisen , roeitn auch vorläufig noch stark gesühls -
mäßig , antikäpstalistisch eingestellt . Die Jugend strebt nach Ge -

staltung e . ines neuen Gemeinschaftslebens , nach
einer neuem Kultur , ste wünscht bis weit in die Reihen der

politisch noch rechtsstehenden Kreise den deutschen Einheitsstaat . In
immer stärkerem Maße tritt in Erscheinung , daß die sich ernsthaft
mit den aus der sozialen Und kulturellen Not unseres Volkes auf -
steigenden Problemen beschäftigende Jugend Lösungen nur in der

sozialistischen Gedastkemvelt und ehrliches , wirklich lediglich auf die

Wahlfahrt des Voltsganzen . bedachtes praktisches Bemühen um ge -
sellschastliche Erneuerung nur in dSr sozialdemokratischen Politik
findet . Immer weitere Kreise der Jugend erkennen , daß allein die

Sozialdemokratie jungen . Mit ihrem ganzen Sinnen und Trachten
in die Zukunft , in «ine besisre Zukunft gerichteten Menschen , die

Möglichkeit bietet , ihr politisches Mitbestimmungsrecht ihren Idealen

entsprechend auszuüben .
Diese jungen Menschen werden den Ruf der Sozialdemokratie

nicht überhörest , ste werden Vertrauen mit Vertrauen erwidern . und
im Wahlkampf dafür mitkämpfen , daß nicht nur der Bürgerblock
gestürzt wird, - ' sondern gleichzeitig die Scrzraldemokratie
eine » so großen M achtzuw ach s erhall , daß die künftige
Politik unseres Landes unter ihren bestimmenden Ein -

s l u ß kommt .

Im lichte der Gegner .
Ein Unternehmerblatt über die «Sozialdemokratie .

Die „ Dellische Allgemei « « Leitung " schrerbt :
„ Ein Teil der bürgerlichen Wähler ist immer noch geneigt , di «

Sozialdemokratie zu Unterschätzen . Well sie nicht
mehr in der Jakobinermütze , sondern in ehrbarer ziviler Kleidung

auftritt , well ihre Führer bei Gelegenheit sogar in Smoking und

Frack erscheinen , glaubt man , der revolutionär « Will «

in dieser Partei habe nachgelassen . Davon kann ober gar
keine Red « sein . ■

_
7 Die Führung der Sozialdemokratie verfügt über Spezia -

listen aus allen Gebieten d « s politischen Lebens :

vor dem Kriege überwog hier vielleicht
' das theoretische Wissen

�natürlich in marxistischer Ausprägung ) , jetzt aber hat die Partei

Taufend « von Leuten , die in der praktischen Mitarbeit

am . Sraat « geschult worden sind , aktive oder ehemalige

"Minister , Obcrpräsidenten , Landrät « , Bürgermeister , Stadträte . Dazu
kommt die ' enge Verbindung mit den . freien Ge -

wek ks chas t « n , die ebenfalls ein « Vorschul « der politisch «»

Praxis darstellen . Es ist aber , im ganzen gesehen , schon lange nicht

inehr so , wie es manche bürgerlichen Kreise noch darstellen wollen .

. daß die . Sozialdemokratie nur Zahlabendredner und Ägitatore » für
V o! ksve rsä mmlungen hätte : sie hat alles , was «ine groß « Partei

heute brwicht , und manches tn besserer Qualität , alg di «

eine oder andere bürgerliche Partei .
2&ir sind der Meinung , daß die Abschwächunzen , die das kommu -

nistischl ! Mainfest im Laufe der Jahrzehnte erfahren hat , nicht » weiter

dätstellen als tattisch « Wendungen, , daß ober an dem Endziel

„ Kampf gegen die bürgerliche Gesellschaft bis zu deren Vernichtung "

sich' nickst das geringste geändert hat . Die Kommunisten freilich

können es sich leisten , den Radikalismus offen auszusprechen , well sie

in Deutschland bis aus weiteres , wie sie selbst wissen , nicht in die

Lage kommen werden , ihre Theorien rn der Praxis zu erproben .

Der kommunistische Radikalismus ist so nicht ein Be -

weis der Kraft , sondern ein Eingeständnis der selb st -
�

empfundenen Ohnmacht .

Für die Sozialdemokratische Partei ist die praktische

und taktische Situation eine ganz andere . Sic war schon im

Kaiserreich ein sehr wesentlicher politischer Faktor , zunächst in der

Opposition, , zuletzt in der . Regierung . Der Umsturz von 1918 hat sie

dann .vor ganz veränderte Verhältnisse gestellt . "

Die deutsche Sozialdemokratie und ihre Realpolitik —

das ist es , was Reaktion und Unternehmertum fürchten !

Tleue Zwischenfälle in Colmar .

Zurückgehaltenes Anklagematerial .

Stroßburg , 8. Mai . ( Eigenbericht . )

Im Colmarer Autonom ! st enprozeß wird am

Dienstag vormittag die Vernehmung des Polizeikommissars Bauer

fortgefetzt . Bauer versuchte noch immer , die Angeklagten als

Separatisten und ' Hochverräter hinzustellen . Im weiteren Verlauf

der . Dernehmung Bauers kommt es zu einem Zwischenfall .
der Zeug « beschäftigte sich mit einem Film , den der Phöbus -
A e rle i h für Deutschland und einige andere Staaten übernehmen

sollte und der Aufnahmen von der Enllasiung Zorn von Bulachs

aus depi Straßbürger Gefängnis enthält . Der Vorsitzende
forderte Bauer auf , einig « der von ihm erwähnten Dokumente dem

Gericht vorzulegen . Unmittelbar nach dieser Aufforderung erhebt

sich' ' dör General st aatsonwalt , überreicht dem Vorsitzenden
eine mit Schriftstücken gestillt « gelbe Mappe und beantragt , die

Schriftstücke zu den Akten zu legen . Die Verteidiger erheben

sich einmütig und fragen de » Generalstaatsanwalt , woher diese

Vertrauliche Anordnungen der

Der Hauptgeschäftsführer der Deutschnationalen hat der

Deutschnationalen Schriftenvertriebsstelle Anordnungen für
den Wahlkampf herausgegeben . In diesen , nur den Kreis -
leitern zugänglich gemachten Richtlinien wird aufgezeigt , wie
die Deulschnationalen den Wahlkampf zu führen gedenken .
Mit List und Terror hoffen sie wieder einzuholen , was sie
durch ihre verhängnisvolle Politik verloren haben . Unter
der Rubrik P r e s s e st e l l e finden wir die Methode der

Deutfchnationalen . selbst die Kreisblätter für ihre Partei ein -

zuspannen . Die Kreisvereine sind angewiesen , alle Zeitungen
mit Propagandamatenal zu versehen .

„ Bei Nichtabdruck ist cnffprechend nachzuhelfen , z. B.

durch den Hinweis , daß der betreffenden Zeitung dann die bisher
erteilten Anzeigen . F l ug b l a t t b e i l a g e n , Druckauf¬
träge entzogen werden müßten . "

Die Zeitungen , die parteilos find , die die Aufnahme der

parteimäßig gefärbten Notizen ablehnen sollen mit „ Ein -

gesandt ' " bombardiert werden . Auch hier soll „ mit sanftem
Druck " ( lies : Erpressung ! ) gearbeitet werden .

Einen weiten Raum in diesen Anordnungen nehmen die

Bestimmungen über Versammlungen ein . Es wird genau
angeordnet , wie und wo Versammlungen stattfinden müssen .
Es wird weiter angeordnet , daß in diesen Versammlungen
außer . dem Referenten noch im Ort bekannte Mitglieder
sprechen sollen .

. Zu - solchen Unterstreichungen der Ausführung « « des eigenen
Redners sind geeignete Mitglieder systeüiatisch auszubilden und in

Versammlunge » einzusetzen . Die Betreffenden brauchen sonst red -

nerisch oder politisch gar nicht beschlogen zu sein ,
ihnen sind nur bestimmte Sähe einzupauken . "

Die Deutschnationalen verfügen nicht über einen solchen
Stab von freiwilligen Helfern wie die Sozialdemokraten :
sie müssen ihre Wahlarbeit bezahlen . Wie immer , sollen auch

hier die Arbeiter nur einen Hungerlohn erhalten .
„ Die Entlohnung wird sich nach der Art der Arbeit richten ,

beim Adressimschreiben oder beim Abschreiben von Wählerlisten

empfiehlt sich Akkordarbeit . "

Ueber die Mitarbeit in den Wahlbureaus , die die Wahl -

Handlung leiten , wird angeordnet , daß die Partei überall im

Wahlvorstand vertreten sein soll . Die Führer sollen
s i ch nach Möglichkeit drücken , um die Schlepper -
arbeit , überwachen zu können . Die gegnerischen Führer
sollen aber unschädlich gemacht werden .

Mappe komme und wie die präzise Zusammenarbeit zwischen dem

Staatsanwalt und dem Zeugen Bauer möglich sei. Der Vor -

s i tz e n de . stellt fest , daß er diese Schriftstücke bisher nicht gesehen

Hab «. Als der Generalstaatsanwalt vom Rechtsanwalt I a e gl «

gefragt wird , ob das eine Ueberraschung sein solle , lächelt der Staats -

anwalt iropisch . Die Berteidiger stellten dann fest , daß hier ein

Rechtsbruch , vorliege und fragten das Gericht , wie es möglich

gewesen dfese Schriftstücke » ■■•Jbie bereits am 2. April d. I . .

abgeschlosien worden seien , erst jetzt �in der Schwurgerichtsverhand -

lüng erwähnt werden könnten . Durch die Unterlasten « rechtzeitige

Vorlegung der Schriftstücke fei von einer gewissen Seite , vielleicht

sogar vom Generalstaatsanwalt selbst , das neue Anklage -
Material zurückgehalten worden .

'
Die Verteidigung

kündigte dann an . daß sie von dem gesetzlich vorgeschriebenen Recht

Gebrauch machen werde , alle Beamten » die in dieienz 2älle Gesetzes¬

bestimmungen übertreten haben , vor den Gerichtshof zu laden .

In der N a ch w i t t a g s s i tz u n g wurde dem Gericht ein

Schriftsatz überreicht , in dem die Verteidigung in aller

Form gegen die Aussage des Zeugen Bauer protestiert . Bauer sei

hier nicht als Zeug « , sondern als Ankläger aufgetreten , ohne

daß er vom Vorsigcnden daran gehindert worden sei . In dem

Schriftsatz werden dann noch einmal die Uebergriffe der Prozeß -

führung ausgeführt , in denen «ine Einschränkung der Rechte der

Verteidigung gesehen - wird . Ein Uebergriff des Generalstäats -
anwalts wird auch iv der Vorlegung des Attenbündels gesehen , das
weder dem Vorsitzenden noch der Verteidigung bekanntgewesen sei .

Anschließend wird Dr . Rick i in nochmals vernommen . Er wendet

sich gegen dje Aussagen Bauers und erklärt : „ Wir wollen nicht von

Frankreich weg , aber wir wollen auch nicht , daß man uns ElsSsser
unterdrückt . Unser Kampf gUt unserer Sprache , unseren besondereu

verwalkungscinrichtungen und unserer religiösen Freiheil . "

Die Anklage im Oonezprozeß .
Angebliche Sabotage - Organisation seit 1920 .

Moskau . 8. Mal

Den Angeklagten im Donezprozcß ist die Anklageschrift über -

reicht worden . Die Sowjetblätter beginnen mit ihrer Deröfsent -

lichung . Die Einleitung behauptet , daß die Verschwörung viel aus -

gedehnter gewesen sei , als ursprünglich angenommen wurde . Die

ersten Anfänge hätten sich schon 1918 gezeigt : damals seien Be -

sprechungen zu Rostow a. Don zwischen den ehemaligen
Grubenbesitzern und I n g c n i e u r e n ( ! ) die erste Grund -

läge für die weitere Verschwörung gelegt worden . Die Mehrzahl
der jetzt angeklagten . Ingenieure habe in regelmäßiger Verbindung
mit dem ge . heimen Nachrichtendienst General Denikins gestanden .
Aus Grund bereits vorliegender Geständnisse ( ? ) und Aussagen
sucht , die Anklageschrift nachzuweisen , daß die Ideologie der An -

geklagten gegenrevolutionär war und daß sie . es sehr geschickt ver -

standen hätten , Nur befreundete und verwandte Personen an die

Spitze der Bergwertsleitungen . gelangen zu lasten . Die eigentliche
Gcheimorganisation fei 1929 in einer Beratung zwischen ehemaligen
Besitzern und Ingenieuren in Rostow gegründet worden , bald nach
dem Pariser Kongreß der geflüchteten Bergindustriellen . 1929 bis
1922 seien - nur vereinzell Sabotageakte verübt , erst in der zweiten
Hälfte 1922 sei die Tätigkeit der gegenrevolutionären Organisation
straffer zusammengefaßt - worden . Die Organisation habe aus dem

Ausland Geld erhalten - Einer der Angeklagten , der Ingenieur
Beresowsti , . gebe an , daß durch ihn im Laufe der Jahre 17 ? 999
Rubel an diese Orgnnisation ausgezahlt worden wären . Der ehe -
nialige Chef des Degitinschen Nachrichtendienstes Prudenkow
ist zwar - in Schachty als Zeuge vernommen , jedoch nicht unter

�Anklage gestellt worden !
D! « drei " angeklagten Reichsdeutschen Ingenieur Otto .

Monteur « - B a d st i « b c r und Meier werden beschuldigt , diese

Geheiniorganisätion - unterstützt zu haben . Bon den 53 Ange -
klagten sind außerdem fünf ehemalige Bergwerksbesitzer , 37 Inge¬
nieure . acht Techniker . Zum großen Teil handelt es sich um

und frech .
deutschnaiionalen Wahlmacher .

»Ist eines unserer Mitglieder Wahlvorsteher , so muß er die

gegnerischen Führer zu Beisitzern bestimmen , um sie da -
mit am Wahltag für ihre Parteiarbeit aus zu -
schalten . "

Auch über die Wahlarbeit am Tage vor der Wahl wer -
den genaue Verhaltungsmaßregeln bekanntgegeben .

„ Für Sonnabend abend eine Mitgliederoersammlung avzube -
räumen oder sich mindestens den Saal init allen Neben -
r ä u m e n z u s i ch e r n, um den Gegner die letzte und gefährlichste
Agitotionsmöglichkeft zu nehmen . "

An anderer Stell « heißt es : .

„ In der Nacht vor der Wohl , sowie in den ftühen Morgen -
stunden des Wahltages sind Klübelolonnen anzusetzen , sie kleben

unsere letzten Plakate , entfernen die gegnerischen ( Maler -

raspel mitnehmen ) oder Ü b e r k l e b e n �sie mit eigenen Plakaten .
Man kann dem gegnerischen Plakat auch die Wirksamkeit nehmen ,
indem man sie mit roten Querstreifcn überklebt , die irgendeine
drastische Inschrift tragen . "

Die sozialdemokratischen Arbeiter werden ihre Plakate
�

zu schützen wissen . Das mögen sich die Deutschnationalen
merken für den Fall , daß sie in den Großstädten die An -

Weisungen der Parteileitung durchführen .
Sehr siegesgewiß klingt diese Denkschrift nicht aus . Ueber

den Wahlkampf in der Großstadt heißt es dort :

„ Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die überzeugtesten
Anhänger der Lmksparteien ohne weiteres ihre Pflicht tun und
in ihren Kressen für restlose Stimmabgabe sorgen , daß aber in un -

sevem Lager die Dinge beträchtlich anders aussehen . Uns steht heute
weder der national « Schwung des Jahres 1921 , noch die Begeisterung
einer Hindenburg - Wahl zur Seite : die Partei der NichtWähler reku -
tiert sich zum weitaus größten Teil aus den Reihen der für uns m

Frage kommenden Wähler . "

Lakonisch schließen die Anordnungen :
„ Nach der Wahl erhalten alle Mitglieder : ganz gleich wie

dagErgebnis ausgefallen ist , durch Rundschreiben den Dank der

Partei ausgesprochen . "
' -

Ganz gleich , wie der Wahlkampf ausfällt , heißt ' eigent -
lich : obwohl er sicher faul ausfällt . Daß die Niederlage groß
sein , soll, dafür werden die Arbeiter , die freiwillig und auf -
opfernd Wahlqrbeit leisten , sorgen . Man weiß nun , wie . der

Gegnet Impfen will . Er wird sich nicht wundern dürfen ,
wenn er mit seinen eigenen Waffen geschlagen wird .

S chm i e r g eld erz a h. l u n g c n, Die Beschuldigungen der drei
Deutschen und der AEG . ( siehe unten ) werden aus ziemlich phan -
tastische Aussagen der Russen B a s ch k i n ( in Hast ) und K a s a r n -
N o w gegründet . Bon O st o sagt die Anklage , <daß er vielleicht
Kriegsspion in Rußland gewesen sei und nach semör ' elgenen Er -

Zählung Stahlhelmer war .
' ' '

♦

Die . AEG . bezeichnet eine . Sywjetmeldung , daß eine gegenrevo -
lutwnäre Organssation in Thorköw von mehreren ausländischen
Firmen , U. a. cön der ' AEG . tinonziert worden sei , als reine

Erfindung : die AEG . fei an derartigen Unternehmung ' » « nicht
beteiligt .

Oer Zememord an Gädicke .
Klapproch und Schulz unter AnNage .

Heute beginnt in Stettin der Fememordprozeß gegen
Klapproth , den Oberleutnant v. D. Schulz und den Lenk -
nant o. D. Hayn . Der erster « ist des versuchten Mordes qn
Gadick «, Schulz der Anstiftung und Hayn der Beihilfe zum Morde

angeklagt . Das Landsberger Gericht hat im Oktober 1928 die beiden

letzteren - freigesprochen - und Klapproth wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Das

Reichsgericht hat das Urteil aufgehoben .

Schwere Cxplofion .
Sechs Personen durch einen französischen Geschoßzünder

schwer verletzt . .

. . . . . . . . . . .Essen . «. Moi .

Ate heute nachmittag in einem Hanse der Mainslrahe in einem

Mansardenzimmer dieses Hauses der Bergmann Costa in Gemein -

schaft mit dem Bergmann llsenhofer damit beschäftigt war , eine

Waschmaschine instandzusehen , reichte ihm sein zwölfjähriger Sohn
Hans als Bolzen zum herausschlagen elner Schraube das Innere
eine » französischen Geschoßzünder » , ohne daß beide
ahnten , um welch gefährlichen Gegenstand es sich handelle .

Aach mehreren Schlägen explodierte der vermeintliche
Bolzen , die umherfliegenden Splitter verlehten nicht weniger als
sechs Personen , mit einer Ausnahme wurden alle schwer
verletzt . Bei Hans Costa besteht Lebensgefahr , da ihm ein
Splitter tief in die Brust drang . Aach den bisherigen Feststellungen
hatte ein älterer Sohn des Costa den Zünder vor längerer Zeit
in heisinzen gesunden und mit in die Wohnung gebracht .

Kommunistenüberfalt .
Gestern abend wurde in der E x e r z i e r st r a ß e im Norden

Berlins von einem größeren Trupp Kommunisten «in
Ueberfall auf einen sozialdemolratische » Demonstrationszug verübt .
Die Kommunisten drangen unter Schinähreden auf die Demonstranten
ein und «s entstand eine Schlägerei : Di « Polizei mußte unier
Zuhilfenahme des Gummiknüppels eingresscn . Einer der Haupt -
krakeeler wurde zwangsgestellt , die anderen hatten es vorgezogen , in
der Dunkelheit schleunigst zu verschwinden .

Attentat in Luxemburg . Missionar L u i g i . Leiter einer
faschistischen Schule in Esch , wurde von « jnem Italiener nieder -
geschossen. Der Täter ist entkommen . Bor zwei Jahren ist der
Sekretär derselben Anstalt erschossen worden .

Die brasilianische Regierung hält ihrey Austritt vus dem
Völkerbund in einem Schreiben an den Ratspräsidente » auf¬
recht , so daß die Kündigung mit dem 19. Juni - r c ch t s w i r t -
sam wird . Die gegenwärtigen Umstände erlaubten dem Land «
nicht , den Austrittebefchluß zu revidieren : es sei aber bereit ,
ohne Mitgliedschaft an Angelegenheiten internationalen Inter¬
esses mitzuarbeiten ,



Verkehrskatastrophe am Rhein .
Oie Wirischastskatastrophe steht bevor .

vle vertehrsstraße des Westens , der Rhein , liegt

still . Roch acht Tage , und für das rheinische wirtschosts -

leben beginnt eine schlimme Zeit . Die Schisse stehen . Bald

werden auch die Räder der Wirtschast am Rhein lang -

sam und langsamer laufen und schließlich , wenn der Aus -

sperrungswohnsinn sich völlig Hemmung » - und besinnungslos

austoben darf , ebenfalls stillstehen .

Fast überall zeigt sich in den Häfen nach der Aussperrung das

gleiche Bild : das Schiffs - und Hafenpersonal weigert sich, Streik -

brecherarbeit zu leisten oder mit Streikbrechern zufammenzu -

arbeiten , worauf die Entlassung erfolgt . Auch der Verkehr
im niederrheinischen Hasen Orsoy ist so gut wie stillgelegt worden .

Das gleiche gilt für die Westhäfen der „ Gute H o f f n u n g s -

h ü t t e*. Auch im Kölner Hafen herrscht völlig « Ruhe .

In Mannheim wurde der Vertrauensmann der Hafen -
arbeitet entlassen , weil er sich weigerte , Transporte von Getreide

» in Waggons vorzunehmen , das bisher von Binnenschiffen

zu den Mühlen befördert worden war . Daraufhin erklärten sich
die Arbeiter mit dem Entlassenen solidarisch und legten die Arbeit
Nieder . In Mannheim haben bereits verschiedene Firmen infolge
des Stillstandes des Verkehrs auf dem Rhein vorsorglich

Kündigungen ausgesprochen .

well sie binnen kurzem mit einem Ausfall an Arbeit rechnen müssen .
Das gleiche gilt für verschiedene Spediteure . Der Duisburg -
Ruhrorter Hafen liegt ebenfalls völlig still , auch die Kipper
arbeiten N' cht mehr . Mainz liegt still . In R e u tz dürste es auch

zur Einstellung der Arbeit kommen . Die Kölner Hafen -
a r b « i t e r sind am Dienstag vormittag gleichfalls in den Streik

getreten , da ihnen zugemutet wurde , Streikarbeit zu oerrichten .

Die Aussperrung und die durch sie zwangsläufig heraufbe -
schworene Solidaritätsstreikbewegung müssen zu einer Verkehrs -
k a t a st r o p h e führen . Man muß sich einmal vorstellen , was in

Duisburg - Ruhrcrt — das pro Monat 2� Millionen Tonnen be¬

förderte — werden soll , wenn 8 oder 14 Tage der Berkehr völlig
stockt . Für die meisten Industriezweige

kann die Eisenbahn keine Hilfe bringen ;

denn der Umschlag in Rotterdam geht auf die Binnen -

schiffe und nicht auf Waggons . Wenn binnen kurzem die hollän -
difchen Schiffe besetzt sind , was dann ? Den Hütte Bw e r k e n

fehlt es an Erz und Kalk . Auch auf die Seehäfen muß
in wenigen Tagen der Stillstand am Rhein zurückwirken . Di «

französische und schweizerische RheinschisfahN sind bc -
reits völlig vom Solidaritätsstreik erfaßt . Vereinzelt « kleine Häfen ,
die von der Bewegung noch nicht ergriffen sind , spielen keine Roll «.
Summa summarum : der Verkchr auf dem Rhein ist tot und bei der

Haltung der Unternehmer muß damit gerechnet werden , daß sich die

Lage bald katastrophal zuspitzen wird .

Das Unternehmertum der Rheinschiffahrt will anscheinend die
Katastrophe , will keine Verständigung . So sind auch die

Tarifperhandlungen für den DutebiU ' g- Riihrorter Hafen , die acki

Montag stattfinden sollten , abgesagt worden , weil die Unter »
nehmer erklärten , sie könnten sich unter den gegenwärtigen Ver -

Hältnissen von irgendwelchen Verhandlungen nichts versprechen . Für

Duisburg war der Tarif von beiden Seiten gekündigt worden ; auch

hier fordern die Unternehmer

Lohnabbau — bei den Akkordoerdiensten bis zu ZZ� ? roz . i

Manche . Behörden haben es anscheinend sehr eilig , sich aus die

Seite der Unternehmer zu stellen . Noch vor einigen Tagen klagten
die Unternehmerorgane , z. B. die Kölnische Zeitung " ' , daß «in Ende

der trostlosen Lage nicht abzusehen sei , da die Ausständigen trotz

entgegenstehender Tatsachen bestimmt mit der Erwerbslosen -
unter st ützung rechnen . Die Arbeitsämter haben die

Rheinreeder schnell beruhigt und die Unterstützung abgelehnt .
Um den Ausgesperrten die Arbeitslosenunterstützung zu rauben ,

haben die Unternehmer gefordert , daß in die Dienstbücher der Ent -

lassenen ein Passus „ ausgetreten wegen Lohnkamp f "

aufgenommen werde . Es handelt sich hier um ein « offene Berge -

waltigung ; tatsächlich sind die Kündigungen durchaus legal erfolgt .
Das Arbeitsanit in Duisburg hat es sogar fertiggebracht , bereits in

Unterstützung stehenden Schiffern die Unterstützung zu ent -

ziehen . Ferner hat der Vorsitzende des Arbeitsgerichts

Duisburg eine einstweilige Verfügung erlassen , wonach
dem Bevollmächtigten des Deutschen Verkehrsbundes unter An -

drohung einer Strafe von 1500 Mark bzw . 6 Wochen Gefängnis

für jeden Einzelfall

das Slrclkpoflenstehen vcrbolen wird .

Als Grund für dieses geradezu unerhörte Vorgehen wird angegeben ,
daß Streitpostenstehen zu Beunruhigungen in den Häfen führ «!

Trotz der Drohung und dem Hunger , trotz Parteinahme der

Behörden für die Unternehmer steht die Front des Rheinschiff -
Personals und der Hafenarbeiter fest und unerschütterlich . Je stärker
der Druck , desto eiserner der Widerstand .

*

In der Lohnbewegung der Hafenarbeiter und der übrigen
Arbeiter im Transportgewerbe Kölns kam es am Montag
nachmittag zu einem Schiedsspruch , der eine Lohnerhöhung
von 7 Proz . vorsieht .

Oer Kampf in Sachsen .
Auch die Leipziger Metallarbeiter lehnen ab .

Leipzig , 8. Mai . ( Eigenbericht . )
Heute fand die Urabstimmung über die Annahme

oder Ablehnung des vom Reichsschlichter gefällten S ch i e d s -

fpruches für die Leipziger Metallindustrie
statt . Für Annahme stimmten 337 , für A b l e h n u n g 14 873 .
Mit weit über 90 Prozent haben die Metallarbeiter sich also

gegen den Schiedsspruch entschieden . Die Metallarbeiter

erwarten , daß die Verhandlungen im Reichsarbeitsministe -
rium eine Verbesserung der Schiedssprüche bringen .
Sie halten es für unmöglich , daß es bei den Schiedssprüchen
bleibt , nach einem so zähen und langen Kampf , der von den

sächsischen Metallarbeitern mit mustergültiger Geschlossenheit
durchgeführt wird , während die Unternehmer selbst unter
dem schärfsten Druck der Organisationen nur sehr wider -

strebend , zum guten Teil überhaupt nicht sich an dem Kampfe
beteiligen .

Sin Ldeal des russischen Arbeiters .
Kantinen wie in deutschen Privatbetrieben .

Während die deutsche kommunistische Presse sich fortgesetzt be -

müht , nachzuweisen , daß die Lebensverhältnisse der Arbeiterschaft

in Sowjetrußland bei weitem g ü n st i g e r seien al » in

Deutschland , sind Russen , die Gelegenheit gehabt haben , in

letzter Zeit in Deutschland zu weilen , vielfach der entgegen -

gesetzten Ausfassung . So berichtet z. B. der „ Trud " fNr . 40 ) :

„ Daß der Genosse Trawkin , der an einer konsumgenossenschast -
lichen Delegation teilgenommen hat , in Moskau einen Vortrag ge -
halten hat , über Speiseräume in deutschen Industrie -
werken . Danach bestehen bei den Betrieben die ' Speisesäle für

Angestellte aus einzelnen komfortabel eingerichteten Räumen .
in denen die Wände m. t schönen Bildern verziert und die Tische
mit weißen Tischtüchern bedeckt und mit Blumen geschmückt sind usw .

Für die Arbeiter sind besondere Räume , die zwar einsaß , aber

auch sehr sauber sind und gutes , wenn auch febr einfaches Geschirr
ausweisen . Kennzeichnend ist , daß in vielen Werken die Svelle -
räume für Männer und Frauen getrennt sind . Auf meine Frage
wurde mir auseinandergesetzt , daß gemeinsame Mittage von Männer
und Frauen voraussichtlich länger währen würden , als das er -

wünscht ist . Die von den Werken zur Verfügung gestellten Räume

sind wohl nicht überall für diesen Zweck geeignet . Man begegnet
auch Speiseräumen im Kellergeschoß . Ferner ist von Interesse fest -
zustellen , daß in Deutschland jedes einzelne Werk eine selbltändi ie

Küchenanlage und eigene Speiseräume hat und nicht , wie bei uns »
die Speisen in einer großen Zentralküche zubereitet und dann k i l o -

meterweise in Thermosflaschen aus die einzelnen Werke

versandt werden
Der Bericht gab Veranlassung zu einer sehr lebhaften

A u s l p r a ch e , in der u. o. der Vorsitzende des Zentralkomitees für
Volksspeisung , Z , vorschlug , das ganze Programm der Zentral -
kücken einer Durchsicht zu unterziehen , weil durch die Versendung
von Speisen in den Thermosflaschen zwar wohl eine Verbilliguntz
erreicht wird , aber zugleich eine Verschlechterung der Speisen bei
dem Transport erfolgt , worüber Klagen sehr häufig sind . Die Ver -

fammlung schloß sich der Meinung des Vorsitzenden an . "

„ Macht es wie die Russen ! " erzählen di « Kommunisten . In

Rußland find , wenn man den Leuten der KPD . glauben dürste ,

gemdezu ideale Zustände Man gibt wohl zu , daß hie und da noch

nicht alles klappt , aber dafür , behauptet man . lebt der russisch «
Arbeiter auch viel besser als der deutsch « Arbeiter .

Und nun erfahren wir , daß «in russischer Deutschland -

f a h r e r Schilderungen von den deutschen Werkskantinen

zum besten gegeben hat . daß den russischen Arbeitern förmlich das

Wasser im Munde zusammenlies . Sogar der Oberbureoukrat für die

Abfütterung der russischen Arbeiter mußte versprechen , daß Problem
einer „Durchsicht " zu unterziehen . Also die Werkskantinen der

Siemens , Bergmann usw . , die uns nichts weniger als ideal erschei -

nen , sind ein Ideal für russische Arbeiter ! So etwas bringen nur

Kommunisten fertig .

Lohnerhöhung für öle GemeinöearheiterKösns
Die Lohnbewegung der städtischen Arbeiter

in Köln ist beendet . Durch Schiedsspruch der tariflichen Schieds -
stelle sind die Löhne in den fünf Lohngruppen um 7 bis 10 Pf . pro
Stunde erhöht worden . Ferner ist die Dorarbeiterzulog « um 2 Pf .

pro Stunde herausgesetzt worden . Die Lohnerhöhung für das F a h r «

personal der städtischen Bahnen beträgt 8 Pf . Di « Schaffner -
zutage wurde von 3 Mark auf 7,50 Mark und die Fahrerzulage von
5 Mark aus 15 Mark pro Monat erhöht .
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Der Mordversuch am Weihnachtsabend .
Die Tragödie eines proleiarierkindes . — Ohne Stühe in der Großstadt .

Da » Laadgericht I verurteilte den 20jShrigen Maurer ,

gesellen Erust der am heiligeoabend in der Absicht , den

Geldbriefträger Zeichert zu berauben , diesen mit einem

Maurerhammer eine Schädelverlehung zugefügt hat . wegen
versuchten Totschlages in Tateinheit mit versuchtem schweren
Raub unter Zubilligung milderoder Umstände zu zwei
Zahreu Gefäuguls . Vier Monate Unkersuchuugshaft
find ihm augerechnet worden . Vei guter Führung sollen ihm

sechs Älooale von der Strafe erlosseu werden .

Das Urteil des Gerichts ist milde . Die Urteilsbegründung wurde
dem jungen Menschen in jeder Weise gerecht . Möglich , daß er bereits
in der nächst «, Bausaison wieder in der Freiheit als Maurer ar -
beiten kann . Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Gefängnis be -

antrogt . Seine Anklagerede war voll Verständnis für den eigen -
artigen Entwicklungsgang des Zwanzigjährigen . Ein großes Wort
wurde dabei gelassen ausgesprochen : „ Der Angeklagte . " sagte der
Staatsanwalt , . chatte das Unglück , in der Schule gut zu lernen " .
schlagender konnte der Ursprung der unglücklichen Entwicklung des
zungen Menschen nicht gekennzeichnet werden . Ein Proletorieriunge
erweckt durch seine Fähigkeiten in der Volksschule die all -
gemeine Aufmerksamkeit der Lehrer . Seine Sehnsucht ist die höhere
Schule . Der Vater , städtischer Straßenreiniger , ist aber nicht in der
Lage , ihm diese Schulbildung zu gewähren . Der Knabe spürt in stch
eine Leidenschaft für Elektrotechnik , er wird aber Lausbursche , weil
or mit verdienen muß : als er später doch in die Lehre als Elektro -
techniker kommt , ist er gezwungen , sie wegen eines Dununenjungen -
streiches zu verlassen . So entstehen in » ihm Minder wertig . -

keitsgesühle , die er wcttzmnaihen versucht , indem er höher
hinaus will , als ihm durch die Umstände gegeben ist . Und als er .
der durch Umgang mit höheren Schülern über den engen Horizont
seines Vaterhauses hinauswollt « , schließlich gar Maurerlehrling wer .
den muß , erhallen seine Minderwertigkeitsgefühle neue Nahrung .
Sie werden aber in keiner Weife durch Gemeinschaftsbindungen
irgend einer Art gemildert . Die Zugehörigkell des jungen Menschen
zu den extremsten politischen Richtungen waren der Entstehung
solcher Bindungen auch nicht zuträglich . Hinzu kommt «ine st ar k e
Erotik , die während der Pubertät zu schweren Krise » führt .
Hier stößt der Junge aus volle Verständnislos igkeit des
Vaters , Durch harte Züchtigungen will er den Sohn vom
„ Poussieren " abhalten . Selbst der Neunzehnjährige bekommt noch
« Ohrfeigen " und den Lederriemen zu spüren . Die Folge
davon ist eine völlige Entfremdung . Der weiche , hysterische , zu
Weinkrompfen neigende Junge , vvn dem der Vater selbst sagt , daß
tx stets bescheiden und gefällig war , und sich nie wehrte , wenn er
ihn schlug , der trotz allem an den Ellern sehr hing , gerät plötzlich
in Barkin in schwerste soziale und materielle uitb seelische Not . Der
Vater halle ihm aber mit aus den Weg nicht die Worte gegeben
« Wenn du in Not bist , denke daran , daß du Ellern hast , die dir
belfert können " , fanden , „ Siehe zu , es wird dir in Berlin noch
dreckig gehen " . So war er zu stolz , sich an ihn zu wenden , als ihm
die Verhällnisic über den Kopf wuchsen . Und sie waren ihm tot -
sächlich ühcr den Kopf gewachsen . Seine IVjährige Braut , ein un -
eheliches Kind , wurde in seiner Gegenwart von der Mutter geohr -
feigt . Diese Demütigung konnte er nicht ertragen . Ein Schwächling ,
der er einmal war , wciiUe er in Gegenwart seiner zukünftigen
Schwiegermutter , die ihm dann sagte , und ,chas will ein Mann sein "
— und zu Hause nachts in seinem Kämmerlein . Um den Mann , der
« r nicht war , vorzutäuschen , rühmte er sich der Ersparnisse , die er
nicht besaß und lies nun zu Weihnachten Gefahr , daß seine voll -

ständige Millellosigkeit seiner Braut bekannt und sie sich von ihm
endgültig lossagen würde . Den Eindruck , den man ober von der
Siebzehnjährigen im Gerichtssaal erhiett , wie sie da mit
harter Stimme , ohne eine Spur von Mitgefühl gegen den
�Angeklagten, der um ihretwillen das Verbrechen begangen hatte ,
sprach , war ein derartiger , daß man sich fragte , was Hot diesen
geistig entwickelten Jungen an das Mädel geiesselt ? Die psychiatrischen
Sachversiäillngen Dr . Dyrenfurth und Privatdozent Dr . K r o n-
feld trafen aber das Richtige , als sie sagten : Zwischen den geistigen

Fähigkeiten und dem Gefühl - und Willensleben des jungen Menschen
vafst ein Widerspruch . Seelisch hat er die Reise seines Allers
nicht erlangt .

Der Fall des Maurergesellen H. sollte aber für so manche Evern
eine Warnung sein : in noch höherem Maße aber für den Staat .
dem es nicht gelingt , begabte Proletarierkinder den Weg gehen zu
laff «, der für sie wie die Volksgemeinschaft von Vorteil wäre , den
Weg zur geistigen Häherentwicklung !

Der Tod des Gchupowachimeisters .
Tragisches Ende eines Oamvferaosfluges .

Aus dem StSßeusee bei Gatow wurde gestern muh -

mittag die Leiche des Polizeioberwachtmeifiers
Bauhaus , aus Castrop in Westfalen , von der Schuß -
polize ! Esten , geborgen . B. scheint da » Opfer eine »

tragischen Uuglück » salles geworden zu fein .

Bauhaus war Ende Januar der preußischen Polizei -
schule für Leibesübungen in Spandau als Offiziers -
anwärter zugeteill worden . Nach Abschluß der dreimonatigen
Ausbildung unternahmen die Kurfusteilnehmer am 30 . April einen
Dam pferausflug nach Potsdam . Auch die Rückfahrt

nach Spandau erfolgte wieder auf einem Dampfer . Bauhaus muß
sich nun unbemerkt aus dem Kreise seiner Kameraden entfernt

hoben , denn bei der Ankunft in Spandau wurde er plötzlich v e r -

mißt . Seit dem Mend blieb er spurlos verschollen ,
bis er gestern als Leiche aus dein Wasser gezogen wurde . Wahr -

scheinlich hat stch Bauhaus zu weit über das Geländer

g ob e u g t und ist in der Dunkelhell in die Havel gestürzt .
ohne daß dies von seinen Begleitern oder anderen Mitfahrenden
bemerkt wurde .

Mittelalter im Saalbau Kriedrichsham .
Eine Kapuzinerpredigt über die Mexitogrevel .

Bon den 400 000 Katholiken , die Berlin zählt , kamen am Montag
abend 2000 im Saalbau Friedrichshain zusammen , gerufen vom
« Zentralkomitee der katholischen Vereine Berlins und der Bororte *
Es gall zu demonstrieren gegen die « Mexikogreuel " , und der un -
mittelbar « Zweck der Veranstaltung war . die Reichsregierung zu
einer Einmischung in die mueren Angelegenheiten Mexikos zu be -

wegen . Hysterisch aufgeregter Beifall eines kleineu Teiles der Der -

sanuntung begrüßte jeden der geistlichen Herren , die ihre Oberen auf
dem Podium kniend begrüßten und dann am Vorftandsttfch Platz
nahmen . Unter ihnen , in roter Robe , Erzbifchof Gonzales van

Durango in Mexiko : gemessen an der gesundheitstratzenden Leibes -

fülle seiner Berliner Kallegen , konnte die schmächtige Gestall des

Mexikaners mll dem bleichen Indianergesicht schon ein wenig wie
die eines Märtyrers wirken . Aber die Heiterkeit , mll der vor aller

Augen die geistlichen Herren jeden der mehr oder minder blöden

Zwischenrufe aufnahmen , ließ nicht darauf schließen , daß man stch
mit einem Gegenstände voll fürchterlichsten Ernstes beschäftigt «.

Die Ansprachen begannen mll der Mitteilung , daß die Christen -
verfolgmigen in Mexiko schlimmer als zur Zeit Neros
und Diokletians feien — aber was der Hauptredner Pater
Mari au x vorbrachte , schien nicht einmal diese Bersammlung
leidenschaftlich zu packen . Zu sehr spürten selbst diese Zuhörer her -
aus , daß es sich in Mexiko nicht fo sehr um die Sache des Glau -
b e n s , als um den politischen Machtkamps der katholischen Kirchs
gegen den Staat und gegen die Verfassung Handell . Als der Redner

Jade London : W vlfsblUt .
Zu solchen Zeiten blieb der junge Wolf , von drei scharfen

Gebisten angegriffen , eiligst stehen , setzte sich fest auf die

Hinterbeine , stemmte die Vorderfüße steif auf den Boden ,

sträubte das Haar und knurrte drohend . Solch ein Aufenthaft
an der Spitze des trabenden Rudels verursachte imnier eine

große Verwirrung am Ende desselben . Die Wölfe prallten
von hinten auf den jungen und drückten ihr Mißfallen durch

scharfe Bisse in seine Hinterbeine und Flanken aus . So

brachte er sich stets in großes Ungemach , denn der Mangel
an Nahrung erzeugt verdrießliche Stimmung , doch mll der

unerschöpflichen Hoffnungsfreudigkell der Jugend wiederholte
er immer wieder das Manöver , obwohl es ihm nichts als Un -

behagen eintrug .
Wäre Speise vorhanden gewesen , so würden Werbung

und Kampf Hand in Hand gegangen sein , und das Rudel

hätte sich bald zerstreut . Aber die Lage der Wölfe war ver -

zweifelt . Durch die lange Hungersnot abgemagert , liefen sie
weniger rasch als sonst . Im Nachtrab hinkten die Schwachen ,
die Jungen und die ganz Alten . An der Spitze trabten die

Stärksten , doch sahen alle mehr wie Skelette , denn wie aus -

gewachsene Wölfe aus . trotzdem waren ihre Bewegungen ,
mit Ausnahme der lahmen Tiere , leicht und mühelos . Die

dünnen Muskeln schienen von Stahl zu sein und unerschöpf -
liche Kraft in sich zu bergen , hinter jeder Zusammenziehung
derselben lag immer noch eine andere in endloser Folge .

Sie Uesen an jenem Tage viele Mellen weit , und auch
die ganze Nacht hindurch liefen sie. Auch der näcbste Tag
fand sie noch in Bewegung . Sie trabten über die weite

Fläche einer gefrorenen , toten Welt . Kein Leben regte sich .
Sie allein regten sich m der ungeheuren Oede . Sie allein

waren lebendig , und sie suchen andere lebendige Wesen , um

sie Zu verschlingen , damit sie weller lebe » könnten .

Sie passierten niedrige Wasierscheiden und kamen an

einem Dutzend kleiner Ströme vorüber in eine tiefer gelegene
Gegend , wo ihr Suchen endlich belohnt wurde . Hier stießen
sie auf Elche , und der erste , den sie fanden , war ein mächtiger
Elchbulle . Hier war Leben , hier war Fleisch und kein ge -

heimnisvolles Feuer , keine fliegenden Brände , die es schützten .
Gespaltene Hufe und gezacktes Geweih kannten sie. und dem

gegenüber schlugen sie die gewohnte Geduld und Vorsicht in

pen Wind . Der Kampf war kurz und verzweifelt . Auf allen

Gelten wurde der groß « Elch angegriffen . Zwar brachte er

ihnen Wunden bei , zerschmetterte ihnen mll schlau berechneten
Schlägen der großen Hufe den Schädel , zermalmte sie, zer -
brach ihnen die Knochen mit dem großen Geweih und zer -
stampfte sie unter seinem Gewichte im Schnee . Dennoch gab
es keine Rettung für ihn , und der Kampf endigte damit , daß
die Wölfin ihn an der Kehle packte , mährend die Zähne der
andern überall in sein Fleisch einschlugen und sie ihn zu ver -

zehren begannen , che noch sein letzter Atemzug getan und sein
Todeskampf vorüber war .

Nun gab es Speise die Fülle . Der Elch wog über acht -
hundert Pfund , was auf jeden der ungefähr vierzig Wölfe
zwanzig Pfund Fleisch ausmachte . Wenn sie aber auch lange
und andauernd fasten konnten , so vertrugen sie auch eine

reichliche Mahlzeit , und bald waren ein paar umhergestrcute
Knochen alles , was von dem herrlichen Geschöpf übrig war ,
das noch vor wenigen Stunden dem Rudel die Stirn geboten
hatte .

Nun legten sie sich zu langer Ruhe und zum Schlafe
nieder . Doch mit dem vollen Magen fing unter den jüngeren
Wölfen Uneinigkeit , Streit und Hader an . Und dies dauerte

an , bis das Rudel sich auflöste . Denn die Zeit der Not war
vorüber . Sie waren in einem Lande , wo es Wild gab , und

sie jagten vorsichtiger , indem sie nur lahme und krüppelige
Tiere aus kleinen Ächrudeln aussuchten .

Dann kam in diesem Land der Fülle ein Tag , wo das
Rudel sich teifte und ein Teil in anderer Richtung abzog . Die

Wölfin , der junge Führer an ihrer Linken und der alte Ein -

äugige ihr zur Rechten führten die Hälfte des Rudels nach
dem Mackenzieflusse hinunter und in das Land der Seen im

Osten . Von Tag zu Tag verminderte sich dieser Rest des
Rudels . Zu zweien , immer ein Wolf und eine Wölfin ,
machten sie sich aus dem Staube . Dam : und wann wurde

auch ein Einzelwolf von den scharfen ZäHnen der Neben -

buhler ausgetrieben . Zuletzt blieben nur noch vier übrig :
die Wölfin , der junge Führer , der Einäugige und der ehr -

geizige Dreijährige .
Die Wölfin zeigte jetzt grimmige Laune , bald trugen ihre

drei Bewerber alle die Spuren ihrer Zähne . Dennoch ver -

teidigten sie sich nie , noch vergalten sie Gleiches mit Gleichem .
Bei den ungestümsten Angriffen drehten sie ihr die Schulter
zu und suchten , mll dem Schweife wedelnd und mit zierlichen
Schritten sie umtänzelnd , ihren Zorn zu beschwichtigen .
Waren sie aber auch ihr gegenüber ganz zahm , so waren sie
wild genug gegeneinander . Der Dreijährige wurde in seinem
Aerger eines Tages gar zu frech . Er zauste den Einäugigen
auf der Winden Gelle und riß ihm das Ohr ia Fetzen . Wenn

sich gegen die angebliche « Verschwörung des Schweigens * durch die
liberale Weltpresse wandte , ertönten massenhaft Zwischenrufe : die
Juden ! die Iudenpresse ! und frenetischer Jubel begrüßte die Auf -

forderung , die Judenpresse aus christlichen Häusern

zu verbannen , dieselbe Presse , in der katholische Führer und Mi -

nister zu Dutzenden mitarbellen !
Peter Mariaux bemühte sich trampshast , den Eindruck der Such -

lichkett zu erwecken . Aber hinter dieser Maske verbarg sich eine De -
m a g o g i e , die eines völkischen oder kommunistischen Wanderred -
ners würdig gewesen wäre . Er erzählte von Calles ' Bündnis mll den

Kommunisten und verschwieg , daß er mit ihnen im schärfsten Kampfe
steht . Calles sollte auf seiner Europareise „zuerst " die Sowjetunion

besucht haben , dabei ist er nachweislich niemals dort gewesen .
Drei Millionen verfolgte Katholiken sollen von Mexiko nach den

Dereinigten Staaten geflohen sein , dabei zählte das ganze Land nur
14 Millionen Einwohner .

Angeblich soll der Gottesdienst verhindert worden sein — aber

dex fromme Mann verschwieg , daß die Kirche selbst den Generalstreik
erklärt und alle gottesdienstliche Handlungen eingestellt hat , weil sie
sich der Berfassung nicht fügt , die die ungeheuren Reich -
t ü m « r der Kirche enteignet . So verfing auch der Hinweis auf die
internationale Freimaurerei nicht , die die Triefrfraft der

kirchenfeindlichen Bewegung fein soll : das tollste Stückchen an Der -

drohung aber war die Andeutung , daß das amerikanische Petroleum -
kapital die Regierung der Vereinigten Staaten an einer Intervention

gehindert Hab «, während doch die Unterstützimg der Kirche durch das

Kapital gegen die Arbellerregierung nur zu bekannt ist .
Schließlich gelang es dem frommen Pater , mit Greuelgeschichten

die Versammbmg ein wenig in Hitze zu bringen . Abgehackte Finger .
Zusammensperren von Ordensschwestern mit Perbrechern , dutzend -
weises Erschießen von Priestern , alle möglichen Einzelheiten wurden

der Versammlung vorgesetzt : über den furchtboren Roubübersall

aus den Eisenbahnzug im vergangenen Jahr unter Führung eines

Priesters ober verlor er kein Wort : das wird man sich als ein still -

schweigendes Eingeständnis dieser katholischen Greueltat

merken . Aber selbst wenn einige von den Exzesien im Abwehr¬

kampf der Republik gegen die Kirche wirklich vorgekommen sind :

welches Licht wirft eine solche Grausamkeit des Bürgerkrieges auf

die Kulturzitstände in einem Lande , in dem die katholische Kirch «

jahrhundertelang völlig ungehindert die Men¬

schen bilden konnte ! Es ist eine schändliche Unterdrückungs -

polttik , eine furchtbare Ausbeutung durch die Feudolwirtschaft iier

Kirche , die die mexikanischen Massen endlich zur Auflehnung

gezwungen hat . Dumpf empmud selbst die gestrig « Versamm

lvng . daß die Sache der mexikanischen Prtefterschaft nicht ihre

Sache ist , und daß hinter dem Freiheitskampf der mexikanischen
Proletariermassen die ungeheure Schuld der mexikanischen Kirche

an verderbten sozialen Zuständen steht .

Wieder Freitod eines Jugendliche «.
In der Wohnung seiner Stiefeltern nn Haus « Hufe -

landstraße 17 wurde gestern nachmittag der 10jährige
Erwin Woywode durch Gas oergiftet bewußtws auf -

gefunden . Der zu Hilfe gerufene Arzt der nächsten Rettungswache
konnte jedoch nur noch den Tod seststelten . Was den jungen Man -

scheu zu dem Freitod oeranlaßt hat , konnte - nach nicht einwandfrei
ermittelt werden . Auf einem an die Stiefeltent gerichteten Zettel ,
der auf dem Küchentisch vorgefunden wurde , stand mtr , „ daß er

dies Leben nicht weiterführen könne und deshalb beschlossen habe ,
den Tod zu suchen " . Di « Leiche wurde beschlagnahmt .

Oer Gimplon - Orientexpreß entgleist .
Wie au » Athen gemeldet wird , ist der Simplov - Orievtexpreß auf

der Fahrt nach Konstantinopel in Westthrazien enkgleist . Di « Loko¬
motive ist zertrümmert worden . Nachrichten über da » Schicksal der

Reisenden sehten noch .

auch der alte Wolf nur auf einer Seite sehen konnte , so

brachte er gegen die Jugendkraft des Gegners doch die Weis -

heit und Erfahrung vieler Jahre ins Feld , und sein ver -
lorenes Auge , feine narbenvolle Schnauze zeugten von der
Natur dieser Erfahrungen . Er hatte zu viele Kämpfe über -

lebt , um über das , was er zu tun hatte , einen Augenblick im

Zweifel zu fein .
Der Kampf begann ehrlich , endigte jedoch nicht so. Wer

hätte das Ende voraussagen können , wenn nicht der dritte

Wolf sich auf die Seite des alten gestellt hätte , und nun

griffen beide , der alte und der junge Führer , den ehrgeizigen
Dreijährigen an , in der Absicht , ihn zu töten . Bon beiden
Seiten fielen die unbarmherzigen Zähne seiner früheren Ka -
meraden ihn an . Vergessen waren die Tage , da sie mitein -
ander getrabt , das Wild , das sie gejagt , die Hungersnot , die

sie durchgemacht hatten ! Das lag in der Vergangenheit : ab «
was sie jetzt beschäftigte , war ein viel ernsteres , grausameres
Geschäft als die Jagd nach Speise .

Währenddessen setzte sich die Wölfin , die Ursache und
der Preis des Kampfes , geduldig hin und wartete . Sie schaut «
sogar befriedigt drein . Dies war der Tag ihres Triumphs ,
der nicht oft kam , der Tag , da um ihren Besitz die Haare der

Gegner sich sträubten , die Zähne aufeinandcrklappten oder
Wunden in weiches Fleisch rissen . Und bei diesem Liebes -

abenteuer , dem ersten , das der Dreijährige wahrscheinlich ge -
habt hatte , mußte er das Leben lassen . Zu beiden Seiten
seines Leichnams standen die Nebenbuhler . Sie blickten die

Wölfin an , die zufrieden dreinschauend im Schnee saß . Allein
der alte Wolf war klug , sehr klug , in der Liebe sowohl wie im

Kampf . Als der jüngere den Kopf wandte , um eine Wunde
an der Schulter zu lecken , kehrte er die Krümmung des

Halses dem Nebenbuhler zu . Mit dem einen Auge , erschaute
der öftere die günstige Gelegenheit . Er schoß auf jenen los
und packte ihn an der Gurgel . Er biß tief uiid scharf zu und

zerriß ihm die große Schlagader am Halse . Dann sprang
er zurück .

Der junge Anführer knurrte fürchterlich , aber das
Knurren ging plötzlich in ein prustendes Husten über . Zum
Tods verwundet , sprang er auf den andern los und kämpfte ,
bis das Leben ihn verließ , die Glieder ihm versagten , und es
ihm dunkel vor den Augen wurde .

Und die ganze Zeit über faß die Wölfin da und schaut «
zufrieden drein . Sie freute sich über den Kampf : dies war
das Liebesmerben der Wildnis , die Liebestragödie d « t natür -

kichen Welt , eine Tragödie nur für die , welche starben , denn

für die Ueberlebendeo war es Triumph und Sieg .
( Fortfetzimg folgt . )



Oer Hetlseherprozeß in Instervurg .
VaS aufsehenerregende Experiment . — Dor dem Urteil .

Der Zllskerburger Hellseherprozeh besiadel sich kurz vor

seinem Ende . Das Ergebnis wird kein anderes sein als beim

erstenmal . Nur dürfte der Freisprach diesmal noch um eine
Zdee begründeter sein . Man wird Frau Günther - Gefsers

Betrug nicht vorwerfen können . Wenn noch weitere Beweise

erforderlich waren , ha » ein aufsehenerregendes Experiment im

Serlchtssaal diesen Beweis geliefert .

Die Anklage hatte behauptet , die Trancezustände der Frau
Günther - Geffers seien Humbug . Das Gericht befchloh , selbst aus

eigener Wahrnehmung feine Entscheidung darüber zu treffen . So

schritt es zu einem Experiment im Gerichtssaal . Das
Publikum wurde entfernt : nur die Mitglieder de » Gerichtshofe «, die

Verteidiger , die Sachverständigen und die Presse blieben . Frau
Günther - Geffers sollte in einem Trancezustand über ein Verbrechen ,
» on dem sie gar keine Kenntnis haben konnte , befragt werden . Und
sie bestand die Prüfung . Sie lieferte den Beweis , dah sie
jedenfalls imstande fei , die Do. stcllungsbilder , die die ausfragende
Person in sich trägt , durch eine eigenartige Empfindsamtest ihres
Wesens zu erfahren und ihrer Umgebung kund zu tun .

Frau Günther - Geffers nahm auf einem Stuhl Platz , blickte ein «

ganz kurze Zeil auf ein brennendes Zündholz und verfiel in einen
Trcncezustand . Als Führer diente der Landjäger , der allein von
dem zu ermittelnden Verbrechen Kenntnis hatte . Er sagte der
Frau Günther - Geffers , daß es sich um einen Diebstahl handele ,
und stellte on sie nacheinander eine Reihe von Fragen , die aus ihr
Einzelheiten über die Tat und den Täter herausholen sollten . Ganz
allmählich tastend , sich korrigierend , machte die Angeklagt « ihre An »
gaben . Versagte die Führung , fo griffen die Sachverständigen «in .

Es ergab sich : In einem yroßen Gebäude mit mehreren Ein - und
AusgSogsn befindet sich ein großer Saal t ' it hohen Sesseln und
»iel «n dunklen Möbeln . Der Gutsbesitzer ist ein Mann von 70 oder
SO Iahren . Gestohlen wurden Barmittel und noch ein Pelz . Der
Dieb hatte vorher das Hau » beobachtet , war dann durchs Fenster
«ngestiegen , hatte auch etwa » gegessen und getrunken und hat sich
dann wieder durch da » Fenster entfernt . Auf die Frage , ob die
Angeklagte auch den Namen des Tälers nennen könnt «, gab sie zur
Antwort , daß es zwei Silben feien und schrieb dann auf ein
Papier den Namen „ D u m k e*. Auf eine weiter « Frage , wie der
Name des Gutsbesitzers laute , schrieb sie auf einen Zettel :
„v. Reibni tz". Dann wurde sie au » dem Schlaf geweckt . Es
zeigte sich nun , daß der Gutsbesitzer tatsächlich v. Reibnitz hieß und
daß alle anderen von Frau Günther - Geffers als Medium gemachten
Angaben der Wttklichkest entsprechen . So bleibt nur noch sestzu -
stellen , ob der Name des Diebes Dumte lautet oder nicht . Sollte
dies der Fall fein , so würde die Fähigkeit der Angeklagten über
Äa » hinausgehen , was als Gedankenlesen bezeichnet wird .

Mit dem Experiment hätte die Beweisaufnahme eigentlich ab -

([«schlössen
werden können . Alles was noch während der darauf .

olgenden Tage im Gerrchtsfaal vor sich ging , die Schilderungen der
zahlreichen Zeugen über ihre Erfahrungen mit Frau Günther -
Gesfers ergaben im Grund genommen nichts Neues . Trotzdem
waren sie äußerst interessant . Da war z. B. die Zeugin Gräfin
Eulenburg . Ihr war ein Schmuckkofser au » ihrem Hotel ver .
schwunden . Frau Günther - Geffers beschrieb im Trancezustand ganz
genau die gestohlenen Schmucksachen , sie gab auch eme Befchrei -
lnmg des Täters , eines Hausdieners : sie konnte sogar den Schuppen
nennen , in dem später der Schmuck gefunden wurde . Ein anderes
Mal war dem Grafen Eulenburg eine Uhr verloren gegangen . Sie
wurde von einem kleinen Jungen gefunden , der sie dem Lehrer
übergab . Dieser dachte aber gar nicht daran , sie dem Besitzer zu -
rückzubringen . Frau Günther - Geffers hatte alle dies « Tatsachen
lückenlos geschildert .

Mit nicht geringerer Spannung als dl « Beteuerungen der
Gräfin Eulenburg wurden dl « Aussagen der Frau de » Domänen -
Pächters K r ö n i g und des Pfarrers S t r a v f i n verfolgt - Auf
dem Gute der Frau Krönig war Silber gestohlen worden . Als die
Polizei nichts erreichen konnte , wurde Frau Günther - Geffers zu
Hilf « gerufen . Sie mochte Angaben , die später zur Auffindung der
gestohlenen Gegenstände führten . Der Pfarrer S t r av s i n de -
richtete von ein - m Mord , der im Jahre 1925 b « gana » n worden
war . Frau Günther - Geffers hat ganz genaue Angaben
sowohl über den Ermordeten als auch über den Tat -
ort und die dem Opfer zugefirten Verletzungen gemacht .
Die übrigen Zeugen wußten gleichfalls von den Erfolgen der Frau
Günther Keffers zu erzählen : andere wieder schilderten ihre Miß -
erfolge . Frau Günther - Geffers erklärt «, daß in solchen Fällen die
Führung versagt hätte . — Unter den vielen Hellseher - Prozesieti der
letzten Jahre ist dieser Prozeß sicherlich der bemerkenswerteste . C »
scheint , als ob er weniger dem Kriminalisten , als dem ärztlich gebil¬
deten Psychologen Material bietet .

Auch eine Notwohnung !
Ein « sehr asheimnisvoll aussehend « Wohnungsgeschichte erregt

In der Parochkalstraß « und ihrer Umaebung beträchtliches Aufsehen .
Das ganz kleine Haus P a r o ch i a l st r a ß e 2 2 ist von der Stadt
angekauft worden und ioll wegen Baufälligkeit abgebrochen werden .
Es war zur Zeit der Uebergabe an die Stadt unbewohnt und
konnte nicht mehr vermietet werden . Bor kurzem macht « man nun
die Beobachtung , daß zur Nachtzeit es in dem ruinen -
haften Häuschen lebendig wurde . „ Spukte " «s da
drinnen oder was war sanft lo »? Anscheinend hatten sich Leute
eingefunden , die in den leeren Räumen nächtig -
ten . Sie hatten in dem Häuschen sogar wieder einige Möbel
untergebracht und «in Fenster mi > einer Gardine verhängt . Aber

. wer sie waren , ließ sich nicht feststellen , da sie immer bei
Tagesanbruch wieder verschwanden . Vermutet wurde ,
daß ein Arbeite - und Wohnungeloser die Gelegenheit benutzte , sich
wer für seine Familie ein kostenloses Quartier zu verschaffen . Ein
Zeichen der Zelt wäre das . über das man angesichts der drückenden
Wohnungsnot sich nicht zu wundern brauchte . Auch der Ver -
dacht entstand , daß vielleicht ein findiger Gefchäftemann aus eigener
Machtvollkommenheit die Räume „ beschlagnahmt " hatte und sie
gegen Entgelt an Obdachlose als Nachtquartier vermietete Um die
gehsimmevollen Gäste zum Auszug zu bewegen , hat das B e z i r t s-
amt Mitte zu dem seltsamen Mittel gegriffen , sie durch össent -
slchen Anschlag an der Haustür auf die Sperrung des
Hguses hinzuweisen . De- - Anschlag lautet : „ Aufforderung . Die un -
bekannten Bewolmer diese ? Hauses fordern wir auf . ihren Hausrat
lind sonst ! , - es Eigentum sofort zu entfernen , da das Hau ? am
10. Mi ! 19 ? 8 vormittags gesperrt wird . Der Eigentümer . Bezirks -
amt Mitte . " Kovfschüttelnd lasen die Vorübergehenden das uugs -
wohnliche Schriftstück . Man dar » gespannt darauf sein , welche Wir -
kung es haben wird -

_ _ _

Der Zenlraloerein deutscher Staatsbürger jüdischen Maubens ,
hmter dem 80 0 0 0 0 jüdisch « Deutsche stehen und der als die
größte Organisation des deutschen Judentums anzusehen ist , veran -
staltet am Mittwoch , dem 9. Mai . abends 8' ch Uhr . in den Spickern -
sälen , Sp ' chernstraße . «ine große Wahlkundgebung . Maß .
gebende Persönlichkeiten der verfasiungstreuen Parteien werden
Ansprachen halten . So hat für die Sozialdemokratische Partei
Deutschlnnds das Mitglied des Parteivorstande » W « st p h o l zu -
-eßtist -

Vetterberich » der öffrellichea weüxrdlengstelle Berlin und llmaegend
iNachdr verb . ) Ziemlich lwrl bewBIft und «ehr MI . zeitweise eilviS Regen ,
frische Winde aiiS nördlicher Richtung — FSr veutschland : Olm Citen und
htm Rlpenvo , laich Irlibe » nb regnerl ' ch. im übrigen Dentlchland « eüt
sichck » bewölkt »tt »mzelnen leichten Regensällen , überall lühl .

„ Laßt Euch nicht umlisten . .

Die gestrigen Wahlkundgebungen .
Der Ortsverein Wedding des Reichsbanners veranstaltete

am Dienstag abend einen Wahlumzug durch den Bezirk Wedding .
In der Köslmer Straße traten die Reichsbannerkameraden zu -
sammen . Der Zug , der repubsikanische Wnhlplakate mit sich führte ,
marschierte unter den Klängen einer Kapelle die Wedding - , Plan¬
tagen - , Prinz - Eugen - , zur Ererzierstraße . ? ln den Reichsbannerzug
hatten sich die 18- , 19. und 20 . Parteiabteilung angeschlossen . Ihre
eindrucksvollen Plakate forderten auf , am 20. Mai sozialdemokratisch
zu wählen . „ Laßt euch nicht umlisten von den Kommunisten " , hieß
da ein Spruch , der bei der Bevölkerung großen Beifall saird . Die
Kommunisten versuchten , ohne Erfolg , den Zug zu stören . Nach etwa

4 . Kreis — Prenzlauer Berg
Sonnabend , den 12. Mai , I9Vj Uhr , in den Pracht¬
sälen am Märchenbrunnen {fr . Schweizerganen )

GROSSE ABENDFEIER
Reichhaltiges Programm unter Mitwirkung namhailer Künstler

Ansprache „ Unser Weg" . Genossin Minna Todenhagen
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten . — Karten zu
30 Pfennig sind bei allen Abteilun ' sleiterinnen zu haben .

einstündigem Ummarsch marschierten die Demonstranten zum
Brunnenplatz zurück . Dort wurde der Zug aufgelöst . Die Kam -
munisten scheinen ihre ganze Wahlarbeit daraus einzustellen , sozial¬
demokratische Propaganda umzüge zu stören Sie haben
am Montag in Neukölln und gestern wieder am Wedding empfind -
lich zu spüren bekommen , daß die sozialdemokratiscken Arbeiter
dieses Theater satt haben . Als in der Kösliner Straße die Kam -
munisten zu dreist wurden , griff die Polizei ein . Einige Radau -
Helden muhten den Weg zum Polizeipräsidium antreten .

Die Wahlkundgebung im großen Saalbau Friedrichshain
war ein großer Erfolg für die Partei . Um weite Kreise der Be -

völkerung auf die Veranstaltung aufmerksam zu machen , waren die
Parteiabteilungen geschloffen zum Versammlungslokal gezogen . Der
große Saal war fo überfüllt , daß selbst bis weit in die Gänge sich
die Teilnehmer drängten . Das Referat hatte Reichstagsabgeord -
neter Genosse Siegfried Aufhäuser , der in «inktündipen
Ausführungen die Arbeit der Sozialdemokratie im Preußenparlo -
ment der Bürgerblockarbett im Reichstage gegenüberstellte . Als Ab -
schloß dieser Kundgebung lief unser Wahlfilm „ Dein Schicksal " , der
großen Beifall fand .

Die Sozialdemokratie ruft die Frauen !
Bis auf das letzte Fleckchen war der große Saal von Rabes

Festsälen , Fichtestraße gefüllt . Alle , alle waren sie gekommen , die

Frauen , denn um ihr und ihrer Familien Wehl und Wehe geht es in
den kommenden Tagen her Wahl . Müde , zerqualte , oerhärmt « Gesichter ,
denen eine unsichtbare rauhe Hand Bitternis vieler , schwerer Jahre
ins Gesicht geschrieben hat . Blühende Jugend , sonnengebräunt mit

hellen , fröhlichen Augen , tne ha sagen : JE ir müssen es

schaffen und wir werden « » auch schaffen ! " Und die

zündende Rade de » Genoflen Löwen stein , der die pakitifch « nd -

lich befreit « Frau aufruft , mitzuwerben , mitzusttmmen und über -

Haupt mitzuhelfen am Gelingen der großen Sache , fiel auf frucht -
baren Boden . Gerade die Frau ist es ja , auf deren Schultern alle

Lasten , alle Sorgen der häuslichen Wirtschast ruhen , die Esten und

Kleidung für die Familie herschaffen muh , die für all « Lebensnot -

wendrgkeiten gerade zu stehen hat . Und wenn sie mit ihrem W» rt -

fchastszrcfchen ewig und ewig nicht reicht , weil die Preise für
Fleisch , Butter , Kartoffeln , Brot . Kleider usw .
sich immer wieder nach oben verändern , so kann sie nicht
den Kaufmann dafür verantwortlich machen , der ihr die Ware liefert .
Unser heutige « Leben ist abhängig von der Politik , und im Reichstag
und im Landtag wird entschieden , wie teuer die LebcnsmiUel , die

Wohnungeu , kurz die ganze Lebenshaltung fein wird . Es gilt also
hier , unter den entscheidenden Faktoren , die Mehrheit zu erreichen ,
um im Sinne einer sozialen Bclksmirlfchaft mitbestimmen zu können .
Wer dem Wahlkamps fern bleibt , der trägt mit dazu
bei . daß da » Elend immer größer wird , daß die Devfkiavung
des arbeitenden Volkes Immer größeren Umfang annimmt , daß die

heranwachsende Jugend , unsere Zukunft , durch vorzeitige , allzustarke
Inanspruchnahme ihrer Kräfte körperlich und seelisch er -
krankt und ermattet . Wir wollen aber ein starkes
Geschlecht , das sich seine Welt zimmern kann und keine Krüppel ,
die in elender Fron dahinvegetieren müssen . Begeisterter Beifall
folgte diesen überaus eindrucksvollen Worten des Redners . Ein -

geleitet vom Gesang der „ Roten Falken " wurde dann der

Film „ Kinderrepublik in Seekamp " vorgeführt , ein Stück
aus dem Leben und Treiben einer freien , glücklichen Jugend in

freier Natur bei froher Kameradichast in de » Wortes edelster
Bedeutung .

Die „ Entstehung großer Vermögen " schilderte Dr . O. S t i l l i ch.
Dozent an der Humboldt - Hochschule , in seinem Zyklus „ Die soziale
Frage al » Produktions - und Verteilungsproblem " . Als wesentlichst «
Ursachen für die Bildung von Riescnvermögen nannte der Bor -
tragend « : Krieg , staatliche und soziale Macht einzelner , Ausnutzung
der Konjunktur , Spekulationsgewinn , Inflation , Monopole . Sehr
aufschlußreich waren die Zahlen , die Dr . Stillich dazu gab . In
Deutschland besahen im Jahre 1S2f 3Sl7 Einzelpersonen ein ver -
steuertes Vermögen von über einer Million , zusammen 83,3 Mil -
liarden Mark — da « versteuerte Gesamtvermögen von Einzel -
personen betrug in demselben Jahr im ganzen 77 . 9 Milliarden . Ein
großer Teil der RiesenvermSaen besteht im Grundbesitz , der im Laufe
der Jahrhunderte duich die Machtstellung einzelner erworben wurde .
Bon den ZOO 000 Hektar Landbesitz in Preußen gehören allein
ISS 000 Hektar den Hohenzollern . Die 62 Latifundien mit einer
Ausdehnung von ie über 5090 Hektar sind sämtlich Eigentum des
Mols . — Elisabeth v. Schmidt - Pauli setzte ihre Darlegungen
über da , Tbema „ Wae ist Kunst " fort . Man begrüßt «e als ersreu -
lichen technischen Fortschritt der Programmgestaltung , daß so « na
zusammengehörend « Ausführungen nicht mehr durch eine große
zwischen den Vorträgen liegende Zeitspanne ouseinandergeriffen
wurden . Die Rednerin erörterte allgemeinocrständlich die Kultur -
hefinitionen Spengler » und der in das Gebiet der Metaphysik
übergreifenden Theoretiker Frobeniu » und Frieden . ■—
Lebendig führte Dr . Max O s b o r n in das Verständms des
deutschen Malerkreises um Caurbet , Thoma und Leibi »in . — Der
Abend brachte eine sehr wohlgelungen « musikalische Stunde . Käthe
König , eine der wenigen Opernsängerinnen , die auch dem Lied
gerecht werden können , und Eugen Transky sangen Lieder
» nd Duette . Außerdem ließ sich auch MauricevandenAerg
hören , dessen künstlerisches Biolinspiel schon «st die Funkhörer
erfreut «. Te « .

Lungwähler für die Sozialdemokratie .
Seit der letzten Reichstagswahl im Dezember 1924 sind 3 Mit -

lionen junger Menschen wahlmündig geworden . Sie werden am
20. Mai zum erstenmal an die Wahlurne treten . Eine der vor -

nehmsten Aufgaben der Partei ist es daher , diese Jungwähler , von
denen der größte Teil den Proletariern angehört , für sich zu ge -
Winnen . Die erst « Iungwählerkundgebung , die gestern abend im

Gesellschaftshaus des Westens in Schönsberg veranstaltet wurde .

hat gezeigt , daß der Appell der Partei an die Jui�wahlerschaft ein

starkes Echo gefunden hat . Schon lange vor Beginn der Kurid -

gebung , die mit einem gemeinsam gesungenen Kampflied eröffnet
wurde , war der Saal bis aus den letzten Platz gefüllt . Als erster
Redner nahm der Rclchstagskandidat Genosse Georg Mendt - ,

Schöneberg das Wort . Er sprach über „ Jungwähler und Reichs -

tag " . Der Redner erinnerte an das Dreiklaffenwohlrecht des kaissr -
lichen Deutschlands , In dem «s der Sozialdemokrat ! « nur noch

schwersten kämpfen gelang , ihre Vertreter in das Parlament zu
senden . Die in den Wahlen nach der Revolution durch die Jndiffe -

renz der breiten Massen an die Macht gelangten reaktionären Par - »
teien haben durch Ihr « Tätigkeit in der Bürgerblockregierung das
arbeitend « Bolk in ein großes soziales und kulturelles Elend gestürzt .
Der zähe Kampf der SPD . für die Interessen
der Arbeiterschaft hat das schaffend « Volk vor dein

Schlmmisten bewahrt . Für eine durchgreifende Aenderung der Der -

Hältnisse ist aber der Wahlsieg der Sozialdemokratie Boraussetzung .

Dadurch ist auch den Jungwählern der Weg gewiesen , deren Pflicht
e » ist . in den kommenden Tagen all « Kräfte für die Sozialdemo .
kratie einzusetzen und am 20. Mai für sie ihr « Stimme abzugeben .
Nach diesem mit starkem Beifall aufnenommenen Neserat nahm
Genosse Gerd Bothur das Wort . Er wies in seinem ziindend . ' n
Vortrog auf den Kampf um den Iugendschutz hin , für deilen Ver¬

wirklichung die Sozialdemokratie in der Vergangenheit ihr Best - s

getan hat . Im neuen Parlament kann das soziale Werk nur voll -

endet werden , wenn der 20. Mai der Sozialdemokratie die politisst «
Macht bringt . Der junge Redner erntete für seinen Dortrag stür .

mische Zustimmung . Mit einem Kampflied schloß die Kundgebung ,
die die anwesenden Kommunisten vergebens zu stören versucht

hatten .

Von Kommunisten verfolgt .
Schüsse ia der Notwehr .

Wie bereits in der gestrigen Morgenausgabe - de » „ Vorwärts "

festgestellt wurde , versuchten die Kommunisten die Kundgebung

unserer Partei in Neukölln zu stören . Als die Reichsbonner .

kameraden das zu verhindern wußten , wandte sich die Wut der

Kommunisten gegen einzeln nach Hause gehende Reichsbannerleute .
die überfallen wurden .

Ein Reichsbannermonn , der vom Reuterplatz auf dem Nach -
hauserocg war , wurde in der Nähe des Rathauses von etwa fünfzig
Kommunisten gestellt . Er versucht « ihnen auszuweichen und lief
durch die Bergstraße nach dem Hermannplatz zu. Aus dem Weg «
dorthin wurde er von den Kommunisten verfolgt , die immer

größeren Zustrom , namentlich vom Rummel in der Reuterstraße
bekamen . In der Nähe der Mainzer Straße geriet er in Bedrängnis .
Um sich die Kommunisten vom Leibe zu halten , zeigte er seinen .
Revolver , den er als Bankbeamter mit polizeilich genehmigtem
Waffenschein trägt . Die Meng « lieh sich aber nicht zurückholten .
Als sie weiter auf ihn eindrangen , gab er einen Schreckschuß
ab . Di « Kommunisten hatten bald erkannt , daß der Verfolgte ab -

sichtlich in die Luft schoß und ließen nicht von ihm ab . An der

Reuterstraßenecke gab er nochmals einen Schreckschuß ab und dicht
vor dem Hermannplatz wieder «inen . Jetzt eilten zwei Schupobeamte
herbei , denen es gelang , den Verfolgten in Schutzhaft zu nehmen .
Die Kommunisten versuchten auch , aus die Polizeibeamten ein -

zudringen , doch gelang es diesen , die Angreifer zurückzuhalten . Der

Reichsbannerkamerad wurde nach dem Polizeipräsidium gebracht .
Dort wurde der Tatbestand festgestellt . Die Polizeibeamten ,
die ihn festgenommen hatten , bestätiaten , daß er in höchster
Notwehr "gehandelt hatte . Di « Kommunisten hatten sich hier
ebenso tapser gezeigt , wie die Hakenkreuzler von Lichterselde . Auch
mit dem schärfsten Dergrößerungsglas kann man nach solchen Vor »
fällen zwischen Kommunisten und Hakenkreuzlern keinen Unterschied
mehr finden .

Wahlkampf und Kommunalpolitik .
Wenn auch in hielem Wahlkampf die großen Fragen der Reich, »

und Landespolitik im Vordergrund « stehen , so wird sich doch hier
und da die Notwendigkeit ergeben , auch kommunal « Fragen zu b >
handeln Zu diesem Zweck « bringt die neuest « Nummer der „ K o m»
munalen Blätter der EBD . Berlin " au , der Fülle der
Berliner Kommunalpolitik eine Reihe von Abhandlunaen aus den
wichtigsten Gebieten unserer kommunalen Arbeit in Berlin . Dicse
Nummer ist eine wertvolle Ergänzung unseres Propagandamaterials
und somit allen Funktionären und Agitatoren der Partei zum Etu -
hium dringend zu empfehlen .

Sie beten deutschnational ?
Die Deutschnationalen entwickeln «ine tüchtige Dosis

unfreiwilligen Wahlkampfhumors . Sieht man doch jetzt an Bau -
zäunen und an gewissen kleinen Häuschen eine deutschnativ -
nale « Plakat mit folgender köstlichen Inschrift :

„ Wir hallen fest am Gebet !
Wählt deutschnational ! "

Um was beten nun Westarps Mannen ? Um neue Zölle .
höher « Dividenden , um eine trni « Hguffe in Fememorden ?
Oder rufen sie den Himmel um Panzerkreuzer an ? Bielleicht
gilt Ihr inbrünstiges Gebet auch der gefährdeten Futterkripve .
Leider wird es ihnen nicht mehr viel niitzen . Bei der Wabl ent »
scheidet d! « Masse , und . . . Gott ist bekanntlich mit den stärksten
Bataillonen !

Sport .
Rennen zu Grunewald am Dienstag , dem S. Ttlai .

1. Rennen . 1. Sö ' or II tflrelmbilnf ' , , 2. Leauder ( D' ieimnm
3. freUlift Ra - r lJaekeli . Tot »: 57 : 10. Pia ». - 18, 83, 69 : 10. Sein
liefen «neiHn . Harzreile . Rückgrat . Twoitep . llwan .

S. R e n n e n. I. Enzian lLeutn . v. «ätzt . 2. HuSdent fTlOliter
9. Creme a « WenUie lBismart ) . Tola : 55 : 10. Blak . ] 8 18 29 : 1
getner ite ' tn : Falter . OVerjSa « . Schclmtttt . Sardha ' e . Parüsal .

8. Rennen . 1. T' nloretto iL - ayne ») , 9. sZmiueliefe rJentiick
3. Rosenberzog KSiabsch ) . Toto : 28 : 10 . Pia » : 17. 22 - 10. Ferner lies «!
Doge , Mattcrade .

4. Rennen . 1. Phylüz �„ fn » osöfel , 2. Dorn IT ( Cdtrleutno
» Mctz' chi . ». Barinh liZeutn . v. Jmhof ) . Toto : 87 : 10. Pta »: 12. IS : i
Ferner lief : Die Königin .

6. R e n n e n. i. Escorial lvalt . Heuer ) , 8. Albana ILlider ) . 3. Schei
wer er Wismarl ) . Tote : 35 : 10 Pia, : 21 . 18 : 10 Ferner liefen : Wannt
Teifi , ßfluruft .

6. Stenn « « . 1. Felsenfest lLrutti . TiebigZ , 8. Rorge fSAnitet
S. ftorobtime ( Staub inger ) . Toto : 15 : 10. Platz : 13. IS : 10 Fern
lies : Fnoor Im. v

. v. l ? e,n <S l- Lahneck ( Tatra «) , f . Burgwart ( Huguenin a!
}■ Per » ( Krablch ) . Toto : 08 : 10. Platz ! 16. j . iO Farn
liefen : C » « on II , Reichstag .
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behauptet von stcK . dass er die

besten Ggacetten KerstelltT

Solche Behauptungen sind weder beweisbar noch ,

wlderteabar . da nicht alle Raucher Kenner stncL » ,

Wir aber behaupten , daß wir den höchsten

Prozentsatz hochwertiger macedonischer

Spitzen - Tabake verarbeiten , und daß unsere

Methoden der Mischung und Tabakpfldge
uns allein vorbehalten sind .

Diese Tatsache

können wir jedem Fachmann beweisen ,

und diese Tatsache Ist der Grund detr

einzigartig hohen Qualität der

REEMTSMA CIGARETTEN
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Thealer

Lldiifplelc
nlw .

OeutsdiesIlieatEi
Norden 12 310

8 Uhr , Ende nach 10

Pygmalion
Ton Bernard Shaw
cjtsch . v. �«enfr. Trebihd*

Jtammerspiele
Norden 12310

N/ , U. . Ende nach I
Zum 114. Mal

Findsü Sis, daü

Coostance sidi richtig
verhält '

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8l/4 U. Ende 10»/ , L

» Die Kassette
KofflödievonCarlheroheim.

' BeriiDeF later
Ouflottrastr. SJ/St. Jjns. lir
8V4U. Ende geg. II
Castspiel d. DaotsienTh

Der ProzeD
Narr iiuüan

-irnoiptiv-wüliner
Th. Könlirerätt . Si.

Bergm . 21ia
Täglich 7»/ , Uhr

Leinen aas

Irland

KomÖdienhaas
Norden <�304.

Täizl. Uhr

Rroadwav

Theater des Westens
Gastspiel

Moskauer ] Qd.
akad . Theater

Heute 81' , Uhr
I,etz : eVo' Eteliii . von

„ 300000 "
Morgen S' /4 Uhr

Die Reise
Beoiamins III .
MuEiKI Komödie

' Piscatorhühne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 20dl, »3
Täglich S Uhr

Malborough zieht
in den Krieg

von Marcell Achard
Erwin KaiserInsa

WalSalla�Tii :
Weinbetgswcg 19/20

Täglich 8>>. Uhr
Auf viels . W unsch

Für Jugendl . verbot .
Vorzeiger dies . auch
■Sonntags Park , statt
4 . _ Mk nur « O P*.

Csnüxdboderv

preußische EentrÄ g Vodenkredtt - Attiengesellschast

Von anfertit nette «

87« SO- KWIS. SWldvMeWW
vom Zahre �927 , mit April - Oktober - Zinsen ,

— nach preuß . Gesetz mündelsicher —

die an der Berliner Börse bereits amtlich notiert werden und deren

Zulassung an den Börsen von Frankfurt a. M. , Kamburg , Köln und

Leipzig beantragt ist . legen wir

A OBO 000 Goldmark zum Kurse » on 95 . 25 %
— zuzüglich Stückzinsen vom l . ' April bis zum Abnahmetage —

zur Zeichnung auf .

Die Zeichnung findet statt

vom 2 . bis zum 22 . Mai 1925 ,

früherer Schluß vorbehalten .

bei der preußischen Eeniral - Bodenlredit - Attiengesellschast ,

„ „ ©irection der ©iestonio - Gesellschast
und deren Zweiganstalien ,

, E> . Slelchröder , Berlin ,

Sal . Oppenheim jr . € / Sie . , Köln ,

. „ Allgemeinen Oeuischen Siredit Anstatt
und deren Zweiqanflalten ,

. „ Norddeutschen Bank in Hamburg ,

„ „ A . Schaaffhavsen ' scher Bankverein A. - G.

und deren Zweiganstalien ,

M . M . Warburg & ( &) . , Hamburg ,

und bei den sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei allen Dankfirmen

und Sparkassen , wo auch ausführliche Prospekte zu beziehen sind .
Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis 15. Juni d. Z. geschehen .

Die Sicherheit der Geld - Kommunal - Schuldverfchreibungen be -

rubt auf w ei » besonderes Gold - Komm . . Darlehnsregister einge -

rragenen gleichwertigen Darlehen , welche die Gesellschaft an Körper -

sckasten des öffentlichen Rechts oder an wirtschaftliche Unternehmungen
unter voller Garantie solcher Körperschaft gewährt hat .

Eine Kündigung ist bis 19Z5 ausgeschlossen , © ie

Tilgung muß spätestens 1955 beendet sein .
Stücke über 5000 , 2000 . 1000 , 500 , 200 und 100 Goldmark .

Unsere Gold - Schuldverschreibungen sind von der Reichsbank zur
Beleihung zugelassen .

preußische Centka ! - Vodenkredit - Aktienaes ellfchafi
Berlin NW 7, Unter den Linden 48/4S .

Mittwoch , 9 z. 28

Staats -Opar
Unter d. Emden

Ab. - V. 8.
An f. 19t . (7V; ) U.

Trooba -
dour

Staals -ßper
Am Pl. d. RepubL

Pes�S . 94
Anf. 20 ( ) U.

Laisa
Milier

Mittwoch , 9. 8�8

Städtische Oper
Bismarckslr .

Turnus I
Anf. l9 ' . j ( 7t/JU .

DieHodizeit

des Figaro

Staatl. Sduospitlh .
Ha Codiniuiiiurkt

Ab. V. 91.
Anf. 20( 8) U.

MI. MiilleMer . Qiaritbg .
Anfang 20( 8) Uhr

Amphitryon

Volksbühne
Ihiatu am ttlovplah

8 Uhr:
Tt. an SdilffbaoanlanDi

S' / , Uhr

Oer Zigaretten -
kasten

Renaissance - Theater
Stcinplatz 901.

SUhr : Krankheit der Jagend

Große Berliner Kunst - Ausstellung 1928
im LaneSes » AusstellungssabSude

SondarauMtellung EdU3rd G36rtn6r 1801 —1877

Mal — Juni — Juli

Alt - Moabil 4 —10 und InvalldenstraBe 63

TSalXh 10 - 7 Uhr Eintritt M. 1 .

SCAIÄ
» libr Nollsndor ' 7360 |

Paul Lincke
so - wic das

Internat . Variet� >Pro�ramni

Theater am Kottbnsser Tor
Kottbusser Straße 6. Tel . Mpl. 16077

Tätlich � Uhr

Phanlasien im
BremerRaiskeller

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Dazu das Mal - Solo - Programm .

• Ziehung IS . u . 16 . Mal «

Aachener MQnsterbau
Geld » Lotterie

716S Gewinne und 1 Prämie Mark

isoooo
Bidut -
giviu

Rjnpt-
gnim

Mai «

lupt -
Intimi

All « Gewinne bar ohne Abzug zahlbar .— ~ _
Postgebühr u
Liste 40 Pfannig

SOOOO
2SOOO
lOOOO

�����lewinne bar ohna Abzug zahlbar .

Lose ZU 3 HemminEMMasi
51 A sortiert einschl . M K �4

■ sOSCS Porto und Uste 19 Pia

" " " " �bTTro ' n�rTräT�Tohr -
Letterie > Emisslens . Oe « ellschaft
Berlin W9, Lennestr . 4, Posteeheckkto . Berlin 138 TD

Kleines Theater
Täglich 57 . Uhr ;

Frau Häte läßt

sldi verführen
Lotte Kl inder . Berth .

ReiBig .
Vorzeiger halbe

Kassenerelse

Lustsplelbsus
tir. Gr. «irtin lidu

«V, Uhr
iuido Thielscher

m „Unter
fieschäftsaiifsicfct"

Lessing - Thaater
Norden 12795

Soaitnersplelzeft
KönstlÄmihaUttungfmilÜii4

Täglich 8 Uhr

„ Nr . 17 "
■• Jefferson Farfeon
Regle ; Hans Lötz

Hose - Theater
Gr. Frankt . ?tr . 132

8>;4 Uhr:

Hpfimmlht fttuq

CAS1NO - THEATER p/ . c.
Lothringer Str . 37.

Die schwebende Jungfrau
Auudmelden Gutschein 1 —4 fers .

Pauteuit nur 1. 1" V Sessel t . äOM

Komische

js' /j Ohr Oper l </9 Uhr|
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Revue - Stück :

Zieh '
didi aus !

200 Mltwtntende .
Vorverkauf ab in Uhr

ununterbrochen .

Verkäufe

BeaAteasaczt ! Seutfdies Xespubhuus
Stnil 8ef *»re feit 1882 mit Orontnt
ftratt 158. Setnerlei DezteHungen tut
ähnlich flingenbcn Firma . Man achte
auf Aornamen EmtL '

Bckl ei duntiSTI ticke , Wäsche usw

Ben Kasan ezen wenig getragene , mit
auch neue elegante Zattettaniflge . Snto -
king. , ssraSanailge . Paletots . Suatmi .
Mäntel . Hosen , nir febe Figur vallkiib ,
verfanft (pottbillig , lein « Lombardware .

Thalla - Tlieaier
Dresdener Str . 72- 73

Täglich S Uhr

Dyckerpotti Erben

liltenlnrj - BBbgtn
Jts . Kflnstler - Th

8' t , Uhr

Sdiwan-Weiü

Planetarium am Zoo
fällig , itudimttiacr Strat

Noll . 1578
16«/ - und 191/. Uhr
Der Sternbimmel

der Heimat
18 und 21 Uhr
im Bdehe der

Hitternaebtssonoe
ciatritt 1 . tu

(' ii«f*nnif. iibnn "'.S'» .

( telchshaileii - iheaier
Abends 8 Uhr, Sonnlag naebm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Meysel , Brltton , Steidl usw.

Das lustigste Programm

oönhott - Brett ' l i
Varletä , Tanz . Die neue
Kapelle Wilhelm Frenke1

V221 _ «

Leihhaus ssriedrig
fchcn Tor .

ilrahe 2, am Halle .

Wenig getragene Savaliergardrrob «
von Millionären , »Aerzten , Anwälten .
Jtabclhofi billige Preise . Empfehle
Taillenmänfel . Paletots , ssrads . Ztno .
kings , tSehrockanjUfge , Hosen . Sport . .
iSelipehte . Gelegenheitskäufe in neuer
tSarderobe . Weitester Weg whnend .
Lothringerstoaße 5«, l Treppe . Rosen .
thaler Plag . '

Sraii
auf Sei
ontügf . _ EWWWW
nenb billig Gelegendeitskäuse in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rosentttaler
Tor , Linienstraße 203 —204 , Ecke Zlosen .
thalerstraße . Seine Lombardware .

Mehet

Retallbetten , lluslegematraßrn . Chaise .
longnes . Sinderbetten , Kinderwagen
spottbillig trog Teilzablung . Schon -
hauser Allee 5. Schönhauser Tor . _

•

Möbel Rolsien bietet Ausstellung von
150 Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern In Eiche und polierten
Edelhölzern . Die Riesenläger machen
es möglid ) . erstklasstg gearbeitete Röbel
herauszubringen zu den erstaunlich bil -
Ilgen Preisen . Deutliche Auszeichnung
an iebem Gegenstand . uMnungsmetster
Roslten . «astanienallee 57. '

Kauen Sie nur

KapllänKanlaliaK
die Qualitätsmarkc 15 Pf .

Kapitän - Kopenhagener : �f;
In den meisten Geschäften erhältlich .

Gelegenheitskauf ! Zurückgesetztes Ma-
hagoni - Schlafzimmer mit großem An«
kletdeschrairt . echtem Marmor , prima
Drellanflagen . komplett nur 780 Mark .
Rur einmal vorrätig ! Möbelhaus Osten ,
Androasftraße 80. gegenüber Markthalle .

Sank - lisch » Nußbaum . Speisezinuner .
neuzeitliche Form , Büsett zirka 2. 50 Me»
tfc mit Marmorauszügen , große aparte
Bitrinb , innkn Mahagoni , passender
Auszugttsch , 6 Stühle mit Bezug nach
Wahl nur 1160 Mark . Berliner Möbel .
' au » Moriß . Hirschowlß , tvir Südosten ,

ikalißersträße 25, Hochbahn Sottbusser
Tor .

_ _ _ _

*

Samerliag , Sastanienallee 5Ä Sünf -
imbsochzig Herrenzimmer , Rindleder .
garnituren , Slnbtische , Rähtisch «, Sitz »
iruhen . Herabgesetzte Preise , . zahlungs -
erleichterung . � _ _ _

*

10 Prozenl tzasfa . Rabati gewähren
wir bis 2«. März anläßlich ber Eröff .
nung auf unsere stadtbekannt billigen
Preise kllr gebikgenr Speisezimmer ,
Schlafzimmer . Herrenzimmer . Sinzc ! -
mobal , Küchen , nahlungserleickternng .
Möbelhaus Osten , Moritz Sirfchowitz .

«usuahme - Augebotek zu
Möbel . Magazin .günstig !

3ntmlti

- WD _ _ _ _tatsächlich
jen Preisen nur MWWWM I

�nvaltbenstraße 13L Laden . Haltestelle
«tettiner Bahnbos , Stammhaus Rüge -
nerstraße�kll

_ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _

*

Polierte Sdilofzimmet in Birke . Eiche.
Rußdaum , Mahagoni 830,—- . eichene Eß¬
zimmer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst .
klassige Berarbeitinig . 645 . — Model .
Magozj », Invalidenstroße l3l . Laden .
Haltestelle Stettiner Bahnhof . •

Schlafzimmer , 180 breit , mit Fasson -
spiegel , alle ? voll oerarbeitet , komplett
495, —. Speisezimmer , Herrenzimmer ,
komvlett . echt Eiäik , S3! ir - . Anrichte -
kiidien , stebeitteisig , mit L' nosettm . lo
stert . lackiert . »5, —. Möbel - Magazin .
Invalidenstraße 181. Laden . Haltestelle
Stettiner BahnhoL «

Aukleideichräule , soumiert , 450 breit ,
ans Pianoband , dreiillrig , Wä«cheodlei .
luna und Spiegel . 428. — . Anrichte .
Küche, 480 breit , lästert , ganz schwere
Ausführung , 275, —, Englische Bett -
stellen , fowpfetf , 55. — . Waschfom .
moden mit Marmor und Spieael 78, - .
Nachttische mit Apothefen 27, —. Moqnette .
sola 85, - Chaiselongtte 48. —. Stand¬
uhren 88. —. Diplomaten 52. - . Bier -
zugtische 78, —. Riesenauswahl in Sin .
zelmöbel . komplette Einrichlungen . Re.
naissaneemäbel . . zahlungserleichterung .
Mödel - Magazin , Innalidenftraße 134,
Laben , Halteftelle Stettiner Bahnhof . '

Gelegenheit . Büfett 75. —. Umbauten
88, —. Rußbatim - Stbroibtische mtl Aut.
satz 35, —, Kleiderschrank 48, —, Vertiko
45�- , Küchen 24. —. Bettstellen 45, -
Waschioiletten mit Marmor 44, —
Möbel - Magazin . Znvalidenstraste 134,
Laden , Halteftelle Stettiner Bahnbos . *

Patentmatratzen . . Primtsttmo " . Metall .
betten . Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Spe .
ztalgeschäit '

Maslkinstramentc

Zahlung nach Wunsch . Pianos neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonlülle ,
ohne Anzahlung , kleine Raten , sehr
preiswert . Langjährige Garantie . Piano
haus . Königgrätzerstraße 84. '

Ltnkptano », überaus uretswert . Piano -
todrif Link Brunnenstraße 85

EahrratzR�r .

Teilzahlung . Geringe Anzahlung «
kleine Rale , lratzdem billig . Rur Luolt »
iätoräder . drei Jahre Garantie , igahr «
raddau Wtma . Ackerstraße dreißig . •

Zatzerader . erstklassige MarkenrÄer .
Teilzahlung . sfahrradhaus Centrum ,
Linieustraße neunzehn . '

Fahrraddecken 2 50 Schläuche 420 .
Ketten 4,20. Laternen 4,50. Anoden
8 <—. Akku 4. — . Sparröhren 2, —
Schönfeinstroße 2. _ _ _

Teilzahlung ! 2,50. Diamaniräder ,
Göeickerädrr , Trtumphräder . Wittler .
räder . Wassensahrräder , Neckarsulm »
räder , Mulliplerräder . Monopolräder .
Schlawe . Weinmeisterslroße vier . _ _•

Rennmaschinen . Halbrenner , Teilzah¬
lung 2,5
straße 52

Kaufgesuche
Zadngedtste . Sildersachen . Zinn , Blei «

Lueckstlder . «oldschmelze , Christionoü
Kövcnickerstr 89 titahe Adolderistraße ».

Briesmarken . Münzen kaust Groß .
mann . Iohannisftraße 4. '

Unterricht

Kinovorfiihrer - Ausbilbung , kurzfristige
Abendkurse , ohne Borkenntnisse . Siek «
troschule , ZriedridKraße einundzwanzig .

Verschiedenes

Emaille . Vereinsabzeichen , hochfein ps »
liert . vergoldet , 48 MMimeter groß .
kosten per Stück bei 42 Stück L40.
25 - ,90 , 50 —. 70. 100 - M. dreisardig «
ein . und zweifarbig billiger ! Alb .
Pctsch . Pereinoabzeiaien . und Siempel .
ladrik . Berlin - Nieberschöneweide . Söll .
nilchestraße 58. Musterpreislifte tiei .
Geschäftszeit 8 - « Uhr . »

VaRSnOganzaa

»aubonion, . Lange . Uhfig , weltbe .
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise Ttil '
zadlungcn . kleine Anzahlung . Zllustk-
weigcl . Adalbertstraße 94 _ __

<

200r — an aekwauchte , neue
Pianos , wumchgemaß » Zahllingsweise , i
Pianomagazin Prinzeuftraße neunzig , ' l Aktentasche mit 35

Piano und neues Damenrad verkauft gegen Belohnung
SÄuIz , Neukölln , Boddinstraßs 80.

hrisäle , Martin - Tuther - Straße 89.
ochs, Donnerstag », Sonnabends
Sonnlags ElitebÄ der reifere «

Callbrisäle .
Mittwochs .
und Sonntags . IWWW
Jugend Isadelhafie neu « Saaldekoration .

Sekunden / Verloren

Baumblüte Werder am Montag. . .. _
eine

KSni »

Harmonika
Zeittchrilt zur Pflege
desMundharmonita -
und Altordeonspiels
sucht überall Rütar
betler n Znteressrnt .
Aug a Bureatt Abele .
Trosstugeu ( Dürttb . )

raße 80. Gstadt S44S.
COGOHA « OOaKOaOOGA4S » OES,tOH »

( Zsudtsr i . egsi '
ber in Tertilveredeliwgvanstall längere Zeit tätig war unb l
mit der Ausmachung von Weiß- und ssardware bewandert '
ist. per sofort gefacht Porsteüung täglich von 9 —42 lkhr 1

SNeduuibmie
Feinweberei A. iiersbot AKf. - fles - |
Adteilttnat Beredetuna .

M Berlin - Adlershos . Auguste - Btftorla . Straße 66.
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Zwingburgen im Bauernland .
Oer ganze „bäuerliche " Norden , Westen und Süden ist von Latifundien durchseht .

Ueber den Umfang der großen Grundeigentumseinheiten und

Ihre Zahl besteht eine kaum oerantwortbare Unklarheit . Für die

Großgrundeigentümer muß es ein Helles Vergnügen sein , mit anzu¬
sehen , wie Wissenschaftler und Politiker bei der Erörterung der auf
die Grundeigentumsverteilung bezüglichen Fragen mit der Stange
im Nebel herumfahren . So sucht man allgemein agrarische Lati -

fundien fast nur im Osten Deutschlands ; den Norden , Westen und
Süden sieht man als bäuerlich an . Das ist eine Legende .

Die Ursache der Verwirrung ist darin zu suchen , daß man den

technischen Begriff „ Betrieb * mit dem gesellschaftlich - rechtlichen
Begriff „ Grundeigentum * gleichsetzt . Es wäre «ine Leichtig¬
keit , 50 Autoren zu zitieren , denen diese Ungenauigkeit in mehr oder

weniger grober Form unterläuft . Auch wenn man die landwirt -

schaftliche Betriebsstatistik unter Einbeziehung der Statistik über

Eigenland und Pachtland betrachtet , ist man versucht , einen Fehl -
schluß zu tun , denn man vergleich bewußt oder unbewußt die deut -

schen Verhältniszahlen zwischen Eigenland und Pachtland mit den -

jenigen für Italien oder England . Nun macht in den beiden letzt -
genannten Ländern der Anteil des Waldes « inen viel geringeren
Prozentsag aus , als in Deutschland . Nimmt man die entsprechende
Korrektur vor , so ergibt sich, daß das Pachtwesen in einem viel

höheren Grade in Deutschland verbreitet ist , als man allgemein an -
NlNlMt .

Eine statistische Lüge ersten Rang » . »

wird aber produziert , wenn man au » der Zunahme der kleinen
Betrieb « die Zunahm « der Zahl der kleinen Grundeigentümer her -
leftet . In diesem Punkt muß jedes Urteil in die Irre gehen , das

nicht auf einer das ganze Reichsgebiet umfasienden Gruudeigen -
tumsstatistik beniht . Eine solche Statistik müßt « das gesamte Grund -

eigentum der einzelnen Person ermitteln ohne Rücksicht darauf , daß
die einzelnen Parzellen , Höfe oder Großgüter in verschiedenen Ge¬

meinden . Verwaltungsbezirken oder Gliedstaaten liegen . Daß die

Feststellung der Personen und die Zuordnung der ihnen gehörenden
Landslächen Schwierigkeiten macht , liegt aus der Hand . Trotzdem
lohnt sich eine solche Untersuchung , wie die nachfolgenden Ergebnifse
zeigen .

Man spricht von Bayern . Württemberg und Ba -
den und von Schleswig - Holstein als van Gebieten des

Kleinbesitzes auf Grund der Betriebsstatistik , und trotzdem liegen hier
wie dort überraschenderweise mächtig « Latifundien . Bei
einer Untersuchung der Südstaaten trat zutage , daß es dort 42 Groß -
grundetgentümer mit je mehr als 200l > Hektar gibt . Die großen
Komplexe gehören folgenden Personen : Für st vonThurnund

Taxis ( 21 S2K Hektar ) , Fürst von Hohenzollern - Sig -
Moringen ( 1ö iXX) Hektar ) . Fürst von Fürstenberg
(1! ) 000 Hektar ) , Fürst von Waldburg - Wolfegg und

W a l d s e e ( 11 654 Hektar ) .
In Schleswig - Holstein , mit dem wir un , heute aus -

führlicher bsschöfttgen . haben 44 adlige Grundeigentümer jeder mehr
als 1i ) 00 Hektar landwirtschaftlich benutzter Fläche .

Nach der Gelamtflächeiigröße gezählt sind es 53. Dazu kommen

noch zehn bürgerliche Großgrundeigentümer mit dem gleichen Ge -

bietsumfang . Daß das Reich , der preußische Staat , der Provinziol -
verband , der Lauenburgifthe Landeskommunalverband und die

Schleswig - Holsteinifche Höfebank als Großgrundeigentümer auftreten ,
ist in Ordnung , aber das Kloster Preetz kommt auch noch mit
2446 Hektar dazu . Nachfolgend sind 28 adlige Grundeigentümer
mit je über 2000 Hektar verzeichnet :

Gesamtfläche landwirtschaftlich o». ,, .
bedante Fläche

Hevar Hektar Hektar

Ernst von Abercron . , , . . 2223 2181 395
Gras A. v. »ernstorff . . � . 2186 1100 334

Graf Hugo o. Bernslorfj - Gylden -
steen . . . . . . . . . .2037 1362 646

Fürst Otto von Bismarck . . . 8893 2122 6882
v. Blome - Hagener Fideikommiß . 3885 2621 563

Graf Bertram von Brockdorff . 2910 2270 389

Mangnus von Buchwaldt . . . 2264 1886 200

Adolf von Bülow . . . . . . 3027 2051 952

Harry von Bülow 3543 2822 659

Henriette von Bülow , , . . 4657 1436 2035

Freiherr von Donner . , � . 3489 2943 499

Graf Cuno von Hahn . - . 736
Graf Ferdinand von Hahn . . /

3000

Landgraf von Hessen . . . . .4439 3394 1033

Herzog Friedr . Ferd . zu Holstein »
Glücksburg . . . . . . . .3527 2695 452

Freiherr von Ienifchs Erben . . 2976 2661 170

Graf Karl von Kielmansegg . . 2030 1171 749

Friedr . Aug . von Oldenburg . . 13810 12012 1663
Erasmus von Platen - Hallermund 4883 3711 283
Carl Graf von Pleffen - Wahlftorf 2888 2510 297

Gräfin zu Rantzau . . . . .2654 2108 366

Graf Hans Kaspar zu Rantzau »
Breitenburg . . . . . . .3043 2171 —

Graf Theodor von Reventlow . 4896 3826 900

Graf L. von Reventiow - Eriminil . 3054 2100 340

freiherr
Stumm . . . . . .2473 2103 186

ranz Graf von Walderfee . . 2749 2067 173

Graf Clemens von Weftphalen . 3407 3233 —

Gräfin Sophie von Weftphalen . 4986 4096 502

Di « 44 Adelspersonen mit je mehr als 1000 Hektar landwirt -

schaftlich benutzte Fläche unterhalten 65 Eigenb « triebe ; sie

haben 63 Güter zwischen 100 und 800 Hektar an Großpächter oer -

pachtet und 692 Hospöchter auf Höfen zwischen 18 und

100 Hektar sitzen . Wäre das Familieneigentum infolge der Auf -

löfung der Fideikommisi « nicht in einem gewisien Grad zersplittert , so
wäre die Zusammettballung noch deutlicher .

Wie Schleswig - Holstem , von dem behauptet wird , daß dort kein

Großgrundbesitz existiere (! ), ist auch West - und Süddeutschland von

Grohgrundeigeniümern durchsetzt . Diese Großgrundbesitzer sind die

westlichen

Hochburgen des deutschnakloualen Großagrarlerlums .

desien wirtschaftlich « und polltische Machtstellung die politische und

wirtschaftliche Selbstbefteiung der deutschen Bauern hemmt . Es

sind die Hochburgen zugleich des großagrarifchen Reichs -
l a n d b u n de s , von denen au » die Kammern der landwirtschaft¬
lichen „ Selbst ' oerwallung besetzt und die großen bäuerlichen An¬

strengungen . durch genossenschaftliche Selbsthilfe hochzukommen und '

freizuwevden , sabotiert und korrumpiert werden . Diese Zwing -
bürgen der Bauernschaft , entstanden durch gewaltsame Aneignung ,
Bauernlegen und Mißbrauch der Amtsgewalt in früherer Zeit ,
müssen niedergelegt werden , wenn die Bauern frei werden wollen

von der selbstsüchtigen , großagrarifchen Bevormundung . Dahin weist
die deutsche Sozialdemokratie , die in ihrem Agrar -

Programm aus volkswirtschaftlichen Gründen im Interesse der
Bauern dem Großgrundbesitz den Kampf angesagt hat , den Bauern
den Weg .

Attentat der Eisenherren .
Oer Neichswirtschastsmimster scheint seine Pflicht nicht tun

zu wollen .

Die Herren der Eisen - und Stahloerbänd « scheinen zu einer

Erhöhung der Eisenpreise entschlossen zu sein . Aus Rheinland - West -

falen liegt ein « Meldung vor , daß bereits mit den Eisenoer -
brauchern Fühlung genommen fei und daß morgen mi :
dem Reichswirtschoftsminister über die Erhöhung der Eisenpreise
verhandelt werde . Die offenbar von den Essenherren bereits

grundsätzlich beschlossene Preiserhöhung wird mit dem

Bsrgarbeiterschiedsspruch und der Erhöhung der Kohlenpreise be -

gründet . Den Reichswirtschaftsminister scheint man nicht zu fürchten .
Davon , ob mit Dr . Curtius grundsätzlich über die Erhöhung der

Eisenpreis « zu verhandeln sein wird , verlautet nichts . Rur das

Ausmaß der Preiserhöhung soll w der Besprechung mtt
Dr . Curtius festzulegen sein . Die Preiserhöhung soll nicht geringer
sein als die letzte vom 12. Januar .

Diese alarmierende Meldung erfährt eine noch alarmierendere

Ergänzung durch eine Meldung von der Tagung des Lanynam -
Vereins , der wichtigsten Interessentenvereinigung der rheinisch - west -
fälischen Schwerindustrie , nach der die Schwerindustrie ihren
Widerstand gegen eine Tariferhöhung der

Reichsbahn offenbar aufgibt . Di « Begründung dieses
sensationellen Ilmfalls der Eisenindustrie lautet , daß die sozial -
politischen Eingriffe in die Reichsbahnwirtschaft die Tarif -
crhöhung wohl unvermeidlich mache und zwar auch deshalb , weil
eine ausreichende Anleihe der Reichsbahn auf dem Kapitalmarkt
. wenig günstige Aussichten habe .

Es sst unbekannt , ob in der Tat der Reichswirsschafts -
minsster vor dem monopolistischen Diktatwillen der Eisenherren sich
beugen will . Es ist in hohem Maße verdächtig , daß die

rhcinisch - westfälischen Cisenherren mit einem grundsätzlichen Wider -

spruch des Reichswirsschaftsministers nicht rechnen . Es ist nicht
wahrscheinlich , daß die Organisationen der eisenverbrauchenden
Industrie dem Attentat der Cisenherren jenen Widerstand entgegen -
setzen werden , den sie ihren Mitgliedern schuldig wären , obwohl der

endlich noch vielen Mühen erreicht « Ausstieg der eisenverbrauchenden
Qualitätsindustne durch eine neue Erhöhung der Cisenpreise an der

Wurzel zeföhrdei wird und das . Avi * . Abkommen über die Ausfuhr .
Vergütungen dem weitaus größten Teil der verarbettenden Industrie
nicht zugute kommt . Die Gesamtwirffchaft steht also vor eiuer

außerordentlich gefahrvollen Situation .

In dieser Situation muß mtt rücksichtsloser Offen -
heit gesprochen werden . Die Eisenindustrie braucht «Ine Er -

höhung der Cisenpreise nicht . Ihre Gcsamterlöse sind im Steigen
trotz der rückgängigen Inlandsbeschäftigung , und die üb e r die er -

forderliche Rentabilität hinaus vorhanden « Gewinnspann « macht die

Kohlenpreiserhöhung und die geringfügig erhöhten Bergarbeiter -
löhne nur für die Surplusgewinne fühlbar . Also wird der Kohlen -
schiedssvrilch und die Kohlenpreieerhöhung nur zum Anlaß ge -
nommen zu einein großangelegten sozialpolitischen
Putsch , der in diesem Falle nur die Form einer Eisenpreiv -
erhöhung annimmt und nicht wie im Dezember die der Stillegung
der gesamten Eisenindustrie . Der Erhöhung der Reichsbahntarife
wird zugestimmt , weil man selbst dadurch mehr Reichsbahnauf .
träge hereinbekommt , ohne an der Tariferhöhung fühlbar zd leiden
und weil man zusammen mit der Berufung auf den Kohlenschieds -
spruch dann nach außen dokumentieren kann , Lohnerhöhungen und

Sozialbelastungen seien an allen Preiserhöhungen schuld . Bei einer

solchen Begründung der neuen Eisenpreiserhöhung glaubt man
davon überzeugt sein zu dürfen , daß auch die e i s e n v « r -

brauchende Industrie sich gegen die Eisenpreiserhöhung nicht
wird auflehnen können . So erreicht man in einer für Konjunktur
und Gesamtwirtschaft gefährlichen Sittiation das doppelte
Ziel : man steigert den eigenen Prosit , ohne eine sachliche Be -

gründung nötig zu haben , ohne den Borwurf brutaler Monopol -
ousnutzung fürchten zu müssen , und schafft unter der Parole „ gegen
Lohnerhöhung und Sozialpolitik * künstlich eine Einheitsfront , hinter
der die Willkürherrschaft der Eisenmonopolisten gefällig verschwin -
den kann . Der nur noch auf Abbau amtierende Rsichswirt -
fchaftsmimster wird in die schwierigste Situation gebracht , dl « sich
noch durch die bevorstehenden Wahlen , bei denen das meiste von
den Geldern der Schwerindustrie abhängig ist , verschärft .

Für den Reichswirtschaftsminister cnssteht damit
eine Situation , in der er beweisen muß , ob er die A ch t u n g der

Oeffentllchkeit weiterhin verdient . Es ist bekannt ,
daß der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius die Frage der Eisen -

Preiserhöhung persönlich bearbeitet und entscheidet . Er

ist In der Lage , dem Mehrheitsgutachten der Schmalenbach - Kom -
Mission , auf das letztlich die Eisenindustrie ihr Attentat gründet und

testen Ergebnisse vom Rcichsvirtschaftsmim ' sterium n i cht für

richtig gehalten werden , durch eine entsprechende Erklärung sein «
verhängnisvolle psychologische Wirkung zu nehmen . Dr . Curtius

hat die Möglichkeit , der Essenprcieerhöhung grundsätzlich zu
widersprechen , er hat weiter die Möglichtett , die Nichtigkeit
eventueller Preiserhöhungen beim Kartellgericht im gesamtwirtschaft -
lichen Interesse und wegen ihrer Unanaemessenhett zu beantragen ,
und er kami endlich zollpolitische Maßnahmen gegen die

künstlich « Stützung des Eisenmonopols durch die Eisenzölle im Falle
einer gegen seinen Widerspruch vorgenommenen Eisenpreiserhöhung

ankündigen . Dem Reichswirsschiftsminisier stehen also Waffen

genug zur Verfügung , um die inländische Wirtschast , die Konjunktur
und fein eigenes Ansehen in der Oeffenttichkeit vor dem Attentat

der Eisenherren zu schützen .
Wir wissen , daß eine mit oder gegen Dr . Curtius

durchgeführte Preiserhöhung ihre mich in den verarbeitenden In -

dvstrickreisen radikalisierende Wirkung bei den W a h l on nicht ver -

fehlen wirdV Aber wir verzichten darauf , der auf Abbau stehenden

gegenwärtigen Reichsregierung damit zu drohen . Diese hat mehr

zu verteidigen , als was durch eiium der bisherigen Regierung » -
koalitian nicht genehmen Wahlausfall verloren gehen kann . B« t dem

Anschlag der Eismherrcn wird die Frage entschieden , ob der » o l k s-

wirtschaftliche Anstand bei den Verantwort -

lichen noch schwerer wiegt , als der auf syst « -
matische Scharfmacherei eingestellte rücksichts -
Lose P r o f i t w i l l e der monopolistischen Schwer -
i n d u st r i e. Mögen Reichswirtschoftsminister und Rcichskabinett
pxthlen ! _

J . Bohke Lampen und Armaluren Berlin hak guk verdient .
Der Generalversammlung der F. - Butzke - Bernhard - Ioseph - A. - G.
Berlin soll für 1927 auf das Kopital von 2,75 Millionen Mirk ein «
Dividende von 7 P ro z. vorgeschlagen werden ,

Konsumvereine florieren weiter .
Der Zentraloerband deutscher Konsumvereine

hat seine Umsatzstatistik jetzt auch für den Monat März ver -

öffentlicht , für den aus vier Wochen berichtet wird , und zwar von
63 großen Konsumgenossenschaften mit über der Hälfte der Gesamt -

Mitgliedschaft . Gegenüber dem Monat Februar ist der Wochenumsatz

pro Mitglied wieder um 38 Pf . , und zwar von 7,72 M. auf
8,10 M, , gestiegen . Der mit Ausnahme des Wcihnachtsnwnats
im vorigen Jahre günstigste Wochenumsatz von 8,02 M. im No¬

vember wurde im März wieder übertrofsan . Gegenüber dem Monat

März vorigen Jahres liegt die sehr beträchtlich « Steigerung des

durchschnittlichen Wochenumsatzes pro Mitglied von 6,23 M. aus
8. 10 M, vor . Trotz der im März noch sehr erheblichen Arbeits -
l o s i g k e it und der im ganzen st angierenden Konjunktur hat

sich also der Ausstieg der Konsumverein « weiter in höchst erfreu -

licher . Weis « fortgesetzt . _

Kräftiger Aufschwung bei Hirsch - Kupser
Höchstleistungen im Messingwerk . - 6 proz . Dividende .

Di « Hirsch - Kupser - und Messingwerke A. - G. in

Berlin - Cberswalde gehört « sicher nicht zu den Unternehmen , die auf
der ,/Iagd nach Sachwerten * eine ziel - und zwecklose Ausdehnungs -

Politik betrieben haben , aber auch dieser Metallkonzern muhte in der

Umstellungszett vor zwei Iahren Haare lassen . Nach einer umfassen -
den Rationalisierung des ganzen Konzern , die besonders in der Kon -

zentratton von gleichartigen Produktionsstätten ihren Ausdruck fand ,

zog die Gesellschaft in ihrem Geschäftsabschluß für 1926 im vorigen

Jahre auch finanziell noch die Folgerungen , die sich notwendig
aus früheren Fehlern im Konzernaufbau ergaben . Diese

Maßnahmen der Verwaltung bestanden darin , daß über vier Mil -

lionett Mark Sonderabschreibungen für stillgelegte
Betriebe angesetzt wurden , so daß sich der Reingewinn von

1P Mill . Mark in einen Verlust von 2,8 Mill . Mark oerwandelte .

Die Polttit der Betriebskonzentration ermöglichte dem Konzern
im vergangenen Jahr « eine restlose Ausnutzung der Mewllkonjunk -
tur . Wie die Verwaltung in ihrem Bericht betont , waren die Be -

triebe bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt . So steigerten die Messingwerke , die vier Fünftel der

Konzernproduttion liefern , ihre Erzeugung um 70 Proz . Diesem

Ergebnis entspricht der Gesamtumsatz des Konzerns , der von

ZSaufSSMill , Marksiieg . Die Verwaltung unterläßt leider ,

hinzuzufügen , in welchem lllerhältnis sich die Belegschaft im

Laufe des Jahres oerändert hat .

Daß dieser glänzende Beschäftigungsstand nicht nur « ine

Mengenkonjunttur darstellte , sondern der Gesellschaft auch

klingenden Lohn überbracht «, zeigt schon nach zwei dividendenlosen

Iahren der beachtlich « Aktionärsgewinn von 6 Proz . Dabei sind

auch In diesem Jahr die Abschreibungen mtt über 700 000 M. ziemlich
hoch bemessen — auf Wertpapiere und Beteiligungen über 300000
Mark — , so daß auch für Reserven gesorgt ist . Der Posten „ Be -

teiligungen * steht jetzt mit 2,6 Mill . Mark imr noch zur Hälfte
seines Wertes von 1925 zu Buche . Die Entwicklung der Be -

triebsposten läuft parallel der Konjunkturgestattung . Der Erhöhung
der Forderungen von rund 8 auf 13 Mill . Mark und dem ZlnsteigeiV
der Vorräte um fast 3 auf 7,3 Mill . Mnrk entspricht die Steigerung
der Verpflichtungen von 14 auf 20 Mill . Mark . Immerhin sind
darunter etwa 14 Millionen Bankschulden .

Die Betriebslage ist seit dem vorigen Hochsommer u n -
oerändert günstig . Seit August beträgt die monatliche Er -

zeugung regelmäßig mehr als 3000 Tonnen , bei einer Höchstleistung
von 3470 Tonnen im Dezember . Die Werke sind bis Ende August
diesen Jahres voll mit Aufträgen versehen ,

Orenstein & Koppel holi auf .
Mehr als verdoppelter Neingewinn im vergangenen Jahr .

Aus der Aufsichtsratssitzung der Orenstein u. Koppel Ä. - G. in
Berlin wird bekannt , daß die Bilanz zum 31. Dezember 1927 einen
Reingewinn von 2,02 Millionen Mark ausweisen wird gegenüber
1,62 Millionen im Jahr « 1926 . Die Atschreibungen werden von
780 000 auf 930 000 M. erhöht . Wenn man von dem Gewinn
aus 1926 den 1925er Vortrag von 760 000 M. in Abzug bringt
und von dem Gewinn aus 1927 den Vortrag von 150 000 M „ so
steht im Jahre 1927 , auch wenn man die erhöhten Abschreibungen
nicht berücksichtigt , ein Reingewinn von 1,87 Millionen zur Ver -
fiigung , der gegenüber dem Reingewinn von 860 000 M. des Jahres
1926 mehr als eine Verdoppelung der ausgewiesenen Ge -
winne darstellt . Da Orenstein u. Koppel für außerordentlich vor -
sichtige Lilanzpolttik bekannt ist . dürften die tatsächlichen Ge -
winne nach erheblich größer sein . Auf das Kapital von 36 Millionen
Mark wird eine Dividende von 5 Proz . gegenüber 4 Proz .
im Jahre 1926 gezahlt werden .

Ilotter Alssotz für Rierousschankapparaie . Steigende Dividend «
bei Gebr . Srüger und Ca . Wie die Gebr . Krüger und Co .
A. - G, Köpenick , ein Spezialunternehmen für Bierausschankopporate ,
in ihrem Geschäftsberickt mitteilt , hiell die flotte Beschäftigung das
ganze Jahr 1927 an , Die allgemeine Belebung übertrug sick auch
auf die To chtergesell schaftem insbesondere die Werkzeugmaschinen -
fadrik Schoeying in Reinickendorf , deren Umstellung jetzt b«-
endet sst . So fällt es der Gesellschaft nicht schwer , bei einem von
118 000 aus 139600 M. erhöhten Reingewinn ihre Dividende
von 6 auf 7 Proz . heraufzusetzen . Dem lebhafteren Umsatz
entsprechend stiegen die Forderungen von 540 000 M. auf über
700 000 M- , st> daß bei einem Schuldenstand von 480 000 M. die
Bilanz sehr flüssig erscheint . Die Gesamtbelegschaft beträgt
zurzeit fast 1800 Man » ,

l



Zwangsarbeit in der Landwirifchast .
Reichsarbeitsministerium als Zutreiber der Lohndrücker .

Das Reichsarbeitsministerium fordert in einem Erlaß « m die

Landesbehörden und ebenso in einem Schreiben an die Unter -

nehmeroerbände , daß zur Behebung des Arbeitermangels in der

Landwirtschaft geeignete Schritte unternommen werden . Bei der
Aktion wird auf eine Anweisung des Präsidenten der ReichsanstaU
und auf das Vorgehen der bayerischen Regierung verwiesen .

Der Präsident der Reichsanstalt gab an die Arbeitsämter fol -

gende Anweisung :

„ Alle Arbeitsuchenden , bei denen es sich nach sorgfälliger Prü -
fung ergibt , daß sie für landwirlschaslliche Arbeilen geeignet
sind , sind den landwirtschaftlichen Betrieben zv -
zuführen . "

Die Arbeitsämter werden besonders darauf aufmerksam gemacht ,
Arbeitslosen , die landwirtschaftliche Arbeit ohne genügenden Grund

ablehnen , die Unter st ützung zu entziehen . Diejenigen Be -

rufsgruppen der Unterstützungsempfänger , unter denen sich er -

fahrungsgemäß ehemalige Landarbeiter befinden , sollen b e s o n -
ders überprüft werden .

In der Anweisung der bayerischen Regierung an ihre Behörden
wird gefordert :

„ daß in den öffentlichen Betrieben Arbeitskräfte .
die nach ihrer Ausbildung und früheren Tätigkeit für die Land -

Wirtschaft geeignet erscheinen , entlassen werden , und zwar
Ledige ohne weiteres . Verheiratete auf Anfordern
der Arbeitsämter und wenigstens für die Dauer der land¬

wirtschaftlichen Beflellungs - und Erntezeiten . Den Gemein -
den wird ein gleiches vorgehen dringend empfohlen " .

Das Vorgehen des Neichsarbeitsministe ' üums bedeutet «inen

durchschlagenden Erfolg der landwirtschaftlichen Unter -
n e h m e r . Es trägt der Abneigung Rechnung , die diese Kreise in
den letzten Wochen und Monaten in allen nur erdenklichen Formen

gegen die Arbeitslosenversicherung geäußert haben .
Die Zustände , die sich bei genauer Befolgung der erwähnten

Anweisungen ergeben müssen , lasten sich mit Leichtigkeit erraten . Den
Landarbeitern wäre jede Möglichkeit , die Arbeil auf dem
Lande mit der in der Stadt oertauschen zu können , genommen .
Von dem Bestehen der Freizügigkeit , die jedem Deutschen im
Artikel III der Deutschen Reichsverfastung feierlichst garantiert wird ,
könnte nicht mehr gesprochen werden . Das ist die eine Auswirkung .
Die andere Auswirkung ist , daß die landwirtschaftlichen Unternehmer
in ihrem Willen , die Landarbeiter zu H u n g e r l ö h n e n zu be -

schäftigen , b e st ä r k t werden . Sie dürfen sich mit Recht darauf
stützen , daß ihnen ausbeutungsfähige Arbeitskräfte immer in hin -
reichender Zahl zur Verfügung gestellt werden .

Mit Recht erklärt die „ Gewerkschaftszeitung " m Rr . 1k, daß
man es bei dem Vorgehen des Reichsarbeitsministeriums mit einer

maßlosen Ueberspannung des Anweisungsrechts zu tun hat . Man

begeht hier etwas , bei dem von Weitsichtigkeit , Einfühlungsvermögen
und vernünftiger Beurteilungsweise keine Spur ist .

Daß das Arbeiterproblem in der Landwirtschaft eine sehr ernste
Angelegenheit ist , wird auch von den Gewerkschaften nicht bestritten .
Der Deutsche Landarbeiter - Verband hat immer wieder erklärt , sich
der positiven Mitarbeit an der Lösung der Frage nicht entziehen zu
wollen . Was jetzt geschieht , muß zu weiterer Zuspitzung und Ver -

schlimmerung der Situation führen .

VauiechmkerBerlins , rüstet zum Kampf !
Das ist auf eine Formel gebracht die Stimmung unter den

technischen Angestellten des Groß - Berliner Baugewerbes , die auch
in einer überfüllten Versammlung der Fachgruppe Bau -
gewerbe des Bundes der technischen Angestellten
und Beamten im Roten Saal des Ulap zum Ausdruck kam .

Dem Bericht des Fachgruppenleiters S n e l l war zu entnehmen ,
daß für die technischen Angestellten im Hoch - , Beton - und Tiesbau -
gewerb « ein Reichstarifvertrag besteht , der eine bezirk -
lich zu vereinbarende Gehaltstafel mit je einem
Gehaltssatz in jeder der vier Gruppen nach dem sogenannten
Leistungsprinzip vorsieht . Die letzte , an sich völlig un -
genügende Gehaltserhöhung dotiert vom 1. April 1927 und war
Ende März 1928 erstmals kündbar .

In den jüngsten Verhandlungen machten die Unternehmer allen
Ernstes den Vorschlag , das bestehend « G « haltsabtommen
auf ein weiteres Jahr zu verlängern . Der Bau -
techniker mit Gesellenbrief und Abgangszeugnis einer Baugewerks -
schule soll aber weiterhin sein Leben mit 190 Mark Monats -
einkomm « n fristen , während der Bauführer und ähnlich
verantwortlich tätige technisch « Angestellte mit 279 M. und SSS M.
Bruttogehalt nach Haufe gehen dürfen .

Auch bei der Verhandlung vor dem — von den Angestellten
angerufenen — T a r i s a m t war es trotz eindringlicher Mahnung
des Vorsitzenden nicht möglich , die Unternehmer zu einer Gehalts -
erhöhung zu b « wegen . So kam es zu einem nur mit der Stimme
des Vorsitzenden gefällten Schiedsspruch , den beide Parteien ,
wenn auch aus entgegengesetzten Motiven , ablehnten .

Die äußerst rege Aussprache bewies , daß die technischen
Angestellten des Berliner Baugewerbes durchaus begriffen haben ,
daß sie die gleichen Methoden zur Verbesterung ihrer wirtschaftlichen
und sozialen Lage anwenden müsten wie die Bauhandwerker ,
deren Solidarität ihnen sicher ist .

Ausgabe jedes Bautechnikers ist es nunmehr , die
der Organisation noch fernstehenden Berufskollegen für diese zu ge -
Winnen , damit der Kampf geschlosten aufgenommen werden kann .

Gehaltsbewegung im Berliner Braugewerbe .
In einer außerordenttich gut besuchten Dersommlung der Werk -

meister und technischen Angestellten des Deutschen Werkmeisterver -
Sandes berichtete der Branchenvertreter Bräunlich über die Ver -
Handlungen mit dem Verein der Brauereien Berlins und der Um -
gegend über eine Erhöhung der Gehälter . Der Redner kritisierte die

Derhandlungsart des neuen Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes
und teilte mit , daß die Forderung der Angestellten mit der Bemer -
kung abgelehnt wurde , die Gehälter seien zu hoch
gegen die Gehälter in atrderen Gerverben .

An die Ausführungen Bräunllchs schloß sich »ine lebhaft « De -
Satt «, in der die Empörung über das Verhalten der Unternehmer
sehr stark zum Ausdruck kam . Die Versammlung erwartet , daß der
angerufene Schlichtungsausschuß für die Notwendigkeit der
Erhöhung der Gehälter mehr Verständnis zeigen wird . Folgende
Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die im Deutschen Werkmeisteroerband organisierten technischen
Angestellten und Werkmeister haben mit Besremden den Bericht
über die Gehaltsverhandlung zur Kenntnis genommen und erheben
schärfsten Protest gegen die jetzt beliebte VerHandlungsart . Sie sind
nicht gewillt , ihre Forderung auf Gehaltserhöhungen durch leer «
Redensorten abtun zu lasssn . Die Jahvesabschlüsse der Berliner
Brauereien lasten eindeutig erkennen , daß «ine wesentliche Er -
höhung der Gehälter ohne weitere » tragbar sein dürste . Die Be -
hauptung des Vorsitzenden des Berein , der Brauereien , di « Ge -
hälter seien außergewöhnlich hoch , Ist Irreführend .

Die Werkmeister und technischen Angestellten würden außer -
ordentlich bedauern , wenn es durch die Haltung der Arbeitgeber
zu einem Konslitt käme . "

Oeffenil . Wähler - Äerfammlungen .
Heute , Mittwoch , 9 . Mai .

Tiergarten . S. Ableilung . 19K Uhr im Nationglhof , Bülowstr . Z7.
Redner Reichstagsabgeordncter Hugo Heimann . — Um 18H Uhr
Platzkonzert aus dem Dennewitzplatz .

Friednchzhain . 34. Ableilung . 19 Uhr in den Eomeniussälen ,
Memeler Straße 67. Redner Otto Meier , M. d. L.

Eharlotlenburg . SS. Ableitung . Edenpalast , Ka! ser - Friedrich - Str . 24.
Vorführung des Wahlfilms „ Dein Schicksal " . Redner Carl Litke .

Lichkerselde . 20 Uhr in Hennings Festsälen , Bahnhof Ost . Vorsüh -
rung des Wahlfilms „ Dein Schicksal " . Redner Erich Kuttner ,
M. d. L. Unter ' Mitwirkung des Tambourkorps des Reichs -
banners und des Männerchors „Einigkeit " . — Treffpunkt zum
Abmarsch mit Musik 19/4 Uhr am Händelplatz .

Pankow . 19� Uhr in Lindners Konzerthaus , Breite Str . 34. Vor -
führung des Wahlfilms „ Dein Schicksal " mit Musik und Gesang .
Rednerin Marie Kunert , M. d. L.

Rosenlal . 19� Uhr im Lokal Manthey , Houptstroß « 1. Redner
Dr . Hermann Schlltzinger .

Blahlsdors . 20 Uhr im Lokal Nordstern , Hönower Str . 49. Redner
Stadtverordneter Ernst Arndt .

Frohnau . 20 Uhr im „ Kasino " . Redner Wilhelm Londa .
Schulzendors und Reu - heiligensee . 20 Uhr im Lokal Hubertus .

Redner Stadtverordneter Adolph Hosfmann .

Kleingärtuerversammlung , Mittwoch , 9 . Mai , 29 Uhr ,

bei Schreiner , Johannisral , Friedrichstraße 6. Redner Stadt¬
verordneter Hermann Lempert .

« •
•

21 . Abteilung . Oeffentliche Wählerversammlung der Mieter des
Schrader - Hauses im Schradcr - Saal , Malplaquetstr . 14/16 , am
Mittwoch , dem 9. Mai . 20 Uhr . Tagesordnung : Die Wahlen
am 20. Mai . Redner Reinhold Faas .

Morgen , Donnerstag , 19 . Mai .

Neukölln . 93 . und 96. Abteilung . 1914 Uhr in der Albrecht . Dürer -
Oberrealschul «, Emjer Str . 137 . Redner Dczirksverordnete
Auguste Barthel und Dr . Kurt Löwenstein , M. d. R.

Britz - Buckow . 19� Uhr im Buschkrug , Rudower Str . S1. Redner
Hermann Harnisch , M. d. L.

Lichtenberg . 1914 Uhr in der Aula des Pestalozzi - Oberlyzeume ,
Prinz - Alberl - Str . 44, Redner Rudolf Wissel ! , M. d. R.

Adlershof . 1914 Uhr in Wöllsteins „ Lustgarten " , Bismarckstr . 73/75 .
Vorführung des Wahlfilms „ Dein Schicksal " . Rednerin Stadt -
verordnete Dr . Käthe Frankenthal .

Falken berg - All - Glteriicke , 20 Uhr in der Schulaula , Alt - Glienicke .
Redner Lehrer Werlemann .

Wannsee . 20 Uhr im Lokal „ Lindenhof " . Redner Friedrich Schlegel .
Tiefwcrder . 20 Uhr im Lokal Schulz , Ticfwerder 5. Redner Hans

Bauer .
Buchbolz . 20 Uhr im Lokal Rossack , Hauptstr . 71. Redner Georg

Stieglitz .
Frtcdlichshagen . 1914 Uhr im Gesellschcrstshaus , Friedrichstr . 137 .

Redner Erich Kuttner , M. d. L.

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

Zungwähler - Kundgebungen .
Donnerskag . 10. ZNal . in Rabes Festsälen , S, 59 , Fichtestraße 29.

— Referenten : Reichstagskandidal Karl Litke — Georg Albrecht .
Freilag , 11. Mai , im Städtischen Saalbau , Neukölln , Bergstr . 147 .

Referenten : Clara Bohm - Schuch . M. d. R. — Ludwig Diederich .
Monlag , 14. Mai . in den Kasino - Fcstsälen , R. 58, Pappelallee 15 . —

Referenten : Landtagskandidat Dr . Käthe Frankenthal — Lehrer
Faust . Vorher Demonstration . Treffpunkt 1814 Uhr vor dem
Bezirksamt , Danziger Straße 64.

Dienstag , 15. Mai , in den Prachlsälen des Ostens , Frankfurter
Allee 48. — Referenten : Dr . Kurt Löwenstein , M. d. R. —
Bruno Lösche .

Beginn aller Kundgebungen 19� Uhr .

Bezirksverband Berlin der SZ�O.
Sozialistische Arbeiter - Jugend Groß - Berlin .

Iungfozialistische Vereinigung der SPD .

Bereinigung sozialdemokratischer Studierender .

Ote Zechenbesitzer verlangen Gratisarbett .

Bei den Berhondlungen am Dienstag in Bochum zwischen dem

Zechenoerband und den Angestelltenorganisationen über das ge -
kündigte Mehrorbeitsobkommen lehnte der Zechenoerband
es ab , die im Abkommen vorgesehene Mehrarbeit besonders

zu bezahlen . Die Angestelltenorganisation on forderten Be¬

zahlung aller über 48 Stunden hinausgehenden Mehrarbeit . Eine

Einigung wurde nicht erzielt , so daß die Verhandlungen als ge¬
scheitert angesehen werden können . Der Zechenverband er -

klärte , daß er zu der Gehaltsforderung der Angestellten erst Stellung

nehmen könne , wenn das Mehrarbeitszeitabkommen neu vereinbart

sei : er wolle daher den Schlichter anrufen .

ePD. - Schnhmacheel Morgen , Donneretag , 1»Zj Uhr, w> Lokal W
Blawert , Weberstr . 24a, Zusainmenkuntt aller SPD. �chuliinacher und D
snnrpathiflerenhen Kollegen . Referent Genosse Kol». Erscheinen aller - V
Kollegen ist selbstverständliche Pflicht . De, werbeanoschvh . Z

«cht »»«, Svinnstoss - gabrll an » Nrniti stehlendorsl «in Freltaa , | |
11 Mai , 1« Uhr, bei Meurer , Seehof , Waldschliißchrn . wichtige gral - i ?
tionsveisturnnlung . Der graktionooorstand . W

�VFreie Gewerkschasts - Iuqend Groß - Berlin

verband her «hemeiphe . »od Ttaatuarbeitee , Filiale Berlin , vezirf «,
Kernzberg . Donnerstag , 10. Mai , IS Uhr, in Berlin C. , Dieffcnbochftr . 60,
Schulaula , B- rfammlung aller im Bezirk wohnenden Mitglieder des Perbandes .
Tagesordnung : 1. Weiche Interessen haben die Arbeitnehmer öffentlicher Be-
triebe an dem Ausgang der Reichstags - und Landtagswahl ? Referent Stadtrat
Dittmer . 2. Bcrbandsangelcgcnhciten , Berschiedincs .

Die Bezirlsleitnag . I . A. : Gierhardt .

- fejr Gruppenheim Statt . Jugendheim Porckstr . 11 lssabr . kgebiiude ) . Dis -
kufsionsabent : ,Mas ist Sozialismus ? " — Reulölln : Gruppenheim

Jugendheim Bergstr . 29 ( Hof) . — Weißcnsc «: Gruppenheim Weihensee , Park -
straße 36. Lescabend . — stentrnm : Gruppenheim Jugendheim Zehdenickec
Straße 24—26. Vortrog : „ Was brdcutet für uns dcr 1. Mai ? " — Baum -
schulenwcg , Gruppenheim Jugendheim Ernststr . 16. Bortrag : „Volkswirtschaft .
Nche Plaudereien . " — Anhenfpieladende ab 19 Uhr : Ostkreis Sportplatz
Fricdrichshain .

Iuaeydaruppe des ? ensrasverbande6 der Anqellellien .

Heul
Ost-

BcroNstaltungen statt :
16. Bortragsabend . —
Vortrag : „Körperpflege

1—4. Unterhaltungs -
Heimbefprechung und

anschließende Unterhaltung . —'
Wedding - Gesundbrunnen : Jugendheim Schön -

stedtstr . 1 ( Ledigenheim ) . Ausspracheabend . — Spandau ) Jugendheim Linden .
ufer 1. Bortrag : „Körpcrkultur . " — Meldet euch zur Teilnahme am Reichs -
jugenttag in Frankfurt am Main . Die Meldefrist läuft ab.

eute , Mittwoch , ISti Uhr , finden folgende
lsten : Jugendheim der Schule Litauer Str . l

Lichtenberg II : Iugrndheim der Schule Eoßlcrstr . 61. z
eiust und letzt . " — Rculöllu : Jugendheim Böhmisch « Str .
abend . — Nordwest : Realgymnasium Echleswiger Ufer 14,

Segen rote Hände

und unschöne Hautfarbe verwendel man am besten dl»
schneeig . weiße . teMret » Creme Ceodor , welch «
Den Händen und dem Geftchl jene mav « Weiß «
perleilst , di » der vornehmen Dam « erwünscht Ist.
Ein b- fonderer tOorttü liegt auch darin , daß diel «
unstchldare Maucreme wundervoll lühlend bei
Juckretz der Haul wirv und gleichzeilig »ine
vorzügliche Unlerlage sür Puder ist. Der nachhaltig «
Duft diejer Creme gleicht einem lauiriich gepflückten
Frühlingsstrauß von Beilchen , Maiglöckchen und

Flieder , ohne jenen derüchligien Mojchusgeruch .
den die vornehm « Well verabfcheul . — Preis der
Tube SO Pf . und 1 Mi — In allen Ehlorodont -
Berlaufsstellen zu haben . — Bei direstcr Einsendung
dieies Inleraics als Drucksache mit genauer und
deullich geschriebener Abienderadreise aus dem Um-
schlag erhallen Sie eine lleine Probesendung losten -
los Üderjandl durch Leo Zberle A. iv. , Dresden R. 6

Ohne Anzahlung I

EPPICHE
LSufer , Diwan - u. Steppdecken
zahlbar in 10 Moiiat &i ateo « liefert

& Glück , Frankfurt a . M. 82
ßt Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofort !

SpriiipcmTiPn
i fWuiiispreis i . lM. an

um !eU*' -
nfthllia .

Clttimd »
' tfiüuAe

verkauf .
Krüserst
Laihm .

�BDstGOffiblU
0. 27.

AIcxanderstr . 14
!JI. e. Vid. ljiwwlijdeM '

Un trem tisbeu Gen »Eh paar itz

l ierinanfl flnd Kätöe Liborius ?
■K vom 27 Peuif ( Weierstr 46) zur iö

Silbernen Hochzeit ),■
die besten Giück- u. Segenswünsche „

SKO. 9i . Abtlg . Neukölln

Von der Reise zurück .

San . - Rat Dr. Biumentbal
Facharzt für orthopädische Chirurgie

Blelbtreu�tr , 38�39
Anstalt : Monbl | oupla z II .

Freie Kanu - Union

Mitglied de « Arbcllcr - Tura - and j
Sportbnndeo .

Am Sonnabend , dem 5. Mal,
verschied nach kurzem , schwerem
Leiden unser lieber Sportgenosse

Karl Knauarhese
im 51. Lebensjahre .

Den jungen ein Vorbild , ver¬
lieren wir in ihm einen lieben
Freund und Sportgenossen , dessen
Andenken wir stets in Ehren
halten werden .

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , dem 10. Mai, auf dem
Städtischen Friedhof Neukölln .
Mariendorfer Weg, um IS1/« Uhr
statt .

Wir erwarten regste Beteiligung

Der Vorstand .

Wohimngen
aller Ordnen

durch

Weslvcrlag�
Potsdamer Stratje 48 .

Filiale ;

Oranienstr . 49 ( Moritzpi . )
Prospekt , Venreierbesuch kostenloi .

Kurfürst 6954 —6059 .

mkufi
das bekannte Iterlio - r . Mbbcliiaos, lielen auch ihnen pcJVgenc
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Der Sozialismus in Südamerika
Reisebilder von Max Winter .

Von einer eigentlichen sozialistischen Bewegung kann man in

Südamerika nur in Argentinien sprechen . Dort hat bis vor kurzem

sogar eine recht mächtige sozialistische Partei bestanden , die jetzt frei -

lich durch Spaltung in zwei Gruppen etwas geschwächt ist . Aber

da beide Gruppen zur Züricher Internationale stehen und program .
matische Unterschiede kaum zu finden sind , da sich der Streit letzten
Endes nur an einer parlamentarisch - taktischen Frage entzündet hat ,
ist zu hoffen , daß die Einheit der Partei bald wiederhergeellt sein
wird . Gerade in die Tage der Spaltung fiel auch der Tod eines

um das argentmische Proletariat sehr verdienten Mannes , de « Se -
nators I u st o, der als der eigentliche Begründer der argentinischen
sozialistischen Arbeiterpartei anzusehen ist und der auch wiederholt
das argentinische Proletariat aus internationalen sozialistischen Kon -

gressen vertreten Hot.
Neben diesen beiden spanischen Parteien , die , wie gesagt , keine

grundsätzlichen Unterschiede trennen , gibt e » in Argentinien noch
einen deutschsozialistischen Derein und Splitter anderer sozialistischer

Organisationen , die aber noch nicht einheitlich gesammelt sind , was
bei einiger Tatkraft nicht allzu schwer und für die Entwicklung der

proletarischen Bewegung in Argenttnien von großem vorteil wäre .

In einer Weltstadt wie Buenos Aires , wo Proletarier aller

Zungen zusammenströmen , könnte sogar vorbildliche international «
Arbeit geleistet werden . Praktische Arbeit vor allem ! Das

Wichtigste wäre es , allen zuwandernden Proletariern die Sprache

zu geben , dann sie mit der recht mageren Gesetzgebung vertraut zu
machen , ihnen zu zeigen , wie schlimm es noch im allgemeinen um
den Arbeiterschutz bestellt ist , mit ihrer Htlfe aber dahin zu wirken ,
daß es bester werde . Grundsätzlich « Abneigung gegen Arbeiterschutz
besteht in der Republik Argentinien , die in ihrem Wappen zwei
verschlungene Hände führt , die « inen Stab mit einer phryzischen
Mütze hallen , nicht . Es gilt nur , wie überall , chn zu «rkänrpfen .
Und da müsten die neuen Einwanderer mittun , die Zutunftsbürger
des Staates . Eine solche Internationale im kleinen müßt « auch
der Frau ihre gebührende Stellung in der Organisation einräumen .
Die Frau hat in Argentinien und eigentlich in ganz Südamerika
eine von der europäischen Stellung der Frau wesentlich verschiedene .
Die Frau tritt in der Oeffentlichkeit noch nicht in Erscheinung . I »
den besitzenden Klasten ist sie vorwiegend Pflege - oder Luxusweib .
Aber ihre Stellung gilt im wesentlichen nur im Haus « . ' In der
Oeffentlichkeit tritt nur der Mann in Erscheinung . Er beherrscht das

geschäftliche , das geistige , das politische Leben . Di « Frauen haben
kein Wahlrecht . Es ist eine weitverbreitet « Unsitte , die Frau ganz
auf dos Haus zu oerweisen . Der Mann geht in die Bersammlung ,
die Frau bleibt zu Hause . Der Mann geht am Sonntag mit
Freunden fort , die Männer füllen die vielen Kaffeehäuser , die ihnen
Klubs und Börsen zugleich sind . Ja es gibt sogar Städte in B r a -

s i l i e n. wo es der Frau förmlich untersagt ist , zu bestimmten
Stunden bestimmte Straßen ohne Begleitung des Mannes oder son -
stiger „ ehrbarer ' Gesellschaft zu betreten . Das ist natürlich ein un -
geschriebenes , gesellschaftliches Gesetz , aber die Frauen unterwerfen
sich ihm noch . Diese Gesetze wirken bis in die sozialistischen Kreis «
hinein . Die spanischen , portugiesischen und deutschen Sozialisten
Südamerikas haben manchen Abend veranstaltet , um mit mir bei -
sammen zu sein — aber immer haben auch sie ihre Frauen zu
Haufe gelassen , bis ich endlich protestiert « und wenigstens an dem
Abschiedstag auf der herrlichen Sportinsel Tigre bei Buenos Aires
auch die Fvauen und Kinder teilnahmen .

Die Insel Tigre .
Die Insel Tigre lagert knapp vor Buenos Aires breit im La

Plata , der sich unübersehbar groß wie ein Meer im Mündungsge -
biet dehnt . Es ist eigentlich ein « große - Gruppe vieler kleiner Inseln ,
die von vielen Armen des mächtigen Stromes umfangen sind . Hier
ist der große Wastcrsportplatz der Zweimillionenstadt , die hierher
ihre Expreßzüg « und ihre Dampferfrgchten voll Menschen sendet ,
die nun Taufende kleine Ruder » , Segel », Motorboote und Hunderte
Wasteromnibusse und Dampfer besetzen und ihnen Lieblingswinkel
in dem Inselgewirr aussuchen . Mir wurde hier , nach dreiwöchigem
Aufenthall in Südamerika , zum erstenmal die Freude , Kolibris zu
sehen , ? ico öe klores , Blumenküster , wie sie die Argentinier nennen ,
und zwei Meter hohe Fuchsienbäume standen eingewurzelt im
Freien , übergosten von Tausenden von Blüten — sie wurden später

nur noch von dem Urwald wunder übertroffen , das die Fuchsie als

Liane vier Meter hoch klettern läßt — , und die Bougainvillen leuch »

teten , die hier Santi Rita heißen , und an manchem Baum waren

auch „ Luftnelken " zu sehen , kleine Bromelienorten , die ihre Rah »

rung ausschließlich aus der Luft ziehen , was erwiesen ist , da sie

sich auch auf Telegraphendrähten festsetzen und so schön blau und rot

blühen , als zögen st « ihre Kraft aus der Erde oder aus dem Saft ,
der die Bäume durchströmt , die sie auch oft als ihr Quartier an -

sehen .
Ja , an dem Ausslug m dieses herrliche Stück Erde „ dursten "

auch die Frauen teilnehmen : aber das ist leider nicht die Regel ,

obgleich der Ausflug eine der Gelegenheiten ist , wo auch die Frau
aus dem Haus « kommt . Aber auf diesem Gebiete hat der Sozialis -
mus noch viel , wenn nicht alles zu tun , und gerade dabei können
die Zugewanderten mithelfen , die wisten , welche frei « und mit Recht

angsehen « Stellung sich die Frau schon in Europa erobert hat .

Staat und Kirche .

Durch diese Stellung wird die Frau immer fester der katho -

lischen Kirche verbunden , von der der argentinische Staat bewußt

abgerückt ist . Di « Trennung von Staat und Kirchs ,

oonSchuleundKircheist strengdurchzeführt , etwas ,

was den argentinischen Staat allen freigeistigen Europäern sym -
pathisch machen muh . Eine in der Kirche geschlossene Ehe ist vor

dem Gesetz ungültig . Der Staat allein führt die Matrikel . Nur die

vor dem Standesamt geschlostenen Ehen gelten auch vor dem Gesetz .
' Wer auch die kirchlich « Trennung wünscht , dem bleibt es unbenom -

men , auch diese Förmlichkeiten mitzumachen , aber da die Kirche nicht
die Matrikel führt — auch nicht das Tausbuch — , so wird der

Charakter reiner Förmlichkeit klar . Auch diese Kenntnisse dem Ein -

wanderer in staatsrechllichen Kursen zu vermitteln , wäre «ine dank -
bare Aufgabe einer sozialistischen International « in Buenos Aires ,
und daß er Bürger und Wähler werden kann und unter welchen
Umständen , wäre für den Einwanderer auch wichtig zu wissen .

Die Hölle von Tucuman .

Und gewarnt könnte er werden , gewisten Lockungen zu folgen ,
die an jedem Einwanderer herankommen . Immer wieder dient der

Landhunger der Zugewanderten allerlei Abenteurern
dazu , die Neulinge um ihr Geld zu prellen oder aber um sie förmlich
als Sklaven in irgendein entferntes Gebiet zu vermitteln , aus dem
es nicht so leicht ein Zurück gibt . Was hier die mangelhaften Kon -

sularvertretungen versäumen , eine gut geleitete sozialistische Or¬

ganisation . könnte hier viel Gutes stiften . Zum Beispiel Tuen -
man 0as große Zuckerindustriegebiet Argentiniens , wo nach dem
Wort « des sozialistischen Abgeordneten dieses Gebiets auf der cineii
Seite ein feudales Industrieregim « herrscht , auf der anderen Seit «
aber Unwissenheit , Alkoholismus und Syphilis die vielfach noch
indianisch durchsetzte Bevölkerung beherrschen . Zwölf Stunden Ar -
beit , 24 beim Schichtwechsel — das ist heute noch Regel , obgleich
der Achtstundentag Gesetz ist . Erst jetzt erwachen diese Arbeiter .
aber noch haben sie alle Laster der Unterdrückten an sich und dazu
all « Grausamkeiten der kapitalistischen Wirtschaftsordnung zu tra¬
ge », vor allem eine ungeheure K i n d e r st e r b l i ch k e i t. Die
Arbeiter wohnen noch in Häusern , die den Fabrikbesitzern gehören .
Streiken sie, dann werden sie mit ihren Familien auf die Straße
gesetzt , wenn sie eine sozialistische Zejtung kaufen , werden sie ent -
lassen , kurz , der Kapitalismus lebt sich hier noch in seiner ganzen
Waldursprünglichkeit aus , und es find 20 000 Arbeiter , die unter
solchen Umständen dauernd arbeiten , und 80 000 , die während der
Zuckerrohrenlle tätig sind . Alles das spielt im subtropischen Klima .
Für Europäer «ine Hölle . Auch sie muß vom Sozialismus erst
in einen brauchbaren Erdenfleck gewandelt werden .

Und solcher Riesenaufgaben gibt es in Argentinien etliche . Ein
Beispiel nur : Beim Bau des Elektrizitätswerls in Buenos Aires
steht ein Arbeiter völlig frei auf einem Gerüst - 35 Meter hoch . Uns
schwindelt «, da wir ihn sahen : auch der führend « Ingenieur erklärte ,
er würde ihm das nicht nachmachen . Aber warum ist das Gerüst
offen , wo doch eine schützende Latte Unglück verhüten könnte ?

Warum ?
Niemand wirft diese Frag « auf ! Es ist einfach so. Arbeiter -

knochen sind billig . Aufbauarbeit für den Sozialismus !

Muckie , Mugie , Mucke .
Bon Erna Büsing .

Weit draußen vor der Stadt wohnten sie, Muck %e , Much « und
Mucke . Es waren drei ganz verschiedene Lebewesen , obwohl ihre
Namen , alle drei wurden als Kosenamen ersonnen , gewissermaßen
gleichen Klang hatten . Mucke , sogt « ein « Mutter zu ihrem Sohn ,
Mugie , nannte ein Mann sein « Frau und Mucki « , rief em Schau -
steller seinen Bären . Aber , was der wichtig « Punkt dieser Geschichte
ist . alle drei , Mucke , Mugie und Mucki « , wurden das Schicksal eines

Menschen .
L

Mucke wurde von serner Mutter , die zeitig Witwe geworden
war , unter Sorgen großgezogen . Die Frau quälte sich von früh bis

spät , sie kannte weder Sonn - noch Alltag , damit ihr Sohn etwas

lernte , damit ihr Sohn etwas wurde . Früh ward ihr Körper kraft -
los , tiefe Fallen kamen in ihr blosse « Gesicht doch stimmten dies «
Anzeichen dauernder Ueberarbellung und Ermüdung sie nicht un -

wirsch . Im Gegenteil , ihr Herz stand voller Freud « , im stolzen Be »

wußtsein der selbst gestellten Aufgab « . Di « Frau dacht « der Zu -

kunft und empfand die Last der Gegenwart nicht .
Mucke wuchs heran . Er war ehrgeizig , er war begabt , und bald

verließ er das kleine Haus . In die Stadt kam er , er wurde etwas
und — das Haus da well draußen , ach, an da « dacht « er nicht gern «.
Es war so klein , so unbedeutend wie seine ganze Dergangenhell .
Er aber wollte vorwärtsblicken , um seiner selbst , mn seines Macht -
rausches willen . Er kannte kein « Gefühlsduselei , er wollt « sich nicht

irgendwie belasten lasten . Hart wollte er sein , und Wefenskälle ,
nun , die konnte man sich angewöhnen .

Das verspürt « die Mutter gar bald , doch hatte sie tausend Eni -

schuldigungen für den Sahn . Sie wußte e«, all ' die vielen Sorgen -
jähre halten ihr den Geist eingeengt , ihr Gesichtstreis war ein kleiner

geworden . Si « konnte doch ihrem Sohn kein « Vertraute , kein « Be -

rarerin sein , sie kannte nicht die groß « Stadt , sie kannte nicht das
" Leben da draußen . Jedoch bald bemerkt « die Mutter es sehr deuttich

und bitter zugleich , daß er si « absichtlich bei Seit « schob , sie mißachtet «.

Trotzdem wollt « sie keinen Zorn in sich hochkommen lasten , aber

dem Jammer , dem könnt « si « nicht wehren , der erfüllle sie ganz .
Und nun verfiel di « einfache Frau darauf , sich zu verstellen . Theater

zu spielen . Keiner der Bekannten sollt « von ihrer Traurigkeit tr ' -

fahren , und so erzählt « si « von ihrem Sohn , nicht von dem großen ,
von dem kleinen . Sie sagte : : ,Für eine Mutter Reibt der Sahn ,
und mag er noch so all werden , immer das Kind . " All « Erinner cm-

gen an ihre » Sohne « Kindhell rief sie wach und langweilte damit

den Schlächter , den Milchmann , den Bücker . Man hört « geduldig

zir , wie da » der Koufleut « Art ist und locht « insgeheim über die

All «, bi « kein « Gegenwart und kein « Zukunft mehr kannte . Sie

aber ändert « ihr « Taktik nickst , denn sie wollte ihre Enttäuschung

nicht zeigen , und zugleich meinte sie, es sei Lieb « zu Muck « , wenn sie

Verberg «, wie selbstsüchtig er sei .

l \ L

Mugie war die Frau eines Belehrten . Lustig « Freund « von

früher hallen ihr diesen Spitznamen gegeben , und ihr Mann nannte

sie auch Mugie , au » zarter Rücksichtnahme . Mugie hatte einst durch ' »
Leben gelocht und getolll , bis ihr da » ewige Jubilieren reichlich über -

drüssig wurde . Do sucht « st « instinktw di « Ruhe ai » willkommene

Abwechselung , und si « fand den Gelehrten . Der verliebt « sich in sie,

und er bot ihr di « Ehe an . wie e» sich für ihn , seiner Erziehimg und

feiner Weitanschauung gemäß , geziemte . Mugie ward Frau : si « fand

da » neu « Leben und dies «, Vergrabensein weitab von der Stadt ,

einfach entzückend .
Der Mann lebte nur semer Arbell und seiner Frau . ' Sie

trog teure Kleider , und er freut « sich darüber , sie trug Luxusschuhe
und die modernsten Handtaschen , und er war froh , sie war doch für

ihn die Welt , bracht « Leben und Gewohnhell der großen Stadt zu

ihm ms Zimmer . Aber es kam , wie es kommen mußt « . Mugie

langweilte sich bald . Si « mußt « von Abwechslung zu Abwechflung

taumeln , und da sie nur diese « Abmechslungsbedürfni » als Gesetz

anerkannte , ging si « eines Tage » . Sie ging aufgeräumten Sinnes

und wundert « sich nicht einen Augenblick darüber , daß sie so leichten

Herzens ging . Na , sie hatte doch in ihrem Leben Dergleichsmöglich -

kellen , aus wieviel urgemütlichen Cafös hatte sie sich schon weg -

gewöhnt !
In dem Mann aber waren Begriff «, Gefühl « und Gedanken

durcheinandergepurzelt . Ein unbändiger Haß stieg in ihm aus , ur -

plötzlich haßt « er alle Frauen . Er schrieb schlecht über sie, er füllte

sogar Spalten der Skondotbiätter mit seinen Anwürfen gegen di «

Frauen . Seiner Arbeit kam er nach ohne Lust , nur aus Der -

antwortungsgefühl heraus , und dos bloße Verantwortungsgefühl

macht niemals froh und innerlich entspannt , es ist ein « eiserne

Klammer , di « ein Menschenleben umwürgt . Der Mann wurde

mürrisch , und Mugie lachi « und las sogar dann und wann seine

Abhandlungen , der Abwechslung halber .

III .

Einem Bärenführer gehört « Mucki « . Er war ein malaiischer

Kragenbär , schwarz sein Fell , weiß sein Kragen . Brett war sein

Kopf , und in seinen Schädel ging allerlei hinein , gar schnell lernte

er mancherlei Kunststückchen wid — das Tanzen . Er tanzte nicht so

plump und ungeschickt wie ein Braunbär , ihm lag mehr die Grs -

teste , denn er war der geboren « Clown . Und sein Herr ließ ihn

tanzen , auf der Straß « , aus Rummelplätzen , m Biergärten stets

vor armen Leuten . Die sind dankbar für Entspannung und frei -

gebig in Freudenstlmden . So oerdiente Mucki ihm recht schönes

Geld . Als der Bär abgenutzt war . wurde er böse , da kaufte ihn

irgendein Garten als Schauvbjckt . Der vormalige Besitzer bekam

einen schönen Batzen Geld : mit ihm begründete er �inen Altkleider -

Handel , und setzt raucht der ehemalige Bärenführer dick « Zigarren
mit Leibbinden , und renommierend erzählt er von Mucki « und sagt

zum Schluß : „Schließlich wurde er böse , nun , Muckie war ja auch

kein Mensch , Mucki « war doch ein Bär — und Bären sind un -

berechenbar . "

_ _

Das Kaiserdenkmal .
Wie sage ichs meinem Kinde ?

Dieser Tage geriet ich vor einem kleinen Jungen , der mir allzu

neugierig mit Fragen zusetzte , in eine nicht geringe Verlegenheit .
Die Ursache bildete ein pompöses K o i I e r d e n k m a l mit fliigel -

spreizenden Adlern , maulausreißenden Löwen , begeisterten Kriegern ,
Szeptern , Schwertern , Kronen und Kanonen . Obendrauf thronte
ell , bronzenes Götzenbild , will sogen der verherrlichte Monarch zu

Pferde . Und der Platz , auf dem die ganze Geschichte aufgebaut
war , hieß „ Platz der Republik " . Das war aber wahrfchein -
lich nur ein Zufall .

Während ich nachdenkliche Betrachtungen darüber anstellte ,
weshalb man ausgerechnet diesen Platz um das Kaiserdenkmal mit
seinem barbarischen Prunk auf den Namen der Republik umgetauft
hatte , gesellte sich ein kleiner Stepke von 8 Jahren zu mir und
fragte , vertraulich wie Kinder sind :

„ Was i st
'

n da zu sehen ? "
„ Siehst du denn das nicht ? " — „ Nee, " erwiderte er , indem er

mich erwartungsvoll anblickte . Ich war also zu einer Antwort
gezwungen , wenn ich mich vor ihm nicht blamieren wollte .

Ich überlegt «, wie ich dem Knirps die historisch « und symbolische
Bedeutung dieser Dekoration aus Granit und Erz verständlich
machen könnte , ohne einen revublikanischen Sprachiebler zu be-
sehen . Ich dachte an die punkbafte Kaiserzeit vor dem Kriege mit
ihren Paraden . Galacouren und „Heil dir im Siegerkranz " . Dann
rollte der Eedonkenfilm weiter , und es knisterten die heroischen
Folgen jener Zeit auf : Schützengraben , Gasgranaten und Flgmmen -
wcrfer , Trommelfeuer und zerfetzte Menschcnleiber . Dann sah ich
wieder dos ahnungslose kleine Menschlein vor mir und wußte
plötzlich nicht , wie ich ihm die Scheußlichkeit dieses ganzen anti¬
quierten Krempels erklären sollte I

Und wußte schließlich keinen anderen Ausweg aus der Klemme ,
als daß ich möglichst gleichgültig die Achseln zuckte und versetzte :
„ Was da zu sehen ist ? — Nichts ! "

Der Kleine hat wohl — und mit Recht — eine längere Ge¬
schichte erwartet . Er war sichtlich enttäuscht . Er studierte das
Denkmal nun seinerseits , und meine Antwort schien ihm etwas

unglaubwürdig . Er sagte : „ Das ist aber doch was ! Da ist ' n
Reiter — und da sind Soldaten — und da sind Kanonen —
und — . *

„Richtig, " unterbrach ich ihn schnell . „ Aber trotzdem ist da
nichts dran , mein Junge ! Das sind olles Dinge , die uns heute
nichts mehr angehen . Früher ist das wohl mal was gewesen ,
aber beut « ist es aar nichts mehr . "

„ Warum nicht ? "

„ Weil wir die Kaiser und König « abgeschafft haben ! Wir
brauchen si « nicht mehr ! Früher , als wir diese Leute noch hatten ,
da wollten sich die Menschen lieb Kind bei ihnen machen und
haben ihnen solch « Sachen hergebaut . Heute aber sind wir alle
gleich und brauchen vor niemandem mehr aus dem Bauche zu
kriechen . Versteht du das ? "

Der Kkeine war ein helläugiges Bürschchen . Er nickte . „ Wenn
wir was zn Hause nicht mehr brauchen , werfen wir es auch weg ! "

„ Na also . " 1

„ Aber, " fuhr er nachdenklich fort , „ warum stebt ' n das
noch hier , wenn man es nicht mehr braucht ? "

Sapperment , das hatte ich nicht erwartet ! Ja , worum stebt
das eigentlich nach hier ? Was sollte ick dem Iungchen darauf
antworten ? Glücklicherweise wurde er in diesem ' Augenblick von
seiner Mutter abgerufen und lief davon . Und ich wurde einer
peinlichen Auseinandersetzung m- t dem Achtjährigen überhoben .

Aber ich mache mir ein Vergnügen daraus , seine Frage msiler -
zugeben ! Ich habe nämlich seit diesem Etlebnis , wenn ich ein
Kaiserdenkmal selx — und es braucht durchaus nickt auf einem
„B' atz der Revublik " zu stehen . — das kitzliche Gefühl einer ge -
wisten republikanischen Halbheit , eines Widerspruchs zwischen
Außen und Innen , der nicht gut ist , besonders was unseren jungen
Nachwuchs angeht . Wir erzählen unseren Kindern — oder sollten
es wenigstens tun — > daß wir uns seit zehn Jahren für em freies
Volk hallen und die Ketten , die Fürsten und Herren uns auf -
erlegten , abgeschüttelt hoben . Und dabei haben wir die protzigen
Standbilder dieser Fürsten und Herren noch auf allen unseren
Straßen und Plätzen stellen l

Warum eigentlich ? frage ich mit dem Achtjährigen .
Kinder denken bildhaft — also auch „standhaft " . Und

wenn sie nicht grade auf den Kopf gefallen sind , machen sie sich
leicht einen verkehrten Reim auf das , was si « sehen und wo »
ibnen gesagt wird ! Auch ist es pefährilich , einem Kind « bei solchen
Geleaenheiten die Antwort schuldig bleiben zu müssen !

Mir scheint , auch hier ist eine Arbeit für einen neuen
republikanischen Reichstag , den wir nun hoffentlich
bekommen werden ! Peter Polier .
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Schöucbarg . 77. Abt . 19� Uhr Zahlabend «. 1 Bezirk : Milde , Nollcndorf .
strahe 16. 2. Bezirk : Jürgens , Barbarossa $. 5a. Aussprache : „ Wahl -
ranipf und Wahlarbcit . " 3. Bezirk : Zeugner , Drunewaldstr . 35. Vortrag :
„Der Kampf um den Einheitsstaat . " Referent Dr. C. Herz - Epandau .
4. Bezirk : Will , Martin - Luther - Str . 60. Vortrag : „ Das Arbcitslofenocr .
sicherungsgrsctz . " Referent Oskar Hauffe . Erscheinen aller Mitglieder wird
erwartet . — 78. Abt . 20 Uhr bei Rosenthal , Ebcrsstr . 66, Mitgliedsrver -
fammlung . Vortrag : . . Die Arbcit - kiimpfe der Gegenwart . " Referent Mar— abend «. 1. vi

WWW » . � M > _ _ _ _ _ _ _ _. »lerpr . 13. » MWWWWWWWW
friedstr . 9. 4. bis�6 . Bezirk : Groß , sedanstr , 17. 7. Bezirk : Vodszus ,

Urich. - 79. Abt. lOVj Uhr Zahlabend -
Strafte 10. 2. Bezirk : Grunow , ®f " "

ezirk : Arndt , Bautzener
r. 13. 3. Bezirk� Nitfchke , Sieg -

Sadssendamm 40. Im Bezirk 8, Siedlung Lindcnhof , findet kein Zghh
abend statt .

82. Abt . Steglitz . 19>ft Uhr Zahlnbende in allen Bezirken . In dieser hoch-
politischen Zeit darf kein Mitglied fehlen . Wichtige Besprechung für die
Wahlarbeit .

84. Abt. Lankwitz . 20 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Str . 2»- 31 , Mit -
gliedcrvcrsaminlung . Erscheinen ist Pflicht .

85. Abt . Tempelhof . Ig' k, Uhr Zahlabcnde . 1. Bezirk : Lokal Borusstastr . 70.
3. und 4. Bezirk : Lokal „Zur Linde " , Werder - , Ecke Friedrich - Karl - Stroße .
6. Bezirk : Lokal Lange . Ringbahnstr . 6. 7. Bezirk : Lokal Wanzlick , Ober -
landstr . 1. Di» Bczirksführer werden darauf aufmerksam gemacht , daß die
Handzettel ron der Genolün Larsdorf abzuholen ssnb,

83. Abt . Lichtenrads . Wegen der Wählerversammlung findet unsere Mitglieder -
Versammlung nicht heute , Msttwoch , sondern am Donnerstag ,
10, Mai , 20 Uhr , in der Schule " oonstraße statt . Niemand darf fehlen ,

Reuk- ssr , u9. Abt . 20 Uhr Zahiabende , 1. bis 4. Bezirk : Brose , Sander -
strafte 10. 5. . 7. , 8, Bezirk : Wilke , Reutrrstr . 47, Ecke Lenaustraße , 6. , 11. ,
12. Bezirk : Brand . Ptlüger - , Ecke Ranlenstraßk . 9�, 10,. 18. , 19. Bezirke
Fischer , Hobrelbtstr . 61, Sämtliche Mitglieder müssen wegen der Wahl -
arbeiten ersche - n- n. — 95. Abt . Uftj Uhr bei Grieger , Lesssnastr . 9, Vor .
trag stb - r die kommenden Wahlen . Erscheinen bringend erforderlich .

103. Ab». O' - rschrreme de. 19' 2. Ubr Zah' ahende . 1. Bezirk : Lokal Knappe ,
Westendstr . 17. 2. Bezirk : Emmerich , Wilhelminenhofstr . 64.

105. Abt . Adlersbof . Die Mitgliederversammlung fällt aus . Ml« Mitglieder
beteiligen ssch So- niag , 13 Mai , an der Kreisdemonstrasson .

120. Abt . rrrsedrichrtelbe . 20 Uhr bei Tempel Mitgliederversammlung . Bor -
trag des G- nosscn T Eronwa ' d. Z?Icmand darf fehlen .

136. Abt . Rcinickendorf - vst . Alle Mitglieder treffen ssch 19ho Uhr am Bahnhof
Re>nick »ndorf . "' ose ' tthal und beteiligen sich restloo an der Bersammlung
im Lokal Lassno " in Trohnau .

146- Abt . Wittcr - z». zo Ubr im Lokal Schulz , am Bahnhof , Mitgliederver .
fammlung . Vortrag : „Die kommenden Wahlen . " Referent Etadtoerordb
neter Schäker . Erscheinen aller Mstgliedcr dringend erforderlich .

SRswawes . Heute 20 Uhr bei Hiemke Funktionärversammlung .

ist tiss Konto , slik das man freiwillige Beiträge
für die energische Führung des Wahlkampfes
gegen großkapitalistische Monarchisten und

korrupte Militaristen einzahlt

Bezirksverband Berlin der SPD .
I. A. j Alex Pageis .

Morgen . Donnerstag . 10 . Mol .

23. Abt . Antreten sämtlicher Genossen um 18 Uhr bei Müller , Uferstr . 12.
Erscheinen dringend erforderlich .

52. Abt . Ehorlottcnburg . 18 Uhr treffen ssch alle Genossen zur Flugblattver -
breitung im Laubengclände im Lokal Bade , Kaiserin - Augusta - Allee 52.

86. Abt . Mariendorf . 10 Uhr bei Niendorf , Ehausseesir . 19, Verteilung de»
Aaitatlonsmaterial «

140. Abt . Borfigwalde . Alb 18 Uhr Flugblattverbreitung . Treffpunkt pünkt¬
lich bei Woitfchach , Ernstftr . 1. Ziege Beteiligung wirb erwartet .

Frauenveranstattuagea .

»ab 13. Abt. Donnerstag , 10. Mal , 1044 Uhr, b«> Grosser ,
Turmstr . 3, Frauenwerbeveranftaltung . Programm : Gesang , Prolog ,
Ansprach «, Rezitationen , Porführungen der Arbeiterfugeud . Alle Partei -
gcnofssnncn , die Frauen der Parteigenossen , „Borwärt »" . Lescr und
Shmpathisierendo sind herzlich eingeladen .

11. Abt . Donnerstag , 10. Mal , 1044 Uhr , bei Berger , Lrvetzowstr . 21, Frauen .
abend . Vortrag de» Genossen Dr. Julius Mose», M. d. R. , über „Die
Frauen und die bevorstehenden Wahlen . " Die Ardeiterfugend hat außer -
» cm ihr - Mitwirkung zugesagt . All« Genossinnen sind herzlich «lnge .
laden . Gäste können mit «ingeführt werden .

51. Abt . Charlotten bnrg . Achtung , Senosstnnenl Die „Wählerin " Ist zur
Verteilung am Mittwoch , 9. Mai , zwischen 18 und 10 Uhr bei Schellbach
abzuholen .

Jubiläen . Geburtstage usw .
101. Abt . Treptow . _

80. Seburtstog . Genosse Hartwig hat feit feiler Jugend
Unser »enoss « Karl Hartwig feiert heut , leixe »

>ss« Hartwig hat feit seiuer Zugend für die Partei gewirkt
und besonder » >» der Kleinarbett feinen Man » gestände, . „Borwärt� - Lesee ist

die Partei gewirkt
WWWWUWU _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . BorwSrt, " . Leser ist
er, solang « e» de » „Vorwärts " gibt . Di « Genosse » der «dteil »»« «üalchea dem
Jubilar eine » glückliche » Lebensabend .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

81. Abt . Frieden »». DI» Einäscherung unserer am 4. Mai verunglückten
Genossen Max R < n i II findet cm Freitag . II . Mai , 1744 Uhr , im Krema¬
torium Baumfchulenweg statt . Wir bitten um recht reg « Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlio
Einsendungen für diese Rnbtll r
Berlin SM 66. Cindenstraß « 3

r - » da« Jngwids- krelurlm ,

sch- hcn.
Achtung , Abteilungsleiter ! Es müssen und «dingt , soweit noch nicht go-
fcn , die Flugblätter für die Iungwählervcrsammlungen abgeholt «erde ».
Di « Maizeitnngen ber „Arbeiter . Zagend " müssen abgerechnet werden .

Kassterer ! Heute zwlsäien t ? und 10 Uhr Abrechnung der Bot»
isgobe de» „ Jugend voran " und der „Arbeiter - Zugend .

Achtnag .
träge und Ausgai

Heute , Mittwoch . 19� Uhr .
wcdding ! Helm Turiner , Ecke

platz : Heim „ Einsame Pappel " ,
Parteien . " — »altcnplatz : Heim Tilsit
kämpf . " — Warschauer Viertel : Seim Litauer Str . 18. „Glaßbrenner - Abevd . "
— Cbnrlottendura . Rord : Heim Olberstraße . „Der I. Mai und seine Brdeu -
tung . " — Tempelhos : Heim Grrmaniastr . 4—0. „ SAI . und Kirche . " — Reu-
Lichtenberg : Heim Hauffstraße . „Jack - London - Abend . " — Lichtenberg . Nord :
„Unsere Organisation . " — Brunueuplatz , Gesundbrunnen nud Norden : Alle
Sprechchortcilnebmer 20 Uhr im Helm Lortzing - , Ecke Graunstraße . Erschein : »
ist Pflicht . — Lichtenberg . ««»: Treffpunkt zum Zahlabend der Partei 1944 Uhr
Bhf. Lichtenierg - Friedrichefelde und „R. ote Ecke".

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Seschältsstell « : Berlin S 14. Sebastianstr 37-88. Ho» 2 Tr.
Mittwoch , 0. Mol . Charlottenburg : Saalschutz der Kameradschasleil
1, 3, 4 um 19 Uhr im Edenpalast , Kaiser ». ir . edrich - Siraße : 2, i>, 6

und 7 in dcr Schulaula Kaminer Str . 16 —17 um 19>s Uhr. Steglitz fOr : »-
verein ) : 1941 Uhr Antreten Händelplatz ' 20 Uhr Saalscknitz bei Hennig , Bhf.
Llchterseldr - Ost. — Donnerstag . 10. Mat . Wcddioa : 1844 Uhr Antreten bei
Müller , Uscrstr . 12. Pftichtvcranstaltung . aharlottenburg : � „ -

m
Saalschutz der

Kameradschaften 1, 2, 6 und 7 um 19i4 ilhr im „Türkisckzen Zelt ", berliner
Straße . Bernau : Saalschutz in Ladeburg . Abmarsch 19 Uhr von Modisch . —
Freitag , II . Mai . Peenzlaner Perg : 19 Uhr mit Musik und Fahnen Bezirks .
amt . Shaelottenburg : 1941 Uhr Fchrbclliner Platz mit Lpielleuten und Fahnen .
Pflichtveranstaltung . — Kaulsdorf : 20 Uhr Versammlung bei Hübner , Bahn .
Hofstraße . _

Arbeltsgemeinschaft entschiedener Repnblikaner . Donnerstag . 10. Mal .
20 Uhr , in Landrcs Weißbierstudcn , Stralauer Str . 36 —37 IMolkenmarkt ) ,
öffentlicher Vortragsabend . Thema : „Die Entwicklung Sowjetrußlands . " Res«.
rcnt Herr Professor Dr. Artur Rosenberg .

verband Polksgesundheit , vrtsnerel » Berlin . Donnerstag , 10. Mai , 10 Uhr ,
in der Schul « Jfflandstr . II , Vortrag mit Diokulsion : „Kirche und Freidenker -
tum . " — Jngendgruppe Osten : Freitag , 11. Mai , 19 Uhr , im Juacndh . im
Goßlrrstr . 61, Gruppenabrnd . Vorlrag : „ Führertum und Arbeiterschaft " —
Jugendgruppe Süden - Freitag , II . Mai , 10 Uhr , Im Jugendheim Neukölln ,
Schierkestr . 44, Gruppenabend . Vortrag : „Lebensrcform und Sozialismus . "

i«n Getränken entsagen will , findet oft" ' ' Staat ! . Fachingen bietet , nach
wertigen Ersatz und ist den Oft schäd-

lichen sogenannten Brauselimonaden unbedingt vorzuz' . eheis .
Etwa » Neue » für Dentsckland ist da » neue Bertaufssystem de» bekannten

Schuh - Lokals Behrndt , Münzstr 23. Der dedeutend « Erweiterung�xiu wird
heut « eröffnet und bildet mit seinen 2l Schaufenstern und Schaukästen die
größte Schuhausstcllungefront Deutschland «. Durch neue rationell » Arbeit «»
Methoden hat die Firma ihre Unkosten erheblich verkleinert , was selbstverständ¬
lich den Kunden zugute kommt . Wir verweisen aus da » heutige Inserat der
Firma .

Aachener Mssnsterdan - Geld - Lotterie . Wir machen unser « Leser »ut die in
der heutigen Ausgabe erscheinend « Anzeige vorgenannter Lottert , . . och b«-
sonder » ausmerksam . Ziehung am 15. und 10. Rat Losprets nur 8 SR.

Aitdowlhrt bei

Nieren « »
Blasen « ,

Harnleiden
Ftehliger Ternaistsll « . Iirtls SV II
Scb &ncbercor Str . 10 » Tal. LOUov 826041

Sies »? enscKuhe neuesie Mod . Luxus schuh . Sekt .
LHXUSmodelle beige , feinfarbi�
beige , grau , orange etc . etc . �

9 ? »
etc . lale Größen

Ausgewählte Modelle
in dien Farben ,

12«so 165 °
18 ? °

Mod . Lido Sandaleiie

0Q Leinen tit Lederbesatz .

� InLeder . beige . mod Fofoe :

Mod HeiTenschuhe : brQiinu . ß90 1 Ständige TRe st - u . Einzelpaare u K 90 TTQÖ Ö8Ö
schv/arz - PandweL� gedoppelt W * I Abteilung | Gelegenheitskäufe . TT * * / • w

• etc

Völlige Umwizung . mSdiuhverkauf !
Unser neues Syslein : „Bediene dich selbst "ein gewaltiger Fortschritt

Jeder Kunde erhält ein
hübfehes Eroffnungsgefchenk

Leder Domen Hauslchuhef�
Medertretsr gutföbrücat 36 - 42 | *

Durch Rationalisierung
des Einzelhandels nach amerik . Stil : �
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